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Vorwort

Seit der Veröffentlichung des ursprünglichen Indikatorenpapiers im Jahr 2012 haben sich die 
bildungspolitische Landschaft und Diskussion weiterentwickelt. Vor gut zehn Jahren standen 
Themen wie der Abbau des Übergangsbereichs sowie dessen bessere Verzahnung mit der dua-
len Berufsausbildung, der Trend zur Höherqualifizierung sowie die Steigerung der Attraktivi-
tät der dualen Berufsausbildung im Fokus. Inzwischen haben weitere Themen an Relevanz 
gewonnen. Die aktuellen politischen Debatten sind beispielsweise von der Behebung des Fach-
kräftemangels, der Integration von Menschen mit Fluchtmigrationshintergrund in Ausbildung 
sowie den Passungsproblemen am Ausbildungsstellenmarkt geprägt.  

Die bedeutenden bildungspolitischen Herausforderungen werden in der Bildungsbericht-
erstattung aufgegriffen und – wenn möglich – datengestützt aufbereitet. Hierfür bedarf es aus-
sagekräftiger Datengrundlagen. Auf Basis von diesen (amtlichen) Daten werden verschiedene 
Indikatoren, Quoten und Orientierungsgrößen berechnet, um Entwicklungen in der berufli-
chen Bildung darzustellen. Die Indikatoren variieren jedoch in ihrer Konstruktion und Aussa-
gekraft, selbst wenn sie sich auf ähnliche Fragestellungen beziehen.

Die in diesem Papier dargestellten Indikatorenbeschreibungen sollen Hintergrundinfor-
mationen zu den zentralen Indikatoren und Quoten geben, die regelmäßig in der Berufsbil-
dungsberichterstattung, insbesondere im Berufsbildungsbericht der Bundesregierung und im 
BIBB-Datenreport, verwendet werden. Ziel ist es, die Berechnungsmethoden der einzelnen 
Indikatoren transparent zu machen und damit über ihre Reichweite und Erklärungskraft zu 
informieren. 

Adressiert ist dieses Papier insbesondere an Leser/-innen aus Wissenschaft, Politik und 
Praxis, die sich intensiver mit der Interpretation von Bildungsindikatoren befassen und die In-
dikatorenbeschreibungen als Grundlage ihres Handelns nutzen möchten.

Bonn, im Juli 2024
Prof. Dr. Hubert Ertl
Forschungsdirektor und Ständiger Vertreter des Präsidenten des BIBB

▶ 
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Regina Dionisius

1 Einleitung

Wie hoch ist der Anteil der Jugendlichen, die eine Berufsausbildung aufnehmen?
Wie groß ist der Anteil der Betriebe, die sich an Ausbildung beteiligen?
In welchem Verhältnis stehen Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsstellenmarkt?

Diese drei Fragen sind Beispiele für wiederkehrende Fragestellungen, mit denen sich die Be-
rufsbildungsberichterstattung, Politikberatung und Berufsbildungsforschung wiederkehrend 
konfrontiert sehen. Zur Beantwortung der unterschiedlichen Fragestellungen existieren eine 
Vielzahl von Quoten und Indikatoren. Um zu entscheiden, welche Quoten und Indikatoren 
Antworten auf die gestellten Fragen liefern und wie die entsprechenden Zahlenwerte zu inter-
pretieren sind, müssen die oben genannten Fragen präzisiert werden. Dabei sind u. a. folgende 
Punkte zu klären:

 ▶ In erster Linie muss der Gegenstand des Indikators (Zielgröße) genau definiert werden: 
Geht es z. B. bei der zu betrachtenden „Berufsausbildung“ um eine vollqualifizierende Be-
rufsausbildung, z.  B. in Schulen oder Krankenhäusern, oder um eine duale Berufsausbil-
dung nach Berufsbildungsgesetz/Handwerksordnung (BBiG/HwO)? Ansonsten werden 
möglicherweise verschiedene Formen der Berufsausbildung inhaltlich vermischt.

 ▶ Auch die Bezugsgröße muss festgelegt werden: Bezieht man sich (z. B. beim Anteil „der Ju-
gendlichen“) auf die Wohnbevölkerung, die Altersklasse, auf die Abgänger/innen eines be-
stimmten Schuljahrgangs oder auf die Gruppe der ausbildungsinteressierten Jugendlichen? 
Ebenso denkbar wäre es, Betriebe oder die Gesamtheit der Bildungssysteme/-angebote als 
Bezugsgröße zu wählen. All diese unterschiedlichen Bezugsgrößen stellen ein und densel-
ben Gegenstand in unterschiedlichem Licht dar.

 ▶ Weiterhin muss beachtet werden, welche Zählgrößen genutzt werden: Handelt es sich um 
Personen, z. B. um Schüler/-innen in Teilzeitberufsschulen mit Ausbildungsvertrag (Statis-
tik Berufliche Schulen), oder um die von den Kammern gemeldeten, neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge? Bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen ist zudem rele-
vant, ob diese für die BIBB-Erhebung zu den neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen 
zum 30. September oder aber bei der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder zum 31.12. erhoben werden. Die Unterschiede in der Datenerfas-
sung können zu Unterschieden in der Interpretation führen.

 ▶ Um den Indikator zu interpretieren, müssen zudem Reichweite und mögliche Hinweise zur 
Güte des Indikators bekannt sein. So kann beispielsweise der Stichtag Einfluss auf die Aus-
sagekraft des Indikators haben: Liegt der Stichtag zu Beginn eines Schuljahres, so werden 
Schüler/-innen, die nachträglich in eine Berufsschulklasse aufgenommen werden, nicht er-
fasst. Des Weiteren müssen die (methodischen) Grenzen der genutzten Datenbasis beachtet 
werden. So können z. B. Sachverhalte, die in den Daten nicht erfasst werden, mittels des 
Indikators auch nicht abgebildet werden.

Auf Basis dieser Präzisierungen lassen sich dann Fragen (bzw. Aussagen) formulieren, die eine 
Interpretation erleichtern.

▶ 
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Angelehnt an die einleitend zunächst allgemein gestellten Fragen geben die nachfolgenden In-
dikatoren Antworten auf eine jeweils spezifische Fragestellung: 

In Deutschland im Jahr 2021

 ▶ lag der rechnerische Anteil an Personen in der Wohnbevölkerung, die eine Ausbildung mit 
Ausbildungsvertrag im dualen System begannen, bei 50,7 Prozent (hierbei bleibt unberück-
sichtigt, in welchem Alter eine Ausbildung im dualen System begonnen wurde),

 ▶ bildeten Betriebe mit sozialversicherungspflichtig gemeldeten Beschäftigten im Umfang von 
19 Prozent Jugendliche in einem dualen Ausbildungsvertrag aus, 

 ▶ lag das Verhältnis zwischen der Zahl der Ausbildungsangebote und der Zahl der Personen, 
die als Ausbildungsplatznachfragende ausgewiesen wurden, bei 107,7 Prozent nach ‚klassi-
scher‘ Berechnung,

 ▶ nach der ‚erweiterten Berechnung‘ jedoch bei 99,1 Prozent.

Die einzelnen Kapitel gliedern sich jeweils in eine Einleitung mit Hintergrundinformationen 
und in Beschreibungen von Indikatoren und Quoten anhand eines vorgegebenen Rasters1:

 ▶ Definition,
 ▶ Zweck des Indikators,
 ▶ Ergebnisdarstellung des Indikators,
 ▶ Bezugsgrößen,
 ▶ Berechnungsformel,
 ▶ mögliche Differenzierungen,
 ▶ Datenquellen,
 ▶ Stichtag/Betrachtungszeitraum,
 ▶ Hinweise zu Brüchen in der Zeitreihe,
 ▶ Hinweise zur Güte des Indikators.

Zu jedem Indikator werden Interpretationshilfen in Form einer Liste von häufig gestellten Fra-
gen gegeben. Am Schluss finden sich zentrale Veröffentlichungen sowie weiterführende Li-
teratur. Diese Struktur erleichtert es, Vergleiche zwischen den Indikatoren herzustellen. Für 
jeden der insgesamt 22 Indikatoren werden diese Aspekte behandelt.

Der Aufbau der Kapitel geht in der Abfolge von allgemeinen hin zu speziellen Fragen der 
Berufsausbildung. Es beginnt mit der Beschreibung von Indikatoren, die das Gesamtsystem der 
Bildungsangebote widerspiegeln (Kapitel 2). Darauf folgen Indikatoren, welche die vollquali-
fizierenden beruflichen Bildungsangebote sowie die verschiedenen Bildungsangebote des Integ-
rationsbereichs beleuchten (Kapitel 3). Kapitel 4 stellt Indikatoren vor, die die betriebliche Seite 
der Ausbildungsbeteiligung beschreiben. Die Seite der ausbildungsinteressierten Jugendlichen, 
Ausbildungsplatzbewerber/-innen und -nachfrager/-innen sowie Indikatoren zu Angebot und 
Nachfrage auf dem Ausbildungsstellenmarkt werden in Kapitel 5 thematisiert. Kapitel 6 stellt 
Indikatoren zur Berufsausbildungsbeteiligung der allgemeinen Wohnbevölkerung an der dualen 
Berufsausbildung vor. Tiefergehende Analysemöglichkeiten zur quantitativen Bedeutung und 
Effizienz bzw. zum Erfolg der dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO liefert Kapitel 7. Ab-
schließend werden Indikatoren zur Reichweite der Berufsausbildung (Kapitel 8) vorgestellt.

Änderungen der Berechnung der hier vorgestellten Indikatoren werden online aktualisiert: 
http://www.bibb.de/de/wlk59687.htm

1 Statistisches Bundesamt, Deutsches Institut für Erwachsenenbildung, Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg: Anwendungsleitfaden zum Aufbau eines kommunalen Bildungsmonitorings. Wiesbaden 2011

http://www.bibb.de/de/wlk59687.htm
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Regina Dionisius, Amelie Illiger

2 Indikatoren zur Bildungsbeteiligung1 
(Gesamtbetrachtung)

2.1 Einleitung
Junge Menschen haben viele Möglichkeiten, ihren Weg in die Berufs- und Arbeitswelt der Er-
wachsenen zu gestalten. Die Bildungsangebote reichen von vollqualifizierenden Berufsausbil-
dungen (Sektor I) über teilqualifizierende Bildungsangebote im Übergangsbereich (Sektor II) 
bis hin zum Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung (Sektor III) sowie zum Studium (Sek-
tor IV).2 Darüber hinaus stehen ihnen zahlreiche Möglichkeiten der beruflichen Weiterbildung 
offen. Die Nachfrage3 nach und das Angebot von beruflicher Ausbildung entwickeln sich je-
doch nicht unabhängig voneinander. Findet ein junger Mensch beispielsweise keinen Ausbil-
dungsplatz, so wird er je nach Qualifikation eine Maßnahme im Übergangsbereich („Über-
gangssystem“) oder ein Studium aufnehmen. In diesem Kapitel werden Indikatoren auf Basis 
der integrierten Ausbildungsberichterstattung (iABE) vorgestellt, die das Qualifizierungsge-
schehen und die Nutzung von Bildungssektoren beschreiben und anzeigen.

Bei der Berechnung der sogenannten Bestandsindikatoren „Junge Menschen im Ausbil-
dungsgeschehen“ (Auge) und „Junge Menschen in formaler Bildung“ (FormBild) wird die 
Anzahl junger Menschen einer bestimmten Altersgruppe in Bezug zur gleichaltrigen Wohnbe-
völkerung gesetzt. Diese Indikatoren zeigen an, 

 ▶ zu welchem Anteil junge Menschen einer bestimmten Altersgruppe die (Aus-)Bildungsan-
gebote des Ausbildungsgeschehens bzw. der formalen Bildung nutzen,

 ▶ welche Personengruppen sich außerhalb des Ausbildungsgeschehens bzw. der formalen Bil-
dung befinden, woraus sich möglicher Förderbedarf ableiten lässt, und

 ▶ wie sich dies im Zeitverlauf entwickelt hat.

Zur Berechnung der Indikatoren werden Bestandsdaten genutzt. Die Indikatoren „FormBild“ 
und „Auge“ sind unabhängig von demografischen Schwankungen, weil die Wohnbevölkerung 
als Bezugsgröße zugrunde gelegt wird. Zudem setzt diese Art von Indikatoren voraus, dass 
man eine Altersgruppe definiert, für die der Indikator berechnet wird. Entsprechend sind Aus-
sagen nur für die gewählte Altersgruppe gültig. Bei der Interpretation des Anteils der jungen 
Menschen in „formaler Bildung“ muss beispielsweise berücksichtigt werden, dass mit steigen-

1 Auch die Ausbildungsanfängerquote (AAQ) kann als ein Indikator der Beteiligung junger Menschen an der 
dualen Berufsausbildung betrachtet werden. Im Rahmen unserer Indikatorensystematik ordnen wir diesen 
jedoch unter dem Punkt „Indikatoren zur Berufsausbildungsbeteiligung der Wohnbevölkerung an der dua-
len Berufsausbildung“ (Kapitel 6) ein.

2 Zum System der Bildungssektoren und -konten der integrierten Ausbildungsberichterstattung (iABE) siehe 
auch www.bibb.de/iABE.

3 In Bezug auf die iABE meint der Begriff „Nachfrage“ das Ergebnis von Angebots- und Nachfrageprozessen – 
die realisierte Nachfrage bzw. das realisierte Angebot. Wie bei Marktprozessen üblich wird dadurch nicht 
unbedingt der (Nachfrage-/Angebots-)Wunsch wiedergegeben.

▶ 

http://www.bibb.de/iABE
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dem Alter der Anteil der jungen Erwachsenen wächst, die bereits über eine abgeschlossene 
Qualifizierung verfügen und z. B. erwerbstätig sind.

Da sich die verschiedenen Bildungssektoren nicht unabhängig voneinander entwickeln, 
ist es zudem erforderlich, das Ausbildungsgeschehen anhand sogenannter Anfängerindikato-
ren altersunabhängig und detaillierter zu betrachten. Der Indikator „Relative Bedeutung der 
Sektoren des Ausbildungsgeschehens“ gibt an, wie groß der Anteil der Anfänger/-innen in 
den jeweiligen Bildungssektoren, gemessen an allen Anfängerinnen und Anfängern im Aus-
bildungsgeschehen, ist. Der Indikator 

 ▶ zeigt an, wie groß die Bedeutung der Sektoren Berufsausbildung, Integration in Berufsaus-
bildung (Übergangsbereich), Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung und Studium für 
das Ausbildungsgeschehen ist,

 ▶ beschreibt unterschiedliche Anfängergruppen (z. B. männlich/weiblich, ohne Hauptschul-
abschluss, deutsch/nicht deutsch) in den Sektoren des Ausbildungsgeschehens, woraus sich 
möglicher Förderbedarf ableiten lässt, und 

 ▶ zeigt an, wie sich dies im Zeitverlauf entwickelt hat.

Bei der altersunabhängigen Betrachtung werden alle Anfänger/-innen eines Bildungssektors 
zur Summe der Anfänger/-innen im gesamten Ausbildungsgeschehen ins Verhältnis gesetzt. 
Hierdurch ist der Indikator sensibel gegenüber schwankenden Anfängerzahlen, die beispiels-
weise durch doppelte Abiturjahrgänge oder einen Bevölkerungsrückgang verursacht werden.

2.2 Vertiefende Literatur
Dionisius, Regina; Illiger, Amelie: Das (Aus-)Bildungsgeschehen im Überblick (Kapitel A4). In: Bun-

desinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023. Bonn 
2023, S. 71–87. URL: http://datenreport.bibb.de/ 

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Ergebnisbericht – 
Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, Teilnehmer 
und Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021. Wiesbaden 
2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsberichterstattung – 
Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Bevölkerungsfortschreibung 
2021, Fachserie 1, Reihe 1.3. Wiesbaden 2010

http://datenreport.bibb.de/
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2.3 Junge Menschen im Ausbildungsgeschehen (Auge)

Name Junge Menschen im Ausbildungsgeschehen – Auge

Definition Der Indikator misst den Anteil der Jugendlichen im Alter von 15 bis 24 Jahren, der sich 
in Relation zur gleichaltrigen Wohnbevölkerung im (Aus-)Bildungsgeschehen befindet. 
Die Daten für die Berechnung des Indikators basieren auf der integrierten Ausbildungs-
berichterstattung (iABE) und werden jährlich im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungs-
bericht sowie auf der Homepage www.bibb.de/iABE veröffentlicht. 

Der Indikator kann für Politik und Praxis als Anhaltspunkt für eine Versorgung der jun-
gen Bevölkerung mit Bildungsangeboten dienen.  

Zweck des Indikators Der Indikator 

 ▶ zeigt an, wie groß der Anteil der jungen Menschen (im jeweiligen Alter) ist, die die 
Angebote des Ausbildungsgeschehens nutzen,

 ▶ gibt Hinweise auf die unterschiedlichen Personengruppen im Ausbildungsgesche-
hen, woraus sich ein konkreter Förderbedarf ableiten lässt, und

 ▶ beschreibt vergangene und aktuelle Entwicklungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 befinden sich

 ▶ 63,3 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 19 Jahren, 

 ▶ 49,4 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren, 

 ▶ 55,8 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 24 Jahren und

 ▶ 70,4 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 19 Jahren

in Angeboten des Ausbildungsgeschehens.

Datenstand 02.02.2023

Bezugsgrößen Zähler:

Personen (Bestände) in den Sektoren des Ausbildungsgeschehens der iABE, z. B. im 
Alter von 15 bis 19 Jahren:

 ▶ Berufsausbildung,

 ▶ Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich),

 ▶ Hochschulreife und

 ▶ Studium.

Nenner:

Personen im Alter von 15 bis 19 Jahren in der Wohnbevölkerung

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Der Indikator kann entweder pro Altersjahr (z. B. 19-Jährige) oder gruppiert (z. B. 15- 
bis 19-Jährige) berechnet werden.

Während sich im Alter von 14 Jahren noch nahezu alle Jugendlichen in der Sekundar-
stufe I der allgemeinbildenden Schulen befinden, beginnen die ersten Jugendlichen 
mit 15 Jahren eine Qualifizierung. Deshalb wird das Alter 15 Jahre als Untergrenze der 
Überlegungen miteinbezogen.

Da z. B. die Förderung vieler Maßnahmen im Sektor Integration bis zur Vollendung des 
25. Lebensjahres läuft, erscheint hier eine Altersbegrenzung sinnvoll.

Im Alter von 19 Jahren haben nahezu alle Jugendlichen die Sekundarstufe I der allge-
meinbildenden Schulen verlassen. Deshalb steht die Altersgruppe der 15- bis 19-Jäh-
rigen bei vielen Bildungsberichterstattungen im Fokus, z. B. der OECD-Studie „Bildung 
auf einen Blick“, und ist somit international anschlussfähig.

Berechnungsformel × 100Jugendliche im Ausbildungsgeschehen (15 bis 19 Jahre)

Wohnbevölkerung (15 bis 19 Jahre) 

http://www.bibb.de/iABE
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Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr (ab 2005)

 ▶ Alter (15 bis 29 Jahre)

 ▶ Geschlecht

 ▶ Sektor

 ▶ Konto

Datenquellen integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE):

 ▶ Statistik Berufliche Schulen (Destatis)

 ▶ Personalstandstatistik (Destatis)

 ▶ Förderstatistik (BA)

 ▶ Statistik Allgemeinbildende Schulen (Destatis)

 ▶ Hochschulstatistik (Destatis)

 ▶ Bevölkerungsfortschreibung (Destatis)

 ▶ Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung – PflAFinV 
(Destatis)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum 

Der Indikator ist stichtagsbezogen. Die Stichtage variieren zwischen den (Bildungs-)
Konten, je nach Datenquelle. Auch innerhalb der Konten, welche durch die „Statistik 
Berufliche Schulen“ abgebildet werden, variieren die Stichtage.4 Die Stichtage aller ge-
nutzten Statistiken liegen in der zweiten Jahreshälfte (vgl. Destatis 2011, S. 40).

Durch die unterschiedlichen Stichtage kann es sowohl zu Übererfassung (Mehrfachzäh-
lung) als auch zu Untererfassung (Nichtzählung) kommen (siehe Hinweise zur Güte des 
Indikators). 

Brüche in der Zeitreihe Durch die Einführung der Pflegeausbildungsstatistik (PfleA) werden in einigen Bundes-
ländern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichts-
jahr 2020 keine Daten mehr zu den Schülerinnen und Schülern in der neuen Ausbil-
dung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens erfasst. 

Implikationen für das Berichtsjahr 2022

Im aktuellen Statistischen Bericht: iABE – Vorläufige Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2022 wurde das GES-Konto in den Ländern Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
um die aktuellen Daten der PfleA 2022 (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergänzt. Für 
Sachsen-Anhalt wurden Vorjahresdaten der PfleA 2021 genutzt.

Zu beachten ist, dass in der aktuellen Veröffentlichung der iABE „Schnellmeldung“/Sta-
tistischer Bericht Daten im GES-Konto auf Basis der PfleA rückwirkend korrigiert wurden. 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass die Merkmale Staatsangehörigkeit (ausländisch/
deutsch) sowie schulische Vorbildung für die PfleA-Daten nicht vorliegen. Für die Jahre 
2022 und rückwirkend 2021 wurde im Statistischen Bericht 2022 für die PfleA-Daten 
eine Schätzung der ausländischen Anfänger/-innen (auch nach Geschlecht) für Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt auf Basis der verfügbaren Informa-
tionen der übrigen Länder vorgenommen. Auswertungen zur schulischen Vorbildung 
beziehen sich weiterhin nur auf die Länder mit vollständigen Daten.

Die Daten zu den Beständen wurden für das GES-Konto zum Teil geschätzt (zum Schätz-
verfahren siehe www.bibb.de/iABE).

Weitere Informationen sind im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 (Ka-
pitel A4, Methodenkasten „Hinweise zu den Daten der iABE“) zu finden.

4 Der Erhebungsstichtag liegt je nach Bundesland zwischen Ende September und Anfang November.

http://www.bibb.de/iABE
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Hinweise zur Güte 
des Indikators

Inhaltliche Grenzen

Der Indikator spiegelt die Teilhabe am (Aus-)Bildungsgeschehen wider. Konten außer-
halb des (Aus-)Bildungsgeschehens, z. B. branchen- und unternehmensspezifische Be-
rufsausbildung sowie die Berufsausbildungsvorbereitung nach § 1 Abs. 2 und 68 ff. BBiG 
oder die Jugendberufshilfe (§ 13 Abs. 2 Kinder- und Jugendhilfegesetz – KJHG), werden 
nicht berücksichtigt, weil derzeit keine belastbaren Daten zur Verfügung stehen.

Auch die Teilhabe an besonderen Maßnahmen für junge Menschen mit Behinderung 
(BA) wird aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem Bildungsbericht Deutschland sowie 
zur Vermeidung von Doppelzählungen nicht berücksichtigt.

Es ist zu beachten, dass sich ein Großteil der Jugendlichen – insbesondere in den jün-
geren Altersklassen – noch in Allgemeinbildung (SEK I) befindet.

Mit steigendem Alter wächst der Anteil der jungen Menschen, die über eine abge-
schlossene Qualifizierung verfügen.

Grenzen der Datenbasis

Die iABE greift auf Daten unterschiedlicher Quellen zurück, die zum Teil unterschied-
liche Stichtage verwenden. Hierdurch kann nicht ganz ausgeschlossen werden, dass 
junge Erwachsene in unterschiedlichen Konten gezählt und bei den Bestandszahlen 
doppelt erfasst werden. Gleichzeitig ist es möglich, dass es zu einer Untererfassung 
(Nichtzählung) kommt (vgl. Stichtag/Betrachtungszeitraum). Beispielsweise werden 
Jugendliche zweimal gezählt, wenn sie sich im Oktober in einer dualen Berufsausbil-
dung befinden, diese abbrechen und im Dezember desselben Jahres eine Einstiegsqua-
lifizierung (EQ) starten: im Konto duale Berufsausbildung und im Konto EQ. Außerdem 
werden Jugendliche nicht erfasst, die sich im Januar in einer EQ befinden und diese im 
Juni abschließen, weil der Stichtag für EQ-Maßnahmen am Jahresende liegt.

Grenzen der Berechnung

Die Quote kann dadurch verzerrt werden, dass junge Menschen mit Wohnsitz im Aus-
land als Bestand im Zähler erfasst werden, nicht aber im Nenner.5 Da die iABE den 
Wohnort der jungen Menschen im Ausbildungsgeschehen nicht erfasst, können Pend-
lerbewegungen nicht berücksichtigt werden. Pendler/-innen können die Quote für 
einzelne Regionen verzerren, denn sie werden als Teil des Ausbildungsgeschehens am 
Lernort gezählt, bezüglich der Wohnbevölkerung jedoch am Ort des Hauptwohnsitzes. 
Die Quote wird nur auf Ebene der Bundesländer berechnet.6 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt? 

Im sogenannten „Bestand“ werden junge Menschen erfasst,

 ▶ die ihre Qualifikation gerade erst begonnen haben (z. B. 1. Ausbildungsjahr),

 ▶ die sich bereits einige Zeit in Qualifizierung befinden (z. B. 2. Ausbildungsjahr) und

 ▶ die beinahe am Ende ihrer Qualifizierung stehen (z. B. 3. Ausbildungsjahr).

Wer wird nicht gezählt? 

Es werden Personen nicht gezählt, 

 ▶ die Bildungsangebote außerhalb des (Aus-)Bildungsgeschehens wahrnehmen (vgl. 
Hinweise zur Güte des Indikators),

 ▶ die nicht in die gewählte Altersgruppe7 fallen und 

 ▶ die aufgrund der Stichtagszählung nicht erfasst werden (vgl. Stichtag/Betrachtungs-
zeitraum).

5 Hierbei wird es sich vermutlich um ein begrenztes Phänomen handeln (so argumentieren auch Uhly/Gericke 
2010, S. 3).

6 Ebenso Uhly/Gericke 2010, S. 4.
7 Um die Altersgruppen vollständig abzubilden, müssen immer auch die Sektoren außerhalb des Ausbil-

dungsgeschehens berücksichtigt werden.
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Hat die Dauer der Qualifizierung einen Einfluss auf den Indikator? 

Aufgrund der Stichtagszählung werden alle jungen Menschen in der Regel (vgl. Stich-
tage) nur einmal erfasst, sowohl diejenigen, die an einer mehrjährigen Qualifikation 
teilnehmen (z. B. duale Berufsausbildung), als auch diejenigen, die sich in unterjähri-
gen Maßnahmen befinden (z. B. EQ).

Wie ist sichergestellt, dass junge Menschen in unterjährigen Maßnahmen erfasst 
werden? 

Da das Ausbildungsjahr im September beginnt und bis Dezember auch die unvermit-
telten Ausbildungsplatzbewerber/-innen alternativ eingemündet sein sollten, wurde 
der Stichtag für Maßnahmen der BA am Jahresende gewählt. Die Wahrscheinlichkeit der 
Untererfassung (Nichtzählung) ist hierdurch als gering einzustufen (vgl. Stichtag/Be-
trachtungszeitraum).

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen? 

 ▶ Demografische Schwankungen sind kontrolliert, da der Bezug immer auf die Alters-
kohorten in der Wohnbevölkerung hergestellt wird. Sich verändernde Bevölkerungs-
strukturen fließen demnach immer direkt in die Berechnung mit ein.

 ▶ Durch die Fokussierung auf eine Altersgruppe (z. B. 15- bis 19- Jährige oder 20- bis 
24-Jährige) können demografische Ereignisse (z. B. Fluchtmigration) jedoch ein- 
bzw. ausgeblendet werden.

Können Bildungsverläufe dargestellt werden?

Bildungsverläufe können nicht dargestellt werden. Hierfür sind personenbezogene 
Individualdaten in Verbindung mit einer Identifikationsnummer erforderlich.

Zentrale Veröffentli-
chungen 

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2023: Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2023. – URL: http://datenreport.bibb.de/

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Er-
gebnisbericht – Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, 
Teilnehmer und Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und 
Ländern – 2021. Wiesbaden 2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsbericht-
erstattung – Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

 ▶ Veröffentlichung der Daten zum Berichtsjahr: im Dezember des Folgejahres 

 ▶ Veröffentlichung des Indikators zum Berichtsjahr: mit 1,5 Jahren Verzögerung, je-
weils im April im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht (http://datenre-
port.bibb.de/) und der iABE-Homepage (www.bibb.de/iABE).

http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://www.bibb.de/iABE
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2.4 Junge Menschen in formaler Bildung (FormBild)

Name Junge Menschen im formaler Bildung – FormBild

Definition Der Indikator misst den Anteil der Jugendlichen im Alter von 15 bis 24 Jahren, die sich 
in formaler Bildung befinden, in Relation zur gleichaltrigen Wohnbevölkerung. Die 
Daten für die Berechnung des Indikators basieren auf der integrierten Ausbildungsbe-
richterstattung (iABE) und werden jährlich im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt sowie auf der Homepage www.bibb.de/iABE veröffentlicht. 

Der Indikator kann für Politik und Praxis als Anhaltspunkt für eine Versorgung der jun-
gen Bevölkerung mit formalen Bildungsangeboten dienen.  

Zweck des Indikators Der Indikator 

 ▶ zeigt an, wie groß der Anteil der jungen Menschen (im jeweiligen Alter) ist, die sich 
in formaler Bildung befinden,

 ▶ beschreibt unterschiedliche Personengruppen innerhalb der formalen Bildung, wor-
aus sich möglicher Förderbedarf ableiten lässt, und 

 ▶ beschreibt vergangene und aktuelle Entwicklungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 befinden sich

 ▶ 89,2 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 19 Jahren, 

 ▶ 50,7 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren, 

 ▶ 68,4 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 24 Jahren und

 ▶ 71,5 Prozent der Wohnbevölkerung im Alter von 19 Jahren

in formaler Bildung.

Datenstand 02.02.2023

Bezugsgrößen Zähler:

Personen (Bestände) in formaler Bildung, z. B. im Alter von 15 bis 19 Jahren:

 ▶ Berufsausbildung,

 ▶ Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich),

 ▶ Hochschulreife,

 ▶ Studium,

 ▶ Sekundarstufe I und

 ▶ Weiterbildung

Nenner:

Personen im Alter von 15 bis 19 Jahren in der Wohnbevölkerung

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Der Indikator kann entweder pro Altersjahr (z. B. 19-Jährige) oder gruppiert (z. B. 15- 
bis 19-Jährige) berechnet werden.

Während sich im Alter von 14 Jahren noch nahezu alle Jugendlichen in der Sekundar-
stufe I der allgemeinbildenden Schulen befinden, beginnen die ersten Jugendlichen 
mit 15 Jahren eine Qualifizierung. Deshalb wird das Alter 15 Jahre als Untergrenze der 
Überlegungen miteinbezogen.

Im Alter von 19 Jahren haben nahezu alle Jugendlichen die Sekundarstufe I der allge-
meinbildenden Schulen verlassen. Deshalb steht die Altersgruppe der 15- bis 19-Jäh-
rigen bei vielen Bildungsberichterstattungen im Fokus, z. B. der OECD-Studie „Bildung 
auf einen Blick“, und ist somit international anschlussfähig.

Berechnungsformel × 100Jugendliche in formaler Bildung (15 bis 19 Jahre)

Wohnbevölkerung (15 bis 19 Jahre) 

http://www.bibb.de/iABE
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Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr (ab 2005)

 ▶ Alter (15–29 Jahre)

 ▶ Geschlecht

 ▶ Sektor

 ▶ Konto

Datenquellen integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE):

 ▶ Statistik Berufliche Schulen (Destatis)

 ▶ Personalstandstatistik (Destatis)

 ▶ Förderstatistik (BA)

 ▶ Statistik Allgemeinbildende Schulen (Destatis)

 ▶ Hochschulstatistik (Destatis)

 ▶ Bevölkerungsfortschreibung (Destatis)

 ▶ Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung  – PflAFinV 
(Destatis)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum 

Der Indikator ist stichtagsbezogen. Die Stichtage variieren zwischen den (Bildungs-)
Konten, je nach Datenquelle. Auch innerhalb der Konten, welche durch die „Statistik 
Berufliche Schulen“ abgebildet werden, variieren die Stichtage.8 Die Stichtage aller ge-
nutzten Statistiken liegen in der zweiten Jahreshälfte (vgl. Destatis 2011, S. 40).

Durch die unterschiedlichen Stichtage kann es sowohl zu Übererfassung (Mehrfachzäh-
lung) als auch zu Untererfassung (Nichtzählung) kommen (siehe Hinweise zur Güte des 
Indikators). 

Brüche in der Zeitreihe Durch die Einführung der Pflegeausbildungsstatistik (PfleA) werden in einigen Bundes-
ländern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichts-
jahr 2020 keine Daten mehr zu den Schülerinnen und Schülern in der neuen Ausbil-
dung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens erfasst. 

Implikationen für das Berichtsjahr 2022

Im aktuellen Statistischen Bericht: iABE – Vorläufige Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2022 wurde das GES-Konto in den Ländern Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
um die aktuellen Daten der PfleA 2022 (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergänzt. Für 
Sachsen-Anhalt wurden Vorjahresdaten der PfleA 2021 genutzt.

Zu beachten ist, dass in der aktuellen Veröffentlichung der iABE „Schnellmeldung“/Sta-
tistischer Bericht Daten im GES-Konto auf Basis der PfleA rückwirkend korrigiert wurden. 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass die Merkmale Staatsangehörigkeit (ausländisch/
deutsch) sowie schulische Vorbildung für die PfleA-Daten nicht vorliegen. Für die Jahre 
2022 und rückwirkend 2021 wurde im Statistischen Bericht 2022 für die PfleA-Daten 
eine Schätzung der ausländischen Anfänger/-innen (auch nach Geschlecht) für Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt auf Basis der verfügbaren Informa-
tionen der übrigen Länder vorgenommen. Auswertungen zur schulischen Vorbildung 
beziehen sich weiterhin nur auf die Länder mit vollständigen Daten.

Die Daten zu den Beständen wurden für das GES-Konto zum Teil geschätzt (zum Schätz-
verfahren siehe www.bibb.de/iABE).

Weitere Informationen sind im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 (Ka-
pitel A4, Methodenkasten „Hinweise zu den Daten der iABE“) zu finden.

8 Der Erhebungsstichtag liegt je nach Bundesland zwischen Ende September und Anfang November.

http://www.bibb.de/iABE
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Hinweise zur Güte 
des Indikators

Inhaltliche Grenzen

Der Indikator spiegelt die Teilhabe an formaler Bildung wider. Konten außerhalb des 
(Aus-)Bildungsgeschehens, z. B. branchen- und unternehmensspezifische Berufsaus-
bildung sowie die Berufsausbildungsvorbereitung nach § 1 Abs. 2 und 68ff. BBiG oder 
die Jugendberufshilfe (§ 13 Abs. 2 KJHG), werden nicht berücksichtigt, weil derzeit kei-
ne belastbaren Daten zur Verfügung stehen.

Auch die Teilhabe an besonderen Maßnahmen für junge Menschen mit Behinde-
rung (BA) wird aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem Bildungsbericht Deutschland 
sowie zur Vermeidung von Doppelzählungen nicht berücksichtigt.

Es ist zu beachten, dass sich ein Großteil der Jugendlichen – insbesondere in den jün-
geren Altersklassen – noch in Allgemeinbildung (SEK I) befindet.

Mit steigendem Alter wächst der Anteil der jungen Menschen, die über eine abge-
schlossene Qualifizierung verfügen.

Grenzen der Datenbasis

Die iABE greift auf Daten unterschiedlicher Quellen zurück, die zum Teil unterschied-
liche Stichtage verwenden. Hierdurch kann nicht ganz ausgeschlossen werden, dass 
junge Erwachsene in unterschiedlichen Konten gezählt und bei den Bestandszahlen 
doppelt erfasst werden. Gleichzeitig ist es möglich, dass es zu einer Untererfassung 
(Nichtzählung) kommt (vgl. Stichtag/Betrachtungszeitraum). Beispielsweise werden 
Jugendliche zweimal gezählt, wenn sie sich im Oktober in einer dualen Berufsausbil-
dung befinden, diese abbrechen und im Dezember desselben Jahres eine Einstiegsqua-
lifizierung (EQ) starten: im Konto duale Berufsausbildung und im Konto EQ. Außerdem 
werden Jugendliche nicht erfasst, die sich im Januar in einer EQ befinden und diese im 
Juni abschließen, weil der Stichtag für EQ-Maßnahmen am Jahresende liegt.

Grenzen der Berechnung

Die Quote kann dadurch verzerrt werden, dass junge Menschen mit Wohnsitz im Aus-
land als Bestand im Zähler erfasst werden, nicht aber im Nenner.9 Da die iABE den 
Wohnort der jungen Menschen im Ausbildungsgeschehen nicht erfasst, können Pend-
lerbewegungen nicht berücksichtigt werden. Pendler/-innen können die Quote für 
einzelne Regionen verzerren, denn sie werden als Teil des Ausbildungsgeschehens am 
Lernort gezählt, bei der Wohnbevölkerung jedoch am Ort des Hauptwohnsitzes. Deshalb 
wird die Quote auf Ebene der Bundesländer nicht berechnet.10 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt? 

Im sogenannten „Bestand“ werden junge Menschen erfasst,

 ▶ die ihre Qualifikation gerade erst begonnen haben (z. B. 1. Ausbildungsjahr),

 ▶ die sich bereits einige Zeit in Qualifizierung befinden (z. B. 2. Ausbildungsjahr) und

 ▶ die beinahe am Ende ihrer Qualifizierung stehen (z. B. 3. Ausbildungsjahr).

Wer wird nicht gezählt? 

Es werden Personen nicht gezählt, 

 ▶ die Bildungsangebote außerhalb des (Aus-)Bildungsgeschehens wahrnehmen (vgl. 
Hinweise zur Güte des Indikators),

 ▶ die nicht in die gewählte Altersgruppe11 fallen und 

 ▶ die aufgrund der Stichtagszählung nicht erfasst werden (vgl. Stichtag/Betrachtungs-
zeitraum).

9 Hierbei wird es sich vermutlich um ein begrenztes Phänomen handeln (so argumentieren auch Uhly/Gericke 
2010, S. 3).

10 Ebenso Uhly/Gericke 2010, S. 4.
11 Um die Altersgruppen vollständig abzubilden, müssen immer auch die Sektoren außerhalb des Ausbil-

dungsgeschehens berücksichtigt werden.
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Hat die Dauer der Qualifizierung einen Einfluss auf den Indikator? 

Aufgrund der Stichtagszählung werden alle jungen Menschen in der Regel (vgl. Stich-
tage) nur einmal erfasst, sowohl diejenigen, die an einer mehrjährigen Qualifikation 
teilnehmen (z. B. duale Berufsausbildung), als auch diejenigen, die sich in unterjähri-
gen Maßnahmen befinden (z. B. EQ).

Wie ist sichergestellt, dass junge Menschen in unterjährigen Maßnahmen erfasst 
werden? 

Da das Ausbildungsjahr im September beginnt und bis Dezember auch die unversorg-
ten Ausbildungsplatzbewerber/-innen alternativ eingemündet sein sollten, wurde der 
Stichtag für Maßnahmen der BA am Jahresende gewählt. Die Wahrscheinlichkeit der 
Untererfassung (Nichtzählung) ist hierdurch als gering einzustufen (vgl. Stichtag/Be-
trachtungszeitraum).

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen? 

Demografische Schwankungen sind kontrolliert, da der Bezug immer auf die Altersko-
horten in der Wohnbevölkerung hergestellt wird. Sich verändernde Bevölkerungsstruk-
turen fließen demnach immer direkt in die Berechnung mit ein.

Durch die Fokussierung auf eine Altersgruppe (z. B. 15- bis 19-Jährige oder 20- bis 
24-Jährige) können demografische Ereignisse (z. B. Fluchtmigration) jedoch ein- bzw. 
ausgeblendet werden.

Können Bildungsverläufe dargestellt werden?

Bildungsverläufe können nicht dargestellt werden. Hierfür sind personenbezogene 
Individualdaten in Verbindung mit einer Identifikationsnummer erforderlich.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2023: Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2023. URL: http://datenreport.bibb.de/

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Er-
gebnisbericht – Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, 
Teilnehmer und Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und 
Ländern – 2021. Wiesbaden 2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsbericht-
erstattung – Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

 ▶ Veröffentlichung der Daten zum Berichtsjahr: im Dezember des Folgejahres

 ▶ Veröffentlichung des Indikators zum Berichtsjahr: mit 1,5 Jahren Verzögerung, je-
weils im April im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht (http://datenre-
port.bibb.de/) und der iABE-Homepage (www.bibb.de/iABE).

http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://www.bibb.de/iABE
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2.5 Relative Bedeutung der Sektoren des Ausbildungsgeschehens

Name Relative Bedeutung der Sektoren des Ausbildungsgeschehens 

Definition Der Indikator misst den Anteil der Anfänger/-innen des jeweiligen Bildungssektors, 
gemessen an allen Anfängerinnen und Anfängern des (Aus-)Bildungsgeschehens. Die 
Daten für die Berechnung des Indikators basieren auf der integrierten Ausbildungsbe-
richterstattung (iABE) und werden jährlich im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt sowie auf der Homepage www.bibb.de/iABE veröffentlicht. 

Der Indikator liefert für Politik und Praxis Anhaltspunkte für bildungspolitischen Hand-
lungsbedarf. Die Angebote der verschiedenen Bildungssektoren entwickeln sich nicht 
unabhängig voneinander; daher ist es erforderlich, das gesamte (Aus-)Bildungsgesche-
hen in den Blick zu nehmen.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ gibt an, wie groß die Bedeutung der Sektoren Berufsausbildung, Integration in Be-
rufsausbildung (Übergangsbereich), Erwerb der Hochschulreife und Studium für das 
Ausbildungsgeschehen ist,

 ▶ beschreibt unterschiedliche Anfängergruppen (z. B. männlich/weiblich, ohne Haupt-
schulabschluss, deutsch/nicht deutsch) in den Sektoren des Ausbildungsgeschehens, 
woraus sich möglicher Förderbedarf ableiten lässt, und  

 ▶ beschreibt vergangene und aktuelle Entwicklungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahre 2022 verteilen sich die Anfänger/-innen im Ausbildungsgeschehen wie folgt 
auf die Sektoren:

 ▶ 36,2 Prozent Berufsausbildung,

 ▶ 12,7 Prozent Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich),

 ▶ 25,6 Prozent Erwerb einer Hochschulzugangsberechtigung und

 ▶ 25,4 Prozent Studium.

Datenstand 20.03.2023

Bezugsgrößen Zähler:

Anfänger/-innen des jeweiligen Sektors

 ▶ Berufsausbildung,

 ▶ Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich),

 ▶ Hochschulreife und

 ▶ Studium

Nenner:

Summe aller Anfänger/-innen im Ausbildungsgeschehen

Berechnungsformel × 100Anfänger/-innen des jeweiligen Sektors

Summe aller Anfänger/-innen im Ausbildungsgeschehen

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr (ab 2005)

 ▶ Geburtsjahr

 ▶ Geschlecht

 ▶ Konto

 ▶ Bundesland

 ▶ Staatsangehörigkeit (deutsch/nicht deutsch)

 ▶ Staatsangehörigkeit/Geschlecht

 ▶ Vorbildung (höchster allgemeinbildender Abschluss)

 ▶ Vorbildung/Geschlecht

 ▶ Vorbildung/Nationalität/Geschlecht

Hinweis: Da die iABE auf Aggregatdaten zurückgreift, sind nur die oben genannten 
Merkmalskombinationen auswertbar.

http://www.bibb.de/iABE
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Datenquellen integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE):

 ▶ Statistik Berufliche Schulen (Destatis)

 ▶ Personalstandstatistik (Destatis)

 ▶ Förderstatistik (BA)

 ▶ Statistik Allgemeinbildende Schulen (Destatis)

 ▶ Hochschulstatistik (Destatis)

 ▶ Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung – PflAFinV 
(Destatis)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum 

Der Indikator ist stichtagsbezogen. Die Stichtage variieren zwischen den (Bildungs-)
Konten, je nach Datenquelle. Auch innerhalb der Konten, welche durch die „Statistik 
Berufliche Schulen“ abgebildet werden, variieren die Stichtage.12 Die Stichtage aller ge-
nutzten Statistiken liegen in der zweiten Jahreshälfte (vgl. Destatis 2011, S. 40).

Durch die unterschiedlichen Stichtage kann es sowohl zu Übererfassung (Mehrfachzäh-
lung) als auch zu Untererfassung (Nichtzählung) kommen (siehe Hinweise zur Güte des 
Indikators). 

Brüche in der Zeitreihe Durch die Einführung der Pflegeausbildungsstatistik (PfleA) werden in einigen Bundes-
ländern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichts-
jahr 2020 keine Daten mehr zu den Schülerinnen und Schülern in der neuen Ausbil-
dung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens erfasst. 

Implikationen für das Berichtsjahr 2022

Im aktuellen Statistischen Bericht: iABE – Vorläufige Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2022 wurde das GES-Konto in den Ländern Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
um die aktuellen Daten der PfleA 2022 (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergänzt. Für 
Sachsen-Anhalt wurden Vorjahresdaten der PfleA 2021 genutzt.

Zu beachten ist, dass in der aktuellen Veröffentlichung der iABE „Schnellmeldung“/Sta-
tistischer Bericht Daten im GES-Konto auf Basis der PfleA rückwirkend korrigiert wurden. 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass die Merkmale Staatsangehörigkeit (ausländisch/
deutsch) sowie schulische Vorbildung für die PfleA-Daten nicht vorliegen. Für die Jahre 
2022 und rückwirkend 2021 wurde im Statistischen Bericht 2022 für die PfleA-Daten 
eine Schätzung der ausländischen Anfänger/-innen (auch nach Geschlecht) für Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt auf Basis der verfügbaren Informa-
tionen der übrigen Länder vorgenommen. Auswertungen zur schulischen Vorbildung 
beziehen sich weiterhin nur auf die Länder mit vollständigen Daten.

Die Daten zu den Beständen wurden für das GES-Konto zum Teil geschätzt (zum Schätz-
verfahren siehe www.bibb.de/iABE).

Weitere Informationen sind im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 (Ka-
pitel A4, Methodenkasten „Hinweise zu den Daten der iABE“) zu finden.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Inhaltliche Grenzen

Der Indikator spiegelt die (realisierte) Nachfrage in den Bildungssektoren des (Aus-)
Bildungsgeschehens wider. Konten außerhalb des (Aus-)Bildungsgeschehens wie 
z. B. branchen- und unternehmensspezifische Berufsausbildung sowie die Berufs-
ausbildungsvorbereitung nach § 1 Abs. 2 und § 68ff. BBiG oder die Jugendberufshilfe 
(§ 13 Abs. 2 KJHG) werden nicht berücksichtigt, weil derzeit keine belastbaren Daten 
zur Verfügung stehen. Auch die Teilhabe an besonderen Maßnahmen für junge Men-
schen mit Behinderung (BA) wird aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem Bildungs-
bericht Deutschland sowie zur Vermeidung von Doppelzählungen nicht berücksichtigt.

12 Der Erhebungsstichtag liegt je nach Bundesland zwischen Ende September und Anfang November.

http://www.bibb.de/iABE
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Grenzen der Datenbasis

Die iABE greift auf Daten unterschiedlicher Quellen zurück, in denen sich sowohl die 
Stichtage als auch die Anfängerdefinitionen unterscheiden (vgl. Stichtag/Betrachtungs-
zeitraum). Unter dem Begriff „Anfänger/-innen“ werden in der „Statistik Berufliche 
Schulen“ in der Regel Schüler/-innen zusammengefasst, die zum ersten Mal in dieser 
Schulform unterrichtet werden oder die erste Klassenstufe besuchen. Ab dem Jahr 2009 
wurde die Definition vereinheitlicht, Anfänger/-innen sind seither in der Regel Schü-
ler/-innen, die zum ersten Mal in der Schulform unterrichtet werden (Statistik Beruf-
liche Schulen). Als Anfänger/-innen in der Sekundarstufe II gelten Schüler/-innen, die 
die elfte Klassenstufe an Gymnasien, integrierten Gesamtschulen und Waldorfschulen 
oder die Eingangsphase der gymnasialen Oberstufe besuchen (Statistik Allgemeinbil-
dende Schulen).

Weiterhin umfasst die Zahl der Anfänger/-innen Auszubildende zur Beamtin/zum 
Beamten im mittleren Dienst (halbierte Jahreszahl des Bestandes, Personalstandstatis-
tik) sowie Studienanfänger/-innen im ersten Hochschulsemester im Berichtsjahr (Hoch-
schulstatistik). Für die Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit (Förderstatistik) wird 
stellvertretend der Bestand am Jahresende genutzt, weil für die unterjährigen Maß-
nahmen davon ausgegangen werden kann, dass gilt: Eintritte = Bestände = Austritte. 
Da das Ausbildungsjahr im September beginnt und bis Dezember auch die unvermittel-
ten Ausbildungsplatzbewerber/-innen alternativ eingemündet sein sollten, wurde der 
Stichtag für Maßnahmen der BA am Jahresende gewählt (Destatis 2011, S. 71).

Durch die unterschiedlichen Stichtage kann es sowohl zu Übererfassungen (Mehrfach-
zählungen) als auch zur Untererfassungen (Nichtzählung) kommen (vgl. Stichtag/Be-
trachtungszeitraum). 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt?

Es werden altersunabhängig alle Anfänger/-innen erfasst, die eine Qualifizierung be-
ginnen, unabhängig davon, wie lange diese Qualifizierung dauert.

Wer wird nicht gezählt?

Anfänger/-innen, die Bildungsangebote außerhalb des (Aus-)Bildungsgeschehens 
wahrnehmen (vgl. Hinweise zur Güte des Indikators).

Hat die Dauer der Qualifizierung einen Einfluss auf den Indikator?

Aufgrund der Stichtagszählung werden alle jungen Menschen in der Regel (vgl. Stichtag) 
nur einmal erfasst − sowohl diejenigen, die an einer mehrjährigen Qualifikation teil-
nehmen (z. B. duale Berufsausbildung), als auch diejenigen, die sich in unterjährigen 
Maßnahmen befinden (z. B. EQ).

Wie wird sichergestellt, dass junge Menschen in unterjährigen Maßnahmen erfasst 
werden?

Da das Ausbildungsjahr im September beginnt und bis Dezember auch die unvermit-
telten Ausbildungsplatzbewerber/-innen alternativ eingemündet sein sollten, wurde 
der Stichtag für Maßnahmen der BA am Jahresende gewählt. Die Wahrscheinlichkeit der 
Untererfassung (Nichtzählung) ist hierdurch als gering einzustufen.

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen?

Bei der altersunabhängigen Betrachtung werden alle Anfänger/-innen eines Bil-
dungssektors in Relation zur Summe der Anfänger/-innen im gesamten Ausbildungs-
geschehen gesetzt. Hierdurch wird der Indikator durch schwankende Anfängerzahlen 
beeinflusst, die beispielsweise durch doppelte Abiturjahrgänge oder einen Bevölke-
rungsrückgang verursacht sein können.

Können Bildungsverläufe dargestellt werden?

Bildungsverläufe können nicht dargestellt werden. Hierfür sind personenbezogene 
Individualdaten in Verbindung mit einer Identifikationsnummer erforderlich.



2.5  Relative Bedeutung der Sektoren des Ausbildungsgeschehens 23

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2023: Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2023. URL: http://datenreport.bibb.de/ (Stand: 27.03.2024)

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Er-
gebnisbericht – Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, 
Teilnehmer und Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und 
Ländern – 2021. Wiesbaden 2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsbericht-
erstattung – Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

 ▶ Veröffentlichung der vorläufigen Eckdaten zum Berichtsjahr: im März des Folgejahres.

 ▶ Veröffentlichungen der endgültigen, differenzierten Daten zum Berichtsjahr:im De-
zember des Folgejahres.

 ▶ Veröffentlichung des Indikators zum Berichtsjahr: im April des Folgejahres im BIBB-
Datenreport zum Berufsbildungsbericht (http://datenreport.bibb.de/) und der 
iABE-Homepage (www.bibb.de/iABE).

http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://www.bibb.de/iABE
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Regina Dionisius, Amelie Illiger

3 Indikatoren zur relativen Bedeutung von 
Angeboten der beruflichen Ausbildung

3.1 Einleitung
Nachfolgend werden Indikatoren zur relativen Bedeutung von Bildungsangeboten in den Sek-
toren der integrierten Ausbildungsberichterstattung (iABE) beschrieben. Exemplarisch wird 
hier der Sektor „Berufsausbildung“ vorgestellt. Der Indikatorenbildung liegt der Gedanke zu-
grunde, dass die Bildungsangebote (Konten) innerhalb eines Sektors nicht unabhängig von-
einander gesehen werden können. Aus Sicht der Nachfragenden kann die angestrebte berufli-
che Laufbahn mittels verschiedener alternativer Bildungsangebote erreicht werden. Deswegen 
werden die Bildungsangebote des jeweiligen Sektors simultan betrachtet.

Die Indikatoren liefern Antworten zu folgenden Fragen:

 ▶ In welchem Umfang werden die Ausbildungs- bzw. Integrationsangebote genutzt?
 ▶ Unterscheiden sich die Anfänger/-innen im Hinblick auf Alter, Geschlecht, Staatsangehörig-
keit oder Vorbildung?

 ▶ Wie hat sich dies im Zeitverlauf entwickelt?

Um einen nachfrageorientierten Überblick über die relative Bedeutung der Bildungsangebote der 
Sektoren zu erhalten, werden die Konten altersunabhängig betrachtet. Der Indikator „Relative Be-
deutung der Wege zur Berufsausbildung“ wird analog zum Indikator „Relative Bedeutung der 
Bildungssektoren des Ausbildungsgeschehens“ gebildet, indem der Anteil der Anfänger/-innen des 
jeweiligen Kontos an der Summe aller Anfänger/-innen des Sektors berechnet wird.

Bei der altersunabhängigen Betrachtung der Anfänger/-innen muss auch die demografi-
sche Komponente berücksichtigt werden: Weil das Anfängeralter zwischen den Konten vari-
iert, ist der Indikator anfällig für demografische Einwirkungen.

3.2 Vertiefende Literatur
Dionisius, Regina; Illiger, Amelie: Das (Aus-)Bildungsgeschehen im Überblick (Kapitel A4). In: Bun-

desinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023. Bonn 
2023, S. 71–87. URL: http://datenreport.bibb.de/

Dionisius, Regina; Illiger, Amelie: Schulische Berufsausbildung (Kapitel A6.1). In: Bundesinstitut 
für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023. Bonn 2023, S. 176–187. 
URL: http://datenreport.bibb.de/

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Ergebnisbericht – 
Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, Teilnehmer und 
Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021. Wiesbaden 2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsberichterstattung – 
Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

▶ 

http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
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3.3 Relative Bedeutung der Wege zur Berufsausbildung

Name Relative Bedeutung der Wege zur Berufsausbildung

Definition Der Indikator misst den Anteil der Anfänger/-innen des jeweiligen Bildungskontos, ge-
messen an allen Anfängerinnen und Anfängern im Sektor Berufsausbildung. Die Daten 
für die Berechnung des Indikators basieren auf der integrierten Ausbildungsbericht-
erstattung (iABE) und werden jährlich im BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 
sowie auf der Homepage www.bibb.de/iABE veröffentlicht. 

Der Indikator liefert für Politik und Praxis Anhaltspunkte für bildungspolitischen Hand-
lungsbedarf.

Zweck des Indikators Der Indikator 

 ▶ gibt an, wie groß die relative Bedeutung der Bildungskonten innerhalb des Sektors 
Berufsausbildung ist, 

 ▶ beschreibt unterschiedliche Anfängergruppen (z. B. männlich/weiblich, ohne Haupt-
schulabschluss, deutsch/nicht deutsch) in den Sektoren des Ausbildungsgeschehens, 
woraus sich möglicher Förderbedarf ableiten lässt, und  

 ▶ beschreibt vergangene und aktuelle Entwicklungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2022 verteilen sich die Anfänger/-innen im Sektor Berufsausbildung wie folgt 
auf die Bildungskonten:

 ▶ 65,1 Prozent in dualer Berufsausbildung nach BBiG/HwO (Konto I 01: „Berufsaus-
bildung im dualen System nach BBiG/HwO (anerkannte Ausbildungsberufe) inkl. 
vergleichbare Berufsausbildung (§ 3 Abs. 2 Nr. 3 BBiG)“);

 ▶ 27,3 Prozent in schulischen Berufsausbildungen in GES-Berufen (Konto I 05: „Landes- 
oder bundesrechtlich geregelte Ausbildung in Berufen des Gesundheits-, Erzie-
hungs- und Sozialwesens“);

 ▶ 7,5 Prozent in sonstigen schulischen Berufsausbildungen (Konto I 02 + I 03 + I 04 + I 06):

 ▶ 0,5 Prozent im Konto I 02: „Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen 
nach BBiG/HwO“;

 ▶ 1,7 Prozent im Konto I 03: „Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen 
außerhalb BBiG/HwO nach Landesrecht“;

 ▶ 2,5 Prozent im Konto I 04: „Schulische Berufsausbildung mit Erwerb einer HZB 
(doppelqualifizierend)“;

 ▶ 2,8 Prozent im Konto I 06: „Berufsausbildung in einem öffentlich-rechtlichen 
Ausbildungsverhältnis (Beamtenausbildung mittlerer Dienst)“.

Datenstand 20.03.2023

Bezugsgrößen Zähler: Anfänger/-innen des jeweiligen Bildungskontos (siehe oben)

Nenner: Summe aller Anfänger/-innen im Sektor Berufsausbildung

Berechnungsformel × 100Anfänger/-innen des jeweiligen Bildungskontos

Summe aller Anfänger/-innen im Sektor Berufsbildung

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr (ab 2005)

 ▶ Geburtsjahr

 ▶ Geschlecht

 ▶ Konto

 ▶ Bundesland

 ▶ Staatsangehörigkeit (deutsch/nicht deutsch)

 ▶ Staatsangehörigkeit/Geschlecht

 ▶ Vorbildung (höchster allgemeinbildender Abschluss)

 ▶ Vorbildung/Geschlecht

 ▶ Vorbildung/Nationalität/Geschlecht

Hinweis: Da die iABE auf Aggregatdaten zurückgreift, sind nur die oben genannten 
Merkmalskombinationen auswertbar.

http://www.bibb.de/iABE
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Datenquellen integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE):

 ▶ Statistik Berufliche Schulen (Destatis)

 ▶ Personalstandstatistik (Destatis)

 ▶ Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung  – PflAFinV 
(Destatis)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Der Indikator ist stichtagsbezogen. Die Stichtage variieren zwischen den (Bildungs-)
Konten, je nach Datenquelle. Auch innerhalb der Konten, welche durch die „Statistik 
Berufliche Schulen“ abgebildet werden, variieren die Stichtage.1 Die Stichtage aller 
genutzten Statistiken liegen in der zweiten Jahreshälfte (vgl. Statistisches Bundesamt 
2011, S. 40).

Brüche in der Zeitreihe Durch die Einführung der Pflegeausbildungsstatistik (PfleA) werden in einigen Bundes-
ländern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichts-
jahr 2020 keine Daten mehr zu den Schülerinnen und Schülern in der neuen Ausbil-
dung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens erfasst. 

Implikationen für das Berichtsjahr 2022

Im aktuellen Statistischen Bericht: iABE – Vorläufige Ergebnisse für das Berichtsjahr 
2022 wurde das GES-Konto in den Ländern Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
um die aktuellen Daten der PfleA 2022 (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergänzt. Für 
Sachsen-Anhalt wurden Vorjahresdaten der PfleA 2021 genutzt.

Zu beachten ist, dass in der aktuellen Veröffentlichung der iABE „Schnellmeldung“/Sta-
tistischer Bericht Daten im GES-Konto auf Basis der PfleA rückwirkend korrigiert wurden. 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass die Merkmale Staatsangehörigkeit (ausländisch/
deutsch) sowie schulische Vorbildung für die PfleA-Daten nicht vorliegen. Für die Jahre 
2022 und rückwirkend 2021 wurde im Statistischen Bericht 2022 für die PfleA-Daten 
eine Schätzung der ausländischen Anfänger/-innen (auch nach Geschlecht) für Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt auf Basis der verfügbaren Informa-
tionen der übrigen Länder vorgenommen. Auswertungen zur schulischen Vorbildung 
beziehen sich weiterhin nur auf die Länder mit vollständigen Daten.

Die Daten zu den Beständen wurden für das GES-Konto zum Teil geschätzt (zum Schätz-
verfahren siehe www.bibb.de/iABE).

Weitere Informationen dem BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 (Kapitel 
A4, Methodenkasten „Hinweise zu den Daten der iABE“) zu entnehmen.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Inhaltliche Grenzen

Der Indikator spiegelt die (realisierte) Nachfrage in den Bildungssektoren des (Aus-)
Bildungsgeschehens wider. Konten außerhalb des (Aus-)Bildungsgeschehens wie 
z. B. branchen- und unternehmensspezifische Berufsausbildung sowie die Berufs-
ausbildungsvorbereitung nach § 1 Abs. 2 und § 68 ff. BBiG oder die Jugendberufshilfe 
(§ 13 Abs. 2 KJHG) werden nicht berücksichtigt, weil derzeit keine belastbaren Daten 
zur Verfügung stehen. Auch die Teilhabe an besonderen Maßnahmen für junge Men-
schen mit Behinderung (BA) wird aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem Bildungs-
bericht Deutschland sowie zur Vermeidung von Doppelzählungen nicht berücksichtigt.

Grenzen der Datenbasis

Die iABE greift auf Daten unterschiedlicher Quellen zurück, in denen sich sowohl die 
Stichtage als auch die Anfängerdefinitionen unterscheiden (vgl. Stichtag/Betrachtungs-
zeitraum). Unter dem Begriff „Anfänger/-innen“ werden in der „Statistik Berufliche 
Schulen“ in der Regel Schüler/-innen zusammengefasst, die zum ersten Mal in dieser 
Schulform unterrichtet werden oder die erste Klassenstufe besuchen. Ab dem Jahr 
2009 wurde die Definition vereinheitlicht, Anfänger/-innen sind seither in der Regel 
 Schüler/-innen, die zum ersten Mal in der Schulform unterrichtet werden (Statistik

1 Der Erhebungsstichtag liegt je nach Bundesland zwischen Ende September und Anfang November.

http://www.bibb.de/iABE
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Berufliche Schulen). Als Anfänger/-innen in der Sekundarstufe II gelten Schüler/-innen, 
die die elfte Klassenstufe an Gymnasien, integrierten Gesamtschulen und Waldorfschu-
len oder die Eingangsphase der gymnasialen Oberstufe besuchen (Statistik Allgemein-
bildende Schulen).

Weiterhin umfasst die Zahl der Anfänger/-innen Auszubildende zur Beamtin/zum 
Beamten im mittleren Dienst (halbierte Jahreszahl des Bestandes, Personalstandstatis-
tik) sowie Studienanfänger/-innen im ersten Hochschulsemester im Berichtsjahr (Hoch-
schulstatistik). Für die Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit (Förderstatistik) wird 
stellvertretend der Bestand am Jahresende genutzt, weil für die unterjährigen Maß-
nahmen davon ausgegangen werden kann, dass gilt: Eintritte = Bestände = Austritte. 
Da das Ausbildungsjahr im September beginnt und bis Dezember auch die unvermittel-
ten Ausbildungsplatzbewerber/-innen alternativ eingemündet sein sollten, wurde der 
Stichtag für Maßnahmen der BA am Jahresende gewählt (Destatis 2011, S. 71).

Durch die unterschiedlichen Stichtage kann es sowohl zu Übererfassungen (Mehrfach-
zählungen) als auch zur Untererfassung (Nichtzählung) kommen (vgl. Stichtag/Betrach-
tungszeitraum). 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt?

Es werden altersunabhängig alle Anfänger/-innen erfasst, die eine Qualifizierung be-
ginnen, unabhängig davon, wie lange diese Qualifizierung dauert.

Wer wird nicht gezählt?

Anfänger/-innen, die Bildungsangebote wahrnehmen, die statistisch nicht erfasst sind, 
z. B. Branchenberufe (vgl. Hinweise zur Güte des Indikators), werden nicht gezählt.

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen?

Bei der altersunabhängigen Betrachtung werden alle Anfänger/-innen eines Bildungs-
kontos in Relation gesetzt zur Summe der Anfänger/-innen im gesamten Bildungs-
sektor. Hierdurch wird der Indikator durch schwankende Anfängerzahlen beeinflusst, 
die beispielsweise durch doppelte Abiturjahrgänge oder einen Bevölkerungsrückgang 
verursacht sein können.

Können Bildungsverläufe dargestellt werden?

Bildungsverläufe können nicht dargestellt werden. Hierfür sind personenbezogene 
Individualdaten in Verbindung mit einer Identifikationsnummer erforderlich.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2023: Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2023. URL: http://datenreport.bibb.de/

Statistische Ämter des Bundes und der Länder (Destatis) (Hrsg.): Qualitäts- und Er-
gebnisbericht – Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Wiesbaden 2011

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Anfänger, 
Teilnehmer und Absolventen im Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und 
Ländern – 2021. Wiesbaden 2022

Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Statistischer Bericht: Integrierte Ausbildungsbericht-
erstattung – Vorläufige Daten – Berichtsjahr 2022. Wiesbaden 2023

 ▶ Veröffentlichung der vorläufigen Eckdaten zum Berichtsjahr: im März des Folgejahres.

 ▶ Veröffentlichungen der endgültigen, differenzierten Daten zum Berichtsjahr: im 
Dezember des Folgejahres.

 ▶ Veröffentlichung des Indikators zum Berichtsjahr: im April des Folgejahres im BIBB-
Datenreport zum Berufsbildungsbericht (http://datenreport.bibb.de/) und der 
iABE-Homepage (www.bibb.de/iABE).

http://datenreport.bibb.de/
http://datenreport.bibb.de/
http://www.bibb.de/iABE


28

Sabine Mohr

4 Indikatoren zur betrieblichen 
Ausbildungsbeteiligung

4.1 Einleitung
Wichtige Indikatoren für die Beteiligung der Wirtschaft an der beruflichen Ausbildung sind 
der Anteil der Auszubildenden an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (Ausbil-
dungsquote) und der Anteil der ausbildenden Betriebe an allen Betrieben mit mindestens 
einem sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis (Ausbildungsbetriebsquote). 
Die aktuell vorliegenden Daten zur Berechnung dieser Indikatoren beziehen sich auf das Be-
richtsjahr 2021.

Ende 2021 gab es in Deutschland 1,6 Millionen Auszubildende.1 Gegenüber dem Vorjahr 
ist dies ein Rückgang von 0,9 Prozent bzw. –14.062 Auszubildenden. Da gleichzeitig die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um 584.000 bzw. 1,7 Prozent zugenommen 
hat, ging die Ausbildungsquote gegenüber 2022 leicht zurück und beträgt nun 4,7 Prozent 
(vgl. Mohr 2023).

Mit einem Rückgang um 0,7 Prozent auf 416.693 lag die Anzahl der ausbildenden Betriebe 
Ende 2021 leicht unter dem Vorjahresniveau. Da die Gesamtzahl der Betriebe im selben Zeit-
raum um rund 0,8 Prozent bzw. rund 18.000 Betriebe anstieg, ging die Ausbildungsbetriebs-
quote um 0,3 Prozentpunkte auf 19,1 Prozent zurück (vgl. Mohr 2023).

4.2 Vertiefende Literatur 
Mohr, Sabine: Betriebliche Ausbildungsbeteiligung. Informationen und Analysen zur Entwicklung der 

beruflichen Bildung. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht 2023. Bonn 2023, S. 184–187

1 Neben betrieblichen Ausbildungsverhältnissen, die in den Regelungsbereich des Berufsbildungsgesetzes 
(BBiG) fallen oder die im Rahmen der Berufsausbildung auf Seeschiffen der Kauffahrteischifffahrt bestehen, 
werden auch Ausbildungsverhältnisse im Gesundheitswesen gezählt, die nicht den Bestimmungen des BBiG/
der HwO unterliegen. Ebenfalls enthalten sind die in der Beschäftigtenstatistik nicht gesondert ausgewiese-
nen Auszubildenden, die einen Vertrag mit einer außerbetrieblichen Einrichtung abgeschlossen haben.

▶ 



4.3  Ausbildungsquote 29

4.3 Ausbildungsquote

Name Ausbildungsquote

Definition Der Indikator gibt den Anteil der Auszubildenden an allen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigen an.  

Der Indikator kann für Menschen aus Politik und Praxis als Anhaltspunkt für die Beteili-
gung der Wirtschaft an der beruflichen Ausbildung der jungen Bevölkerung dienen.  

Zweck des Indikators Der Indikator zeigt an, wie hoch der Anteil der Auszubildenden an allen sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten in einzelnen Wirtschaftszweigen oder in Betrieben 
unterschiedlicher Größe ausfällt. Er bildet einen Maßstab, um die Beteiligung privater 
und öffentlicher Betriebe an der beruflichen Ausbildung Jugendlicher und deren Ent-
wicklung zu beurteilen. Der Indikator kann damit Hinweise auf Veränderungen im Zeit-
verlauf geben.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 befanden sich von den 34,3 Millionen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten 1,6 Millionen Beschäftigte in Ausbildung. Dies entspricht einer Ausbil-
dungsquote von 4,7 Prozent. Nach Betriebsgrößenklassen unterschieden, beträgt die 
Ausbildungsquote (in Prozent):

 in Kleinstbetrieben gesamt 4,6

 mit 1 bis 4 Beschäftigten 3,6

 mit 5 bis 9 Beschäftigten 5,6

 in Kleinbetrieben 5,3

 mit 10 bis 19 Beschäftigten 5,7

 mit 20 bis 49 Beschäftigten 5,1

 in Mittleren Betrieben 4,6

 mit 50 bis 99 Beschäftigten 4,8

 mit 100 bis 249 Beschäftigten 4,4

 in Großbetrieben 4,3

 mit 250 bis 499 Beschäftigten 4,2

 mit 500 und mehr Beschäftigten 4,4

 Insgesamt 4,7

Datenstand 31.12.2021

Bezugsgrößen Zähler:

Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung nach den Perso-
nengruppenschlüsseln 102, 121, 122, 141 und 144 der Beschäftigungsstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit 

Nenner:

Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten einschließlich der Auszubildenden

Berechnungsformel × 100Bestand an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung

Bestand an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr

 ▶ Betriebsgrößenklassen

 ▶ aggregierte Wirtschaftszweige (WZ 2008)

 ▶ aggregierte Berufsgruppen (KldB 2010)

 ▶ Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

Datenquellen Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit (BA)

Die gesetzliche Grundlage für die Durchführung der Beschäftigungsstatistik ist seit dem 
1. Januar 1998 das Dritte Buch Sozialgesetzbuch – Arbeitsförderung – (SGB III) vom 
24. März 1997 (BGBl. I S. 594) in der Fassung der zwischenzeitlich erfolgten Änderun-
gen. Die BA ist gemäß § 281 damit beauftragt, auf der Grundlage der Meldungen nach 
§ 28a des Vierten Buches Sozialgesetzbuch – Sozialversicherung – (SGB IV vom 23. De-
zember 1976 [BGBl. I S. 3845]) eine Statistik über Beschäftigung zu erstellen.
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Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Der Indikator ist stichtagsbezogen (31.12.) und spiegelt die Situation am Ende des Be-
richtsjahres wider.

Brüche in der Zeitreihe Die Statistik der BA hat am 28. August 2014 eine Revision der Beschäftigungsstatistik 
rückwirkend bis zum Jahr 1999 durchgeführt. Die Revision ist das Ergebnis einer moder-
nisierten Datenaufbereitung mit genaueren Ergebnissen und zusätzlichen Inhalten für 
diese Statistik und beinhaltet u. a. eine umfassendere Abgrenzung der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten sowie eine verbesserte Zuordnung zur Beschäftigungsart.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Die Beschäftigungsstatistik basiert auf dem Meldeverfahren zur Sozialversicherung und 
stellt insgesamt eine valide Basis für statistische Berechnungen dar. Gegenüber Stich-
probenerhebungen haben Auswertungen der Beschäftigungsstatistik den Vorteil, Aus-
sagen über die Grundgesamtheit aller Betriebe und sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten zu ermöglichen. Damit kann auf Hochrechnungen und die Berechnung von 
Schätzintervallen verzichtet werden.

Die Richtigkeit und die Vollständigkeit der Angaben werden zu einem großen Teil durch 
Prüfverfahren garantiert. Dennoch gibt es Versichertenkonten, die unvollständig sind. 
Dies führt dazu, dass für einige Merkmale nicht zuordenbare bzw. keine Angaben vor-
handen sind (Bundesagentur für Arbeit 2022). Bei der Interpretation ist Folgendes 
zu beachten:

 ▶ Der Anteil der Auszubildenden an den Beschäftigten verändert sich im Laufe eines 
Jahres. Der gewählte Stichtag Ende Dezember ermöglicht deshalb keine Aussagen 
über die durchschnittliche Ausbildungsbeteiligung der Wirtschaft innerhalb eines 
Jahres (Jacobebbinghaus/Mohrenweiser/Zwick 2008);

 ▶ Die Meldungen zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung um-
fassen auch Arbeitgebermeldungen zu Auszubildenden im Gesundheitswesen (z. B. 
Gesundheits- und Krankenpfleger/-in etc.), deren Ausbildungsgänge nicht den Be-
stimmungen des BBiG oder der HwO unterliegen. Dies führt zu einer leichten Verzer-
rung der Bestandszahlen, wenn der Indikator für die Abbildung des Ausbildungsge-
schehens (rein) in der dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO herangezogen wird.

 ▶ Bei der Berechnung der Ausbildungsquote werden die Beschäftigten aller Betriebe 
berücksichtigt. Unter den Betrieben, die zum Stichtag keine Auszubildenden be-
schäftigten, befinden sich dabei auch solche Betriebe, die keine Ausbildungsberech-
tigung nach BBiG/HwO haben. 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt? 

Als sozialversicherungspflichtig Beschäftigte zum jeweiligen Stichtag werden von den 
auskunftspflichtigen Betrieben alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gemeldet, 
die kranken-, renten-, pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach 
dem Recht der Arbeitsförderung sind.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Ausbildung werden über die Personengrup-
penschlüssel 102, 121, 122, 141 und 144 gemeldet. Dies sind Auszubildende, deren 
Ausbildungsverhältnis den Regelungen des BBiG oder der HwO unterliegt bzw. die eine 
Berufsausbildung auf unter Bundesflagge fahrenden Seeschiffen der Kauffahrteischiff-
fahrt absolvieren. 

Aufgrund von relativ weit gefassten Zuordnungskriterien enthalten die Meldungen zu 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung auch Arbeitgebermeldungen zu 
Auszubildenden im Gesundheitswesen, deren Ausbildung nicht durch das BBiG geregelt 
ist, sowie Meldungen zu Auszubildenden, die einen Vertrag mit einer außerbetrieb-
lichen Einrichtung abgeschlossen haben. Diese Zählweise führt dazu, dass die quan-
titative Bedeutung der dualen Berufsausbildung im engen Sinne systematisch leicht 
überschätzt wird.

Wer wird nicht gezählt? 

Nicht gezählt werden Erwerbstätige, die nicht der Sozialversicherungspflicht unterliegen.
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Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesagentur für Arbeit (Hrsg.): Grundlagen: Qualitätsbericht – Statistik der sozial-
versicherungspflichtigen und geringfügigen Beschäftigung, Nürnberg, Mai 2022

Eckelt, Marcus; Mohr, Sabine; Gerhards, Christian; Burkard, Claudia: Rückgang der 
betrieblichen Ausbildungsbeteiligung: Gründe und Unterstützungsmaßnahmen mit 
Fokus auf Kleinstbetriebe. Bonn 2020

Jacobebbinghaus, Peter; Mohrenweiser, Jens; Zwick, Thomas: Wie kann die durch-
schnittliche Ausbildungsquote in Deutschland korrekt gemessen werden? (ZEW Di-
scussion Papers). Mannheim 2008

Mohr, Sabine: Betriebliche Ausbildungsbeteiligung − Ergebnisse der Beschäftigungssta-
tistik der Bundesagentur für Arbeit. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): 
Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 – Informationen und Analysen zur 
Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2023, S. 195–198

Troltsch, Klaus; Walden, Günter: Ausbildungsbeteiligung der Wirtschaft: Welche In-
dikatoren stehen zur Verfügung? In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 43 
(2014) 3, S. 4–5. URL: https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/
de/7277 (Stand: 27.03.2024)

Troltsch, Klaus; Walden, Günter: Beschäftigungssystem dominiert zunehmend Aus-
bildungsstellenmarkt. Zur Responsivität des dualen Ausbildungssystems. In: Berufs-
bildung in Wissenschaft und Praxis 36 (2007) 4, S. 5–9. URL: https://www.bwp-
zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/1247 (Stand: 27.03.2024)

https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/7277
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https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/1247
https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/1247
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4.4 Ausbildungsbetriebsquote 

Name Ausbildungsbetriebsquote

Definition Der Indikator zeigt an, wie groß der Anteil ausbildender Betriebe an allen Betrieben mit 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist. 

Der Indikator kann für Menschen aus Politik und Praxis als Anhaltspunkt für die Beteili-
gung der Wirtschaft an der beruflichen Ausbildung der jungen Bevölkerung dienen. 

Zweck des Indikators Der Indikator zeigt an, wie hoch der Anteil der ausbildenden Betriebe an allen Be-
trieben mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in einzelnen Wirtschaftszweigen 
oder in Betrieben unterschiedlicher Größe ausfällt. Er bildet einen Maßstab, um die Be-
teiligung privater und öffentlicher Betriebe an der beruflichen Ausbildung Jugendlicher 
und deren Entwicklung zu beurteilen. Im Zeitverlauf gibt der Indikator damit Hinweise 
auf Veränderungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 bildeten von den insgesamt 2,2 Millionen Betrieben mit sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten etwa 417.000 Betriebe aus. Dies entspricht einer Aus-
bildungsbetriebsquote von 19,1 Prozent. Nach Betriebsgrößenklassen unterschieden, 
beträgt die Ausbildungsbetriebsquote (in Prozent):

 in Kleinstbetrieben gesamt 10,3

 mit 1 bis 4 Beschäftigten 6,0

 mit 5 bis 9 Beschäftigten 24,7

 in Kleinbetrieben 42,0

 mit 10 bis 19 Beschäftigten 37,5

 mit 20 bis 49 Beschäftigten 48,6

 in Mittleren Betrieben 65,2

 mit 50 bis 99 Beschäftigten 61,7

 mit 100 bis 249 Beschäftigten 70,9

 in Großbetrieben 81,5

 mit 250 bis 499 Beschäftigten 79,1

 mit 500 und mehr Beschäftigten 85,5

 Insgesamt 19,1

Datenstand 31.12.2021

Bezugsgrößen Zähler:

Anzahl der Betriebe mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung nach 
den Personengruppenschlüsseln 102, 121, 122, 141 und 144 der Beschäftigungsstatis-
tik der Bundesagentur für Arbeit 

Nenner:

Anzahl aller Betriebe mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

Berechnungsformel × 100Bestand an Betrieben mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung

Bestand an Betrieben mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr

 ▶ Betriebsgrößenklassen

 ▶ aggregierte Wirtschaftszweige (WZ 2008)

 ▶ aggregierte Berufsgruppen (KldB 2010)

 ▶ Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

Datenquellen Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit (BA)

Die gesetzliche Grundlage für die Durchführung der Beschäftigungsstatistik ist seit dem 
1. Januar 1998 das Dritte Buch Sozialgesetzbuch – Arbeitsförderung – (SGB III) vom 
24. März 1997 (BGBl. I S. 594) in der Fassung der zwischenzeitlich erfolgten Änderun-
gen. Die BA ist gemäß § 281 damit beauftragt, auf der Grundlage der Meldungen nach 
§ 28a des Vierten Buches Sozialgesetzbuch – Sozialversicherung – (SGB IV vom 23. De-
zember 1976 [BGBl. I S. 3845]) eine Statistik über Beschäftigung zu erstellen.
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Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Der Indikator ist stichtagsbezogen (31.12.) und spiegelt die Situation am Ende des Be-
richtsjahres wider.

Brüche in der Zeitreihe Die Statistik der BA hat am 28. August 2014 eine Revision der Beschäftigungsstatistik 
rückwirkend bis zum Jahr 1999 durchgeführt. Die Revision ist das Ergebnis einer moder-
nisierten Datenaufbereitung mit genaueren Ergebnissen und zusätzlichen Inhalten für 
diese Statistik und beinhaltet u. a. eine umfassendere Abgrenzung der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten sowie eine verbesserte Zuordnung zur Beschäftigungsart.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Die Beschäftigungsstatistik basiert auf dem Meldeverfahren zur Sozialversicherung und 
stellt insgesamt eine valide Basis für statistische Berechnungen dar. Gegenüber Stich-
probenerhebungen haben Auswertungen der Beschäftigungsstatistik den Vorteil, Aus-
sagen über die Grundgesamtheit aller Betriebe und sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten zu ermöglichen. Damit kann auf Hochrechnungen und die Berechnung von 
Schätzintervallen verzichtet werden.

Die Richtigkeit und die Vollständigkeit der Angaben werden zu einem großen Teil durch 
Prüfverfahren garantiert. Dennoch gibt es Versichertenkonten, die unvollständig sind. 
Dies führt dazu, dass für einige Merkmale nicht zuordenbare bzw. keine Angaben vor-
handen sind (Bundesagentur für Arbeit 2022). Bei der Interpretation ist Folgendes 
zu beachten:

 ▶ Der Anteil der Ausbildungsbetriebe verändert sich im Laufe eines Jahres. Der ge-
wählte Stichtag Ende Dezember ermöglicht daher keine Aussagen über die durch-
schnittliche Ausbildungsbeteiligung der Wirtschaft innerhalb eines Jahres.

 ▶ Die Meldungen zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung um-
fassen auch Arbeitgebermeldungen zu Auszubildenden im Gesundheitswesen (z. B. 
Gesundheits- und Krankenpfleger/-in), deren Ausbildungsgänge nicht den Bestim-
mungen des BBiG oder der HwO unterliegen. Dies führt zu einer leichten Verzerrung 
der Bestandszahlen, wenn der Indikator für die Abbildung des Ausbildungsgesche-
hens (rein) in der dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO herangezogen wird.

 ▶ Bei der Berechnung der Ausbildungsbetriebsquote werden auch sämtliche am Stich-
tag nicht ausbildenden Betriebe berücksichtigt, ungeachtet der Tatsache, dass ein 
erheblicher Teil dieser Betriebe keine Ausbildungsberechtigung nach BBiG/HwO hat.

 ▶ Die Ausbildungsbetriebsquote erlaubt keinen Rückschluss auf den quantitativen 
Umfang der Ausbildung in den ausbildenden Betrieben und sollte daher grundsätz-
lich im Kontext der Ausbildungsquote betrachtet werden.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Wer wird gezählt? 

Gezählt werden alle Betriebsstätten in Deutschland mit sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten. Als sozialversicherungspflichtig Beschäftigte zum jeweiligen Stichtag wer-
den von den auskunftspflichtigen Betrieben alle Arbeitnehmer/-innen gemeldet, die 
kranken-, renten-, pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach dem 
Recht der Arbeitsförderung sind.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Ausbildung werden über die Personengrup-
penschlüssel 102, 121, 122, 141 und 144 gemeldet. Dies sind Auszubildende, deren 
Ausbildungsverhältnis den Regelungen des BBiG oder der HwO unterliegt bzw. die eine 
Berufsausbildung auf unter Bundesflagge fahrenden Seeschiffen der Kauffahrteischiff-
fahrt absolvieren. 

Aufgrund von relativ weit gefassten Zuordnungskriterien enthalten die Meldungen zu sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigten in Ausbildung auch Arbeitgebermeldungen zu Aus-
zubildenden im Gesundheitswesen, deren Ausbildung nicht durch das BBiG geregelt ist, 
sowie Meldungen zu Auszubildenden, die einen Vertrag mit einer außerbetrieblichen Ein-
richtung abgeschlossen haben. Diese Zählweise führt dazu, dass die quantitative Bedeu-
tung der dualen Berufsausbildung im engen Sinne systematisch leicht überschätzt wird. 

Wer wird nicht gezählt? 

Nicht gezählt werden Betriebsstätten, die ausschließlich Erwerbstätige beschäftigen, 
die nicht der Sozialversicherungspflicht unterliegen.
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Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesagentur für Arbeit (Hrsg.): Grundlagen: Qualitätsbericht – Statistik der sozial-
versicherungspflichtigen und geringfügigen Beschäftigung, Nürnberg, Mai 2022

Eckelt, Marcus; Mohr, Sabine; Gerhards, Christian; Burkard, Claudia: Rückgang der 
betrieblichen Ausbildungsbeteiligung: Gründe und Unterstützungsmaßnahmen mit 
Fokus auf Kleinstbetriebe. Bonn 2020

Jacobebbinghaus, Peter; Mohrenweiser, Jens; Zwick, Thomas: Wie kann die durch-
schnittliche Ausbildungsquote in Deutschland korrekt gemessen werden? (ZEW Di-
scussion Papers). Mannheim 2008

Mohr, Sabine: Betriebliche Ausbildungsbeteiligung – Ergebnisse der Beschäftigungs-
statistik der Bundesagentur für Arbeit In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): 
Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 – Informationen und Analysen zur Ent-
wicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2023, S. 195–198

Troltsch, Klaus; Walden, Günter: Ausbildungsbeteiligung der Wirtschaft: Welche In-
dikatoren stehen zur Verfügung? In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 43 
(2014) 3, S. 4–5. URL: https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/
de/7277 (Stand: 27.03.2024)

Troltsch, Klaus; Walden, Günter: Beschäftigungssystem dominiert zunehmend Aus-
bildungsstellenmarkt. Zur Responsivität des dualen Ausbildungssystems. In: Berufs-
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5 Indikatoren zu den Verhältnissen auf 
dem Ausbildungsstellenmarkt

5.1 Einleitung
Zur Steuerung bildungspolitischer Handlungsfelder ist es unerlässlich, zuverlässige Daten zu 
haben. Im Bereich der beruflichen Bildung wurde bereits in den 1970er-Jahren im Rahmen 
des Berufsbildungsgesetzes der gesetzliche Grundstein für eine Beobachtung des Ausbildungs-
stellenmarktes gelegt. Im Bestreben nach Transparenz für die an der Gestaltung der beruf-
lichen Bildung beteiligten Hauptakteure aus Wirtschaft und Politik fand die Beobachtung der 
Entwicklung des Angebots an und der Nachfrage nach Ausbildungsstellen in den Folgejahren 
mit § 86 Einzug in das novellierte Berufsbildungsgesetz (BBiG) von 2005.1 

Auf Weisung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung führt das BIBB die Er-
hebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30. September durch und legt 
jährlich Mitte Dezember die Ausbildungsmarktbilanz vor. Zur Berechnung von Angebot und 
Nachfrage werden die Daten der BIBB-Erhebung mit den Daten aus der Ausbildungsmarkt-
statistik der Bundesagentur für Arbeit (BA) verknüpft. Auf der Grundlage dieser Verknüpfung 
wird u. a. die Angebots-Nachfrage-Relation (ANR) gebildet, über deren Entwicklung seit 1977 
im Berufsbildungsbericht Auskunft gegeben wird. 

In diesem Kapitel werden jene Indikatoren dargestellt, die aus den Daten der BIBB-Erhe-
bung zum 30. September sowie den Daten der Ausbildungsmarktstatistik der BA hervorgehen 
und die die Verhältnisse auf dem Ausbildungsstellenmarkt beleuchten. 

Die Indikatoren geben Informationen zum Ausbildungsgeschehen aus verschiedenen Blick-
winkeln und sind in diesem Kapitel wie folgt untergliedert:

 ▶ Indikatoren zu Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsstellenmarkt,
 ▶ Indikatoren zur Passung auf dem Ausbildungsstellenmarkt und
 ▶ Indikatoren zur Einmündung in Ausbildung.

5.2 Vertiefende Literatur 
Bundesagentur für Arbeit (Hrsg.): Der Ausbildungsmarkt. Nürnberg 2022

Bundesagentur für Arbeit (Hrsg.): Arbeitsmarkt in Zahlen. Ausbildungsstellenmarkt: Bewerber und 
Berufsausbildungsstellen. Deutschland. September 2010. Nürnberg 2010

Bundesministerium für Bildung und Forschung (Hrsg.): Berufsbildungsbericht 1977. Bonn 1977

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwicklung des Ausbil-
dungsmarktes im Jahr 2022. Analysen auf Basis der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Aus-
bildungsverträge und der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit zum Stichtag 
30. September. Bonn 2023

1 Zur historischen Entwicklung der gesetzlichen Grundlage siehe Flemming/Granath (2016).

▶ 
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Flemming, Simone; Granath, Ralf-Olaf: BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 
zum 30. September. Zentrale Datenquelle für die Ausbildungsmarktbilanz. Einführung in die Er-
hebung. Bonn 2016 

Ulrich, Joachim Gerd : Passungsprobleme auf dem Ausbildungsmarkt: Ursachen und Lösungsansätze. 
Kapitel 5.2.1.4 – 214. Ergänzungslieferung vom März 2019. In: Dietl, Stefan; Schmidt, Hermann; 
Weiss, Reinhold; Wittwer, Wolfgang (Hrsg.): Ausbilder-Handbuch. Köln 2019

Ulrich, Joachim Gerd; Uhly, Alexandra; Gericke, Naomi: Wie hoch ist die Quote der Jugendlichen, die 
eine duale Berufsausbildung aufnehmen? Indikatoren zur Bildungsbeteiligung. In: Berufsbildung in 
Wissenschaft und Praxis 40 (2011) 1, S. 41–43

5.3 Angebots-Nachfrage-Relation (ANR)

Name Angebots-Nachfrage-Relation (ANR) 

Definition Die Angebots-Nachfrage-Relation betrachtet das Verhältnis zwischen der Zahl der Aus-
bildungsangebote und der Zahl der Ausbildungs-platznachfrager/-innen auf dem Aus-
bildungsmarkt in einem Berichtsjahr mit Stichtag 30. September.

Das so ermittelte Verhältnis sagt aus, wie viele Ausbildungsplatzangebote rechnerisch 
in einem Berichtsjahr auf 100 Ausbildungsnachfragende entfallen. 

Zweck des Indikators Die ANR stellt den offiziellen Indikator dar, um auf Basis amtlicher Daten jahresaktuell 
die Ausbildungsmarktverhältnisse von Angebot und Nachfrage abzuschätzen und diese 
mit den Vorjahreswerten zu vergleichen. Der Indikator gilt als Gradmesser zur Sicherung 
eines regional und sektoral ausgewogenen Angebots an Ausbildungsplätzen. Vor diesem 
Hintergrund wird über die ANR sowohl im Berufsbildungsbericht und Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht als auch im Nationalen Bildungsbericht informiert (§ 86 BBiG).  

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Berichtsjahr 2022 entfielen 101,6 Ausbildungsplatzangebote auf 100 Ausbildungs-
nachfragende.

Bezugsgrößen Zähler: 

Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote im Berichtsjahr

Sie wird ermittelt, indem zur Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge die 
Zahl der bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten Berufsausbildungsstellen hinzu-
gerechnet wird, die auch noch am Ende des Berichtsjahres (Stichtag 30. September) 
unbesetzt sind (vgl. § 86 des BBiG).

Nenner: 

Die Zahl der Ausbildungsplatznachfragenden im Berichtsjahr (variiert je nach Berech-
nungsformel, siehe „Berechnungsformel“)

Diese Zahl wird ermittelt, indem zur Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 
die Zahl der bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten Ausbildungsstellenbewer-
ber/-innen hinzugerechnet wird, die auch noch am Ende des Berichtsjahres (Stichtag 
30. September) weiter nach einer Ausbildungsstelle suchen und daher weiterhin als 
ausbildungsinteressiert bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldet sind (vgl. § 86 BBiG).

Berechnungsformel × 100Ausbildungsplatzangebote

Ausbildungsplatznachfragende

Varianten bei der Berechnung des Nenners:

Bis 2007 wurden bei der Berechnung der ANR zu den „suchenden“ Bewerberinnen und 
Bewerbern nur jene gezählt, die zum Stichtag 30. September ohne jegliche alternative 
Verbleibsmöglichkeit wie z. B. den Beginn eines Praktikums oder einer berufsvorbereiten-
den Maßnahme dastanden. Bei der „klassischen“ Angebots-Nachfrage-Relation bleiben 
Bewerber/-innen, die aus einer dieser alternativen Verbleibe heraus weitersuchen, trotz 
ihres unvermindert aufrechterhaltenen Ausbildungsinteresses unberücksichtigt.
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Seit 2007 kann dieses Validitätsdefizit mit der Berechnungsweise der „erweiterten“ 
Angebots-Nachfrage-Relation (eANR) aufgehoben werden. Im Nenner sind alle zum 
30. September noch suchenden Bewerber/-innen berücksichtigt, also auch jene, die 
zumindest über eine alternative Verbleibsmöglichkeit verfügen, aber weiterhin ihren 
Vermittlungswunsch in Ausbildung aufrechterhalten haben. 

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach „betrieblichen“ (= überwiegend betrieblich finanzierten) und „außerbetrieb-
lichen“ (= überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungsplatzangeboten (detail-
lierte Informationen zur Finanzierungsformsiehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufs-
ausbildungsverträge zum 30. September entnehmen: https://www.bibb.de/
de/167595.php (Stand: 27.03.2024). Diese enthalten nicht nur Informationen zur 
Zahl der neuen Ausbildungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatz-
angebots und der Ausbildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html (Stand: 27.03.2024)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe  ▶ seit 2007 Differenzierung zwischen „klassischer“ und „erweiterter“ Angebots-Nach-
frage-Relation (eANR)

 ▶ ab 2009 Merkmal „Finanzierungsform“ (In der BIBB-Erhebung zum 30.09. wird seit 
2009 die Finanzierungsform für die Ausbildungsverträge mit regulärer oder verkürzter 
Ausbildungsdauer erfasst, die „überwiegend öffentlich finanziert“ werden (detaillierte 
Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)).

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Grenzen der Berechnung:

 ▶ Pendlerbewegungen nehmen auf die Ausprägungen des Indikators Einfluss. Denn 
die Ausbildungsplatzangebote bzw. die neuen Ausbildungsverträge sind dem Be-
triebsort und nicht dem Wohnort zugeordnet, die registrierten Ausbildungsstellen-
bewerber/-innen dagegen dem Wohnort. Kommt es zu Abweichungen zwischen 
Betriebsort und Wohnort, werden die ANR-Werte für jene Regionen zu hoch ein-
geschätzt, in denen es mehr Aus- als Einpendler/-innen gibt. Umgekehrtes gilt für 
Regionen mit einem Einpendlerüberschuss.

 ▶ Zu beachten ist, dass in die Berechnung der unterschiedlichen ANR jeweils nur sol-
che unbesetzten Stellen und noch suchenden Bewerber/-innen erfasst sind, die der 
BA auch gemeldet wurden.

 ▶ Bei Auswertungen auf Regional- oder Einzelberufsebene kann die ANR aus daten-
schutzrechtlichen Gründen bei einer Fallzahl kleiner als drei nicht berechnet werden. 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Bei der Interpretation der ANR ist zu berücksichtigen, dass die Indikatoren die im Be-
richtsjahr wirksam gewordene Ausbildungsplatznachfrage unterschätzen. Dies hängt mit 
dem späten Stichtag der Bilanzierung zusammen (30. September). An diesem Tag ist das 
neue Ausbildungsjahr bereits mehrere Wochen alt, und viele erfolglose Bewerber/-innen 
haben ihren Ausbildungswunsch zu diesem Zeitpunkt längst aufgegeben bzw. auf das 
nächste Jahr verschoben. Auf dieses Problem wurde bereits im Berufsbildungsbericht 
1977 verwiesen (vgl. Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 1977, S. 24).

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
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Zentrale 
Veröffentlichungen

 ▶ jährlich, im Dezember erscheinender Fachbeitrag zur Entwicklung auf dem Ausbil-
dungsmarkt: https://www.bibb.de/de/168852.php (Stand: 27.03.2024)

 ▶ jährlicher Beitrag im Berufsbildungsbericht (https://www.bmbf.de/bmbf/de/bil-
dung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbil-
dungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html) und im BIBB Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht (https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php)

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwicklung 
des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/
de/168852.php (Stand: 27.03.2024)

5.4 Angebotsquote zugunsten der Ausbildungsinteressierten (AQI) 

Name Angebotsquote zugunsten der Ausbildungsinteressierten (AQI) 

Definition Die Angebotsquote zugunsten der Ausbildungsinteressierten betrachtet das Verhältnis 
zwischen der Zahl der Ausbildungsangebote und der Zahl der Personen, die im Laufe 
des Berichtsjahres als ausbildungsinteressierte Personen institutionell erfasst werden in 
einem Berichtsjahr mit Stichtag 30. September.

Das so ermittelte Verhältnis sagt aus, wie viele Ausbildungsplatzangebote rechnerisch 
in einem Berichtsjahr auf 100 Ausbildungsinteressierte entfallen.

Zweck des Indikators Die Angebotsquote zugunsten der Ausbildungsinteressierten (AQI) erweitert den Indikator 
(ANR) auf der Nachfrageseite um die Gruppe der erfolglosen Ausbildungsstellenbewer-
ber/-innen, die sich für eine Alternative entschieden haben (z. B. erneuter Schulbesuch, 
Studium, Erwerbstätigkeit, berufsvorbereitende Maßnahme) und am 30. September nicht 
mehr oder vorerst nicht mehr nach einer Berufsausbildungsstelle suchen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Rechnerisch stehen 2022 jeweils 100 Ausbildungsinteressierten 77,8 Ausbildungsan-
gebote gegenüber.

Bezugsgrößen Zähler: 

Zahl der Ausbildungsplatzangebote im Berichtsjahr (Stichtag 30. September): 

Sie wird ermittelt, indem zur Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge die Zahl 
der bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten Berufsausbildungsstellen, die auch noch 
am Ende des Berichtsjahres (Stichtag 30. September) unbesetzt sind, hinzugerechnet wird. 

Nenner:

Alle in einem Berichtsjahr institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Personen:

Hierzu zählen alle Personen, die

 ▶ entweder einen neuen Ausbildungsvertrag abschlossen (der zum Ende des Berichts-
jahres auch noch bestand)

 ▶ oder aber, obgleich nicht in Berufsausbildung eingemündet, zumindest als Ausbil-
dungsstellenbewerber/-innen bei den Agenturen für Arbeit, Jobcentern, Arbeitsge-
meinschaften (ARGEn) oder zugelassenen kommunalen Trägern (zkT) registriert waren.

Besonderheit des Nenners: 

Per definitionem sind im Nenner nur ausbildungsinteressierte Jugendliche und junge 
Erwachsene zu finden, deren Berufseignung (und damit auch „Ausbildungsreife“) offi-
ziell als ausreichend eingestuft wurde – entweder durch die Beratungs- und Vermitt-
lungsdienste oder durch die Betriebe, welche die Jugendlichen einstellten.

Berechnungsformel
× 100

Ausbildungsplatzangebote

neue Ausbildungsverträge + Bewerber/-innen,  
die nicht in Ausbildung einmünden

Die Zahl der Bewerber/-innen, die nicht in eine Ausbildung einmündeten, ergibt sich, in-
dem von der Gesamtzahl aller gemeldeten Ausbildungsstellenbewerber/-innen die Zahl der 
Bewerber/-innen, die nach der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit zu 
den „einmündenden Bewerbern und Bewerberinnen“ gezählt werden, abgezogen wird.

https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
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Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach „betrieblichen“ (= überwiegend betrieblich finanzierten) und „außerbetrieb-
lichen“ (= überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungsplatzangeboten (detail-
lierte Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufsaus-
bildungsverträge zum 30. September (https://www.bibb.de/de/167595.php) 
entnehmen. Diese enthalten nicht nur Informationen zur Zahl der neuen Ausbil-
dungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatzangebots und der Aus-
bildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit (https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe  ▶ ab 2009 Merkmal „Finanzierungsform“ (In der BIBB-Erhebung zum 30. September 
wird seit 2009 die Finanzierungsform für die Ausbildungsverträge mit regulärer oder 
verkürzter Ausbildungsdauer erfasst, die „überwiegend öffentlich finanziert“ wer-
den (detaillierte Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 
2016, S. 12f.)).

Hinweise zur Güte 
des Indikators

 ▶ Die AQI eignet sich als leicht zu regionalisierende Variable, um im Rahmen wissen-
schaftlicher Analysen die Ausbildungsmarktverhältnisse für die ausbildungsinteres-
sierten Jugendlichen relativ valide abzubilden.

 ▶ Die AQI steht in einem mehr oder weniger engen statistischen Verhältnis zur EQI, 
von der sie sich nur durch die unterschiedliche Ausprägung im Zähler unterscheidet, 
wobei die AQI im Zähler auf den Ausbildungsangeboten und in der EQI auf den neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträgen basiert (EQI = Einmündungsquote der Aus-
bildungsinteressierten siehe Kapitel 5.9).

Grenzen der Berechnung:

 ▶ Pendlerbewegungen nehmen auf die Ausprägungen des Indikators Einfluss. Denn 
die Ausbildungsplatzangebote bzw. die neuen Ausbildungsverträge sind dem Be-
triebsort und nicht dem Wohnort zugeordnet, die registrierten Ausbildungsstellen-
bewerber/-innen dagegen nach Wohnort. Kommt es zu Abweichungen zwischen 
Betriebsort und Wohnort, werden die Angebotsquoten für jene Regionen zu hoch 
eingeschätzt, in denen es mehr Aus- als Einpendler/-innen gibt. Umgekehrtes gilt 
für Regionen mit einem Einpendlerüberschuss. Die statistischen Verzerrungen sind 
aber von begrenztem Ausmaß.

 ▶ Die Zahl der nicht einmündenden Bewerber/-innen (als Teil des Nenners) ergibt sich 
durch Abzug der einmündenden Bewerber/-innen von der Gesamtzahl aller gemel-
deten Bewerber/-innen. Da aber zu den nicht einmündenden Bewerberinnen und 
Bewerbern auch unbekannt Verbliebene gerechnet werden, ist nicht auszuschließen, 
dass hierunter auch Personen zu finden sind, die faktisch (und ohne die BA davon in 
Kenntnis zu setzen) eine Berufsausbildung beginnen konnten. Umgekehrt ist nicht 
auszuschließen, dass ein Teil der einmündenden Bewerber/-innen nicht mit den 
Bewerberinnen und Bewerbern mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag gleich-
gesetzt werden kann, da sie keinen Vertrag unterschreiben (schulische Ausbildung in 
BBiG-Berufen) oder aber die begonnene Berufsausbildung bereits in der Probezeit 
abbrechen. Darüber hinaus gibt es auch Bewerber/-innen, die sich aus einem be-
stehenden Ausbildungsverhältnis auf eine andere Ausbildungsstelle bewerben.

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
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Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

 ▶ Erfolglose Ausbildungsstellenbewerber/-innen, die sich für eine Alternative ent-
schieden haben (z. B. erneuter Schulbesuch, Studium, Erwerbstätigkeit, berufsvor-
bereitende Maßnahme) und am 30. September nicht mehr oder vorerst nicht mehr 
nach einer Berufsausbildungsstelle suchen, werden weder im Rahmen der „klas-
sischen“ noch im Rahmen der „erweiterten“ Nachfragedefinition zu den Ausbil-
dungsplatznachfragenden gerechnet. Dies führt insofern zu einer Untererfassung des 
tatsächlichen Interesses an einer Berufsausbildung, als Ende September – mehrere 
Wochen nach Beginn des neuen Ausbildungsjahres – viele erfolglose Bewerber/ 
-innen ihre Suche bereits aufgegeben bzw. auf nachfolgende Ausbildungsjahre ver-
schoben haben.

 ▶ Die AQI eignet sich als leicht zu regionalisierende Variable, um im Rahmen wissen-
schaftlicher Analysen die Ausbildungsmarktverhältnisse für die ausbildungsinteres-
sierten Jugendlichen relativ valide abzubilden.

Zentrale 
Veröffentlichungen 

Gericke, Naomi; Uhly, Alexandra; Ulrich, Joachim Gerd: Wie hoch ist die Quote der Ju-
gendlichen, die eine duale Berufsausbildung aufnehmen? Indikatoren zur Bildungs-
beteiligung. Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis, 40 (2011) 1, S. 41–43

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwicklung 
des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/
de/168852.php

5.5 Erfolglose Marktteilnahmen: Anteil unbesetzter 
Ausbildungsstellen (AubA)

Name Anteil unbesetzter Ausbildungsstellen (AubA) am betrieblichen Ausbildungsplatzange-
bot

Definition Der Indikator „Anteil unbesetzter Ausbildungsstellen“ stellt den Anteil der unbesetzten 
Ausbildungsstellen an allen betrieblichen Ausbildungsplatzangeboten auf dem Ausbil-
dungsmarkt dar. 

Zweck des Indikators Der Indikator liefert Hinweise zur Entwicklung von Besetzungsproblemen auf dem Aus-
bildungsmarkt. Besetzungsprobleme lassen sich mittels des Indikators sowohl auf re-
gionaler als auch auf der Ebene einzelner Berufe oder Berufsgruppen identifizieren.  

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2022 ist der Anteil der unbesetzten Ausbildungsstellen an allen betrieblichen 
Ausbildungsplatzangeboten von 12,2 Prozent im Vorjahr auf 13,0 Prozent um 0,8 Pro-
zentpunkte gestiegen.

Bezugsgrößen Zähler:

Unbesetzte Ausbildungsstellen

Nenner: 
Betriebliches Ausbildungsplatzangebot:

Das betriebliche Ausbildungsplatzangebot wird aus der Summe der neu abgeschlos-
senen betrieblichen Ausbildungsverträge und der unbesetzten Ausbildungsplätze ge-
bildet.

Berechnungsformel × 100unbesetzte Ausbildungsstellen

betriebliche Ausbildungsplatzangebote

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bibb.de/de/168852.php


5.6  Erfolglose Marktteilnahmen: Anteil suchender Bewerber/-innen an der Ausbildungsplatznachfrage (AsuB) 41

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufs-
ausbildungsverträge zum 30. September entnehmen: https://www.bibb.de/
de/167595.php. Diese enthalten nicht nur Informationen zur Zahl der neuen Aus-
bildungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatzangebots und der 
Ausbildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Zu beachten ist, dass in die Berechnung des Indikators nur solche unbesetzten Stellen 
und noch suchenden Bewerber/-innen eingegangen sind, die der BA auch gemeldet 
wurden.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Zentrale 
Veröffentlichungen 

 ▶ jährlich, im Dezember erscheinender Fachbeitrag zur Entwicklung auf dem Ausbil-
dungsmarkt: https://www.bibb.de/de/168852.php

 ▶ jährlicher Beitrag im Berufsbildungsbericht (https://www.bmbf.de/bmbf/de/bil-
dung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbil-
dungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html) und im BIBB Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht: https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwicklung 
des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/
de/168852.php

5.6 Erfolglose Marktteilnahmen: Anteil suchender  
Bewerber/-innen an der Ausbildungsplatznachfrage (AsuB)

Name Anteil erfolglos suchender Bewerber/-innen (AsuB)

Definition Der Indikator „Anteil erfolglos suchender Bewerber/-innen“ stellt den Anteil der su-
chenden Bewerber/-innen an der ermittelten Ausbildungsplatznachfrage auf dem Aus-
bildungsmarkt dar.

Zweck des Indikators Der Indikator liefert Hinweise zur Entwicklung von Versorgungsproblemen auf dem 
Ausbildungmarkt. Versorgungsprobleme lassen sich mittels des Indikators sowohl auf 
regionaler als auch auf der Ebene einzelner Berufe oder Berufsgruppen identifizieren.  

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2022 ist der Anteil der erfolglos suchenden Ausbildungsstellenbewerber/-innen 
von 12,5 Prozent im Vorjahr auf 11,3 Prozent um 0,7 Prozentpunkte gesunken.

Bezugsgrößen Zähler: 

Erfolglos suchende Ausbildungsstellenbewerber/-innen: unversorgte Bewerber/-innen 
plus Bewerber/-innen mit Alternative und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung

Nenner:

Ermittelte Ausbildungsplatznachfrage:

Die Ausbildungsplatznachfrage wird aus der Summe der zum 30. September neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge und der Summe der erfolglos suchenden Bewerber/-
innen gebildet. 

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
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Berechnungsformel × 100erfolglose Ausbildungsplatznachfragende

Ausbildungsplatznachfrage

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach Personenmerkmalen (u. a. Geschlecht, schulischer Vorbildung, Staatsangehö-
rigkeit, Fluchthintergrund, Schulentlassjahr)

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufs-
ausbildungsverträge zum 30. September entnehmen: https://www.bibb.de/
de/167595.php. Diese enthalten nicht nur Informationen zur Zahl der neuen Aus-
bildungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatzangebots und der 
Ausbildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Zu beachten ist, dass in die Berechnung des Indikators nur solche unbesetzten Stellen 
und noch suchenden Bewerber/-innen eingegangen sind, die der BA auch gemeldet 
wurden.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Zentrale 
Veröffentlichungen 

 ▶ jährlich, im Dezember erscheinender Fachbeitrag zur Entwicklung auf dem Ausbil-
dungsmarkt: https://www.bibb.de/de/168852.php

 ▶ jährlicher Beitrag im Berufsbildungsbericht (https://www.bmbf.de/bmbf/de/bil-
dung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbil-
dungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html) und im BIBB Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht (https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php)

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwicklung 
des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/
de/168852.php (Stand: 27.03.2024)

5.7 Index Passungsprobleme (IP) 

Name Index Passungsprobleme (IP) 

Definition Der „Index Passungsprobleme“ ist das rechnerische Produkt aus dem Prozentanteil der 
unbesetzten Stellen am betrieblichen Ausbildungsplatzangebot und dem Prozentanteil 
der noch suchenden Bewerber/-innen an der Ausbildungsplatznachfrage in einem Be-
richtsjahr mit Stichtag 30. September.  

Zweck des Indikators Von einem Passungsproblem wird gesprochen, wenn es sowohl relativ viele unbesetzte 
Ausbildungsplatzangebote als auch relativ viele zum Bilanzierungsstichtag noch su-
chende Ausbildungsplatznachfragende gibt, d. h., wenn Besetzungs- und Versorgungs-
probleme zusammenkommen.

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bibb.de/datenreport/de/175452.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
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Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Der Wertebereich des IP variiert rechnerisch von 0 % × 0 % = 0 (keinerlei Passungs-
probleme, da keine gemeldete Stelle unbesetzt bleibt und keine Nachfragenden am 
Ende des Berichtsjahres noch suchen) bis hin zum nur rechnerisch, aber praktisch kaum 
möglichen Wert von 100 % × 100 % = 10.000 (alle gemeldeten Stellen bleiben un-
besetzt und alle Nachfragenden suchen am Ende des Berichtsjahres noch weiter). Durch 
die multiplikative Verknüpfung wird sichergestellt, dass der Indikator auch dann keine 
Passungsprobleme anzeigt, wenn zwar massive Besetzungsprobleme vorliegen, aber 
keine Versorgungsprobleme (im Extremfall 100 % × 0 % = 0), und umgekehrt, wenn 
keine Besetzungsprobleme existieren, aber die Versorgungsprobleme groß sind (im 
Extremfall 0 % × 100 % = 0).

Bezugsgrößen Faktor 1

Der prozentuale Anteil der unbesetzten Stellen am betrieblichen Ausbildungsangebot.

Faktor 2

Der prozentuale Anteil der noch suchenden Bewerber/-innen an der Ausbildungsplatz-
nachfrage.

Berechnungsformel × 100unbesetzte Ausbildungsstellen

betriebliche Ausbildungsplatzangebote

multipliziert mit

× 100erfolglose Ausbildungsplatznachfragende

Ausbildungsplatznachfrage

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach „betrieblichen“ (= überwiegend betrieblich finanzierten) und „außerbetrieb-
lichen“ (= überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungsplatzangeboten (detail-
lierte Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufs-
ausbildungsverträge zum 30. September entnehmen: https://www.bibb.de/
de/167595.php. Diese enthalten nicht nur Informationen zur Zahl der neuen Aus-
bildungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatzangebots und der 
Ausbildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Zu beachten ist, dass die beiden Faktoren der Multiplikation auf Anteilswerten basie-
ren, für die jeweils nur jene erfolglosen Markt-teilnehmenden berücksichtigt werden, 
die der BA auch gemeldet wurden.

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
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Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Der Wertebereich des IP variiert rechnerisch von 0 % × 0 % = 0 (keinerlei Passungs-
probleme, da keine gemeldete Stelle unbesetzt bleibt und keine Nachfragenden am 
Ende des Berichtsjahres noch suchen) bis hin zum nur rechnerisch, aber praktisch kaum 
möglichen Wert von 100 % × 100 % = 10.000 (alle gemeldeten Stellen bleiben un-
besetzt und alle Nachfragenden suchen am Ende des Berichtsjahres noch weiter). Durch 
die multiplikative Verknüpfung wird sichergestellt, dass der Indikator auch dann keine 
Passungsprobleme anzeigt, wenn zwar massive Besetzungsprobleme vorliegen, aber 
keine Versorgungsprobleme (im Extremfall 100 % × 0 % = 0), und umgekehrt, wenn 
keine Besetzungsprobleme existieren, aber die Versorgungsprobleme groß sind (im 
Extremfall 0 % × 100 % = 0).

Zentrale 
Veröffentlichungen 

Ulrich, Joachim Gerd: Passungsprobleme auf dem Ausbildungsmarkt: Ursachen und 
Lösungsansätze. Kapitel 5.2.1.4 – 214. Ergänzungslieferung vom März 2019. In: 
Dietl, Stefan F. u. a. (Hrsg.): Ausbilder-Handbuch. Köln 2019

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Christ, Alexander; Schuss, Eric; Milde, Bettina; Granath, Ralf-Olaf: Die Entwick-
lung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.
de/de/168852.php (Stand: 27.03.2024)

5.8 Bewerbereinmündungsquote (BEQ) 

Name Bewerbereinmündungsquote (BEQ) 

Definition Die Bewerbereinmündungsquote (BEQ) beruht auf der Ausbildungsmarktstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit und gibt wieder, wie hoch der Anteil der bei den Beratungs- 
und Vermittlungsdiensten registrierten Ausbildungsstellenbewerber/-innen ist, für den 
bis zum Abschluss des Berichtsjahres eine Einmündung in duale Berufsausbildung fest-
gestellt werden kann.

Zweck des Indikators Die BEQ stellt einen sehr brauchbaren Indikator dar, um auf Basis amtlicher Daten jah-
res- und auch monatsaktuell den Grad der Einmündung von registrierten Ausbildungs-
stellenbewerberinnen/-bewerbern in die Berufsausbildung abzuschätzen und diese 
Verhältnisse mit den Vorjahreswerten, mit anderen Regionen oder mit Bewerbergrup-
pen mit unterschiedlichen Merkmalen zu vergleichen. 

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Die von den beiden Beratungs- und Vermittlungsdiensten gemeldeten Ausbildungsstel-
lenbewerber/-innen münden im Berichtsjahr 2022 zu 47,0 Prozent in eine Berufsaus-
bildungsstelle ein. 

Bezugsgrößen Zähler: 

Zahl der gemeldeten Ausbildungsstellenbewerber/-innen im Berichtsjahr (Stichtag 
30. September), die als „einmündende Bewerberinnen und Bewerber)“ verbucht wer-
den: 

Nach der Definition der Bundesagentur für Arbeit zählt zu den „einmündenden Be-
werbern“ jede/-r registrierte Bewerber/-in, die/der „im Laufe des Berichtsjahres oder 
später eine Ausbildung aufnimmt“. 

Nenner: 

Zahl der gemeldeten Ausbildungsstellenbewerber/-innen im Berichtsjahr (Stichtag 
30. September): 

Wie die Bundesagentur für Arbeit erläutert, zählen als Bewerber/-innen für Berufs-
ausbildungsstellen „diejenigen gemeldeten Personen, die im Berichtsjahr individuelle 
Vermittlung in eine betriebliche oder außerbetriebliche Berufsausbildungsstelle in an-
erkannten Ausbildungsberufen nach dem BBiG und HwO wünschen und deren Eignung 
dafür geklärt ist bzw. deren Voraussetzung dafür gegeben ist. Hierzu zählen auch Be-
werber/-innen für eine Berufsausbildungsstelle in einem Berufsbildungswerk oder in 
einer sonstigen Einrichtung, die Ausbildungsmaßnahmen für behinderte Menschen 
durchführt“ (Bundesagentur für Arbeit 2010, S. 5). 

https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bibb.de/de/168852.php
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Berechnungsformel × 100einmündende Bewerber/-innen

gemeldete Ausbildungsstellenbewerber/-innen

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach „betrieblichen“ (= überwiegend betrieblich finanzierten) und „außerbetrieb-
lichen“ (=überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungsplatzangeboten (detail-
lierte Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach Personenmerkmalen (u. a. Geschlecht, schulischer Vorbildung, Staatsangehö-
rigkeit, Fluchthintergrund Schulentlassjahr)

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Monatlich: 

Die Daten stehen zeitnah unmittelbar zum oder nach Monatsende auf der Website der 
BA zur Verfügung 

Brüche in der Zeitreihe Methodische Hinweise sowie Veränderungen in den Daten der BA sind den Methoden-
berichten der BA zu entnehmen: https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Naviga-
tion/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Ausbildungsstellen-
markt/Methodenberichte-Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Zu beachten ist, dass die Inanspruchnahme der Beratungs- und Vermittlungsdienste 
freiwillig ist. Deshalb finden bei der BEQ-Berechnung nur jene Personen Berücksichti-
gung, welche die Agenturen für Arbeit, Jobcenter, Arbeitsgemeinschaften (ARGEn) oder 
zugelassenen kommunalen Trägern (zkT) um Unterstützung gebeten hatten und welche 
als (zur Aufnahme einer Ausbildung befähigte) Ausbildungsstellenbewerber/-innen 
registriert worden waren.

Ebenso ist bei der Interpretation der monatlichen Bewerber-statistiken zu berück-
sichtigen, dass der Ausbildungsmarkt bis zum Stichtag 30. September der Bilanzierung 
dynamisch ist. 

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Der Einschaltungsgrad der BA bei gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern und Aus-
bildungsstellen steht in Abhängigkeit zum Gesamtangebot und zur Gesamtnachfrage 
auf dem Ausbildungsmarkt. So nutzen Ausbildungsbetriebe die Ausbildungsvermittlung 
bei wachsendem Nachfrageüberhang seltener und Jugendliche gleichzeitig häufiger. Bei 
einem Angebotsüberhang verhält es sich umgekehrt (Bundesagentur Für Arbeit 2022).

Zentrale 
Veröffentlichungen 

Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Der Ausbildungsmarkt, Nürnberg, September 
2022: https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzel-
heftsuche_Formular.html?nn=1459826&topic_f=ausb-ausbildungsstel-
lenmarkt-mit-zkt (Jahresbilanz zum Stichtag 30. September)

Aktuelle 
Veröffentlichungen

Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Der Ausbildungsmarkt, Nürnberg, Mai 2023 
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsu-
che_Formular.html?nn=1459826&topic_f=ausb-ausbildungsstellenmarkt-
mit-zkt

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Ausbildungsstellenmarkt/Methodenberichte-Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Ausbildungsstellenmarkt/Methodenberichte-Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Ausbildungsstellenmarkt/Methodenberichte-Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche
https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche
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5.9 Einmündungsquote der Ausbildungsinteressierten (EQI) 

Name Einmündungsquote der Ausbildungsinteressierten (EQI) 

Definition Der Indikator „Einmündungsquote der Ausbildungsinteressierten“ (EQI) misst den Anteil 
der institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Personen, die in einem Berichts-
jahr einen Ausbildungsvertrag abgeschlossen haben, an allen institutionell erfassten 
ausbildungsinteressierten Personen in einem Berichtsjahr (Stichtag 30. September).

Zweck des Indikators Die Einmündungsquote der Ausbildungsinteressierten (EQI) bietet einen geeigneten 
Ansatz, um auf Basis amtlicher Daten jahresaktuell den faktischen Beteiligungsgrad 
ausbildungsinteressierter Jugendlicher am dualen System abzuschätzen und diesen mit 
den Vorjahreswerten zu vergleichen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Berichtsjahr 2022 mündeten 68,0 Prozent der ausbildungsinteressierten Personen 
in eine Berufsausbildung ein.

Bezugsgrößen Zähler: 

Ausbildungsverträge, die im Berichtsjahr (Anfang Oktober des Vorjahres bis 30. Septem-
ber) neu abgeschlossen wurden und zum Ende des Berichtsjahres noch bestehen 

Nenner:

Alle in einem Berichtsjahr (Anfang Oktober des Vorjahres bis 30. September) institutio-
nell erfassten ausbildungsinteressierten Personen:

Hierzu zählen alle Personen, die

 ▶ entweder einen neuen Ausbildungsvertrag abschlossen haben (der zum Ende des 
Berichtsjahres auch noch bestand)

 ▶ oder aber zumindest als Ausbildungsstellenbewerber/-innen bei den Agenturen für 
Arbeit, Jobcentern, Arbeitsgemeinschaften (ARGEn) oder zugelassenen kommunalen 
Trägern (zkT) registriert waren.

Berechnungsformel Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge lässt sich aus der BIBB-Erhe-
bung zum 30. September entnehmen. Die Zahl der Bewerber/-innen, die nicht in eine 
Ausbildung einmündeten, ergibt sich, indem von der Gesamtzahl aller gemeldeten 
Ausbildungsstellenbewerber/-innen die Zahl der Bewerber/-innen abgezogen wird, die 
nach der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit zu den „einmünden-
den Bewerberinnen und Bewerbern“ gezählt werden.

× 100neue Ausbildungsverträge

neue Ausbildungsverträge + Bewerber/-innen, 
die nicht in Ausbildung einmündeten

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ nach „betrieblichen“ (= überwiegend betrieblich finanzierten) und „außerbetrieb-
lichen“ (= überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungsplatzangeboten (detail-
lierte Informationen zur Finanzierungsform siehe Flemming/Granath 2016, S. 12f.)

 ▶ nach Regionen (Ost-/Westdeutschland, Bundesländer, Arbeitsagenturbezirke)

 ▶ nach Berufsgruppen und Berufen

 ▶ nach jeweiligen Kombinationen 

(zu beachten: „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Datenquellen  ▶ Die Zahl der Ausbildungsplatzangebote und der Ausbildungsplatznachfrager/-innen 
lässt sich den Internetseiten der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Berufs-
ausbildungsverträge zum 30. September entnehmen: https://www.bibb.de/
de/167595.php. Diese enthalten nicht nur Informationen zur Zahl der neuen Aus-
bildungsverträge, sondern auch zur Höhe des Ausbildungsplatzangebots und der 
Ausbildungsplatznachfrage.

 ▶ Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit: https://statistik.arbeits-
agentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/
Ausbildungsmarkt-Nav.html

https://www.bibb.de/de/167595.php
https://www.bibb.de/de/167595.php
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt
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Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

 ▶ Stichtag: 30. September

Der Indikator spiegelt die Situation in einem konkreten Berichtsjahr wider (begin-
nend am 1. Oktober des Vorjahres bis zum 30. September).

Brüche in der Zeitreihe  ▶ ab 2009 Merkmal „Finanzierungsform“ (In der BIBB-Erhebung zum 30.09 wird seit 
2009 die Finanzierungsform für die Ausbildungsverträge mit regulärer oder verkürz-
ter Ausbildungsdauer erfasst, die „überwiegend öffentlich finanziert“ werden.)

Hinweise zur Güte des 
Indikators

Die EQI eignet sich als leicht zu regionalisierende Variable, um im Rahmen wissen-
schaftlicher Analysen relativ valide die Versorgungs- und Beteiligungslagen von ausbil-
dungsinteressierten Jugendlichen abzubilden.

Grenzen der Berechnung: 

Pendlerbewegungen können die Ausprägungen des Indikators verzerren. Denn die neuen 
Ausbildungsverträge sind nach dem Betriebsort und nicht nach dem Wohnort zugeord-
net, die registrierten Ausbildungsstellenbewerber/-innen dagegen nach dem Wohnort. 
Kommt es zu Abweichungen zwischen Betriebsort und Wohnort, werden die Beteili-
gungsquoten für jene Regionen zu niedrig eingeschätzt, in denen es mehr Aus- als Ein-
pendler/-innen gibt. Umgekehrtes gilt für Regionen mit einem Einpendlerüberschuss.

Die Quote bezieht sich auf alle jungen Menschen, die sich im Laufe des Berichtsjahres 
ausbildungsinteressiert gezeigt haben. Zum Stichtag 30. September hat allerdings ein 
Teil der im Laufe des Jahres gemeldeten Bewerber/-innen für Berufsausbildungsstellen 
seinen Vermittlungswunsch aufgegeben (z. B. weil sich diese Personen im Laufe des 
Berichtsjahres umorientiert und für ein Studium oder eine schulrechtlich geregelte Aus-
bildung entschieden haben) bzw. ist unbekannt verblieben. Daraus kann sich insofern 
auch eine Doppelzählung ergeben, als sich unter den unbekannt Verbliebenen auch 
Bewerber/-innen befinden dürften, die tatsächlich eine Ausbildung aufgenommen 
haben. Darüber hinaus gibt es Bewerber/-innen, die sich aus einem bestehenden Aus-
bildungsverhältnis heraus beworben haben.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Per definitionem sind im Nenner nur ausbildungsinteressierte Jugendliche und junge 
Erwachsene zu finden, deren Berufseignung (und damit auch „Ausbildungsreife“) offi-
ziell als ausreichend eingestuft wurde – entweder durch die Beratungs- und Vermitt-
lungsdienste oder aber durch die Betriebe, welche die Jugendlichen einstellten.

Zentrale 
Veröffentlichungen 

Gericke, Naomi; Uhly, Alexandra; Ulrich, Joachim Gerd: Wie hoch ist die Quote der Ju-
gendlichen, die eine duale Berufsausbildung aufnehmen? Indikatoren zur Bildungs-
beteiligung. In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 40 (2011) 1, S. 41–43. 
URL: https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/6592 
(Stand: 27.03.2024)

Aktuelle 
Veröffentlichungen

 ▶ jährlich, im Dezember erscheinender Fachbeitrag zur Entwicklung auf dem Ausbil-
dungsmarkt: https://www.bibb.de/de/168852.php

 ▶ jährlicher Beitrag im Berufsbildungsbericht: https://www.bmbf.de/bmbf/de/
bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufs-
bildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html

 ▶ und im BIBB Datenreport zum Berufsbildungsbericht: https://www.bibb.de/
datenreport/de/175452.php

https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/6592
https://www.bibb.de/de/168852.php
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/strategie-und-zusammenarbeit/der-berufsbildungsbericht/der-berufsbildungsbericht.html
https://www.bibb.de/datenreport/de
https://www.bibb.de/datenreport/de
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6 Indikatoren zur Berufsausbildungs
beteiligung der Wohnbevölkerung an 
der dualen Berufsausbildung

6.1 Einleitung
Wie groß ist der Anteil in der Wohnbevölkerung, der einen dualen Ausbildungsvertrag nach 
BBiG bzw. HwO abschließt?1 Welche quantitative Bedeutung hat die duale Berufsausbildung, 
und wie unterscheidet sich die Integrationsleistung des dualen Systems hierbei hinsichtlich 
verschiedener Personengruppen? Wie viel Prozent in der Wohnbevölkerung schließen nicht 
nur einen Ausbildungsvertrag ab, sondern absolvieren die Ausbildung auch erfolgreich? Ver-
ändern sich die Anteile im Zeitverlauf?

Zu diesen Fragen nach der Höhe der Bildungsbeteiligung lassen sich auf Basis der Daten 
der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung 
zum Stichtag 31.12.; im Folgenden kurz: Berufsbildungsstatistik) sowie der Bevölkerungsfort-
schreibung des Statistischen Bundesamtes verschiedene Indikatoren berechnen. Diese geben 
rechnerische Anteile „synthetischer Alterskohorten“ (Scharfe 2010, S. 552) an, bei denen das 
jeweils zu beschreibende Ereignis zu einem beliebigen Zeitpunkt in der Biografie der betrach-
teten Personengruppe eintritt. Die individuellen Unterschiede bei den Übergangszeiten zu die-
sem Ereignis werden ausgeblendet. Zur Berechnung wird ein sogenanntes Quotensummenver-
fahren2 angewandt, bei dem Einzelquoten für einzelne Altersjahrgänge an der entsprechenden 
Wohnbevölkerung gebildet und zu einer Gesamtquote summiert werden.

6.1.1 Berechnung nach dem Quotensummenverfahren

Da die Berufsbildungsstatistik für die Auszubildenden das Abgangsjahr von der allgemeinbil-
denden Schule nicht erhebt, kann der Anteil der Einmündungen innerhalb einer Schulabgangs-
kohorte nicht ermittelt werden. Die Berufsbildungsstatistik erfasst mit den Ausbildungsverträ-
gen jedoch das Geburtsjahr der Auszubildenden. Da auch in der Bevölkerungsfortschreibung 
einzelne Altersjahrgänge differenziert werden, kann der Anteil an Personen in der Wohnbevöl-
kerung, die eine duale Berufsausbildung (BBiG/HwO) beginnen oder auch erfolgreich been-
den, ermittelt werden. Dabei wird keine „einfache Quote“ berechnet, denn es soll der jeweilige 
Anteil an der Wohnbevölkerung ermittelt werden, unabhängig davon, wann das Ereignis in der 
Biografie eintritt. Würde man beispielsweise den Anteil der 20-Jährigen in der Wohnbevölke-
rung ermitteln, die im aktuellen Berichtsjahr eine duale Berufsausbildung (BBiG/HwO) an-

1 Hierunter fallen die nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) bzw. Handwerksordnung (HwO) staatlich anerkann-
ten Ausbildungsberufe, die Ausbildungsberufe nach Ausbildungsregelungen für Menschen mit Behinderung 
sowie die ehemaligen Ausbildungsberufe in Erprobung.

2 Nach dem Quotensummenverfahren wird gemäß den internationalen Konventionen der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) in der internationalen und nationalen Bildungs-
berichterstattung auch die Studienanfängerquote berechnet (vgl. hierzu auch Scharfe 2010).

▶ 
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fangen, blieben Ereignisse in der Vergangenheit oder Zukunft unberücksichtigt: Einige der im 
Berichtsjahr 20-Jährigen werden erst im darauffolgenden Jahr eine duale Berufsausbildung an-
fangen, andere haben dies bereits im Vorjahr getan. Die Bedeutung des dualen Systems, bezo-
gen auf diesen Jahrgang in der Wohnbevölkerung, würde unterschätzt werden. Würde man alle 
Ausbildungsanfänger/-innen auf die Wohnbevölkerung beziehen, bliebe das Problem der Wahl 
der genauen Bezugsgröße, also die Frage, welche Altersgruppen verwendet werden sollen. Des-
halb werden Teilquoten je Altersjahrgang berechnet und zu einer Gesamtquote summiert.

Wieso werden die Teilquoten summiert? Folgende Überlegung kann bei jeder beliebigen 
Altersgruppe beginnen, sie dient der Darstellung der Berechnungslogik: Zunächst wird die 
Quote der im Berichtsjahr 20-Jährigen berechnet, also z. B. die Teilquote aus Ausbildungsan-
fängerinnen und -anfängern des dualen Systems im Alter von 20 Jahren und der Wohnbevöl-
kerung im Alter von 20 Jahren. Einige der im Berichtsjahr 20-Jährigen der Wohnbevölkerung 
werden erst im kommenden Jahr eine duale Berufsausbildung beginnen, einige taten dies be-
reits im Vorjahr. Als rechnerische Stellvertreter für diese werden die Teilquoten der aktuell 
21-Jährigen, 22-Jährigen, …, 19-Jährigen, 18-Jährigen etc. herangezogen. Diese Einzelquoten 
werden anschließend zu einer Gesamtquote summiert und ergeben den gewünschten Indika-
tor. Zu interpretieren ist dieser dann als Anteil der Wohnbevölkerung, bei dem das betrachtete 
Ereignis irgendwann einmal in der Biografie eintritt. Das BIBB wendet das Quotensummenver-
fahren für das aktuelle Berichtsjahr und nicht retrospektiv an.

Generell ist es möglich, dass ein Quotensummenverfahren eine Gesamtquote überhöht. 
Dies geschieht allerdings nur dann, wenn das betrachtete Ereignis im Laufe der Biografie mehr-
fach auftritt und auf Basis der verwendeten Daten nicht sichergestellt werden kann, dass nur 
das erstmalige Auftreten in die Berechnung aufgenommen wird. Ist dies der Fall, führen wie-
derholte Ereignisse im gleichen Berichtsjahr zu direkten Mehrfachzählungen von Personen. 
Außerdem können sich die Stellvertretereffekte wie indirekte Mehrfachzählungen auswirken. 
Gesamtquoten überhöhen dann den Anteil der Wohnbevölkerung, bei dem irgendwann im 
Lebensverlauf das entsprechende Ereignis auftritt. Bezüglich der im Folgenden vorgestellten 
Beteiligungsquoten im dualen System (Ausbildungsanfängerquote, Ausbildungsbeteiligungs-
quote und Absolventenquote) sind Mehrfachzählungen der gleichen Person innerhalb eines 
Berichtsjahres mit der der Ausbildungsanfänger- bzw. Ausbildungsbeteiligungsquoten zugrun-
de liegenden Neuabschlussdefinition3 ausgeschlossen, und mit Blick auf die Absolventenquote 
werden mehrere erfolgreiche Abschlussprüfungen in einem Kalenderjahr faktisch kaum vorlie-
gen. Über die Stellvertretereffekte könnten die auf Basis von Neuabschlüssen berechnete Aus-

3 Ausbildungsanfänger/-innen des dualen Systems werden als Teilgruppe der Neuabschlüsse ermittelt. Neu-
abschlüsse sind im Rahmen der Berufsbildungsstatistik definiert als „in das Verzeichnis der Berufsausbil-
dungsverhältnisse nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) oder Handwerksordnung (HwO) eingetragene Berufs-
ausbildungsverträge, bei denen der Ausbildungsvertrag im Berichtsjahr begonnen hat und am 31.12. noch 
besteht.“ Zwischen den Berichtsjahren 2007 und 2020 hatte das Statistische Bundesamt die Definition 
leicht geändert, dann aber 2021 wieder die frühere Definition eingeführt (siehe hierzu Schmidt/Uhly 
2022 und https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf). Mit der zwischenzeitlich geltenden 
geringfügigen Definitionsänderung waren Mehrfachzählungen von einzelnen Personen als Neuabschluss 
im gleichen Berichtsjahr nicht mehr gänzlich ausgeschlossen. Allerdings kann angenommen werden, dass 
der Anteil derjenigen, die im gleichen Kalenderjahr einen Vertrag abschließen, durch erfolgreiche Prü-
fung beenden und erneut einen Vertrag abschließen, sehr gering ausfällt. Die Ausbildungsanfängerquote 
(AAQ) wird mit der Zahl der Ausbildungsanfänger/-innen als Teilgruppe der Neuabschlüsse berechnet und 
ist somit auch von der Neuabschlussdefinition beeinflusst. In Veröffentlichungen ab dem Jahr 2023 wird 
die AAQ der vergangenen Jahre rückwirkend mithilfe der neuen Neuabschlussdefinition berechnet und 
ausgewiesen, um konsistente Zeitreihen zu gewährleisten. Deshalb können Ausbildungsanfängerquoten 
vergangener Berichtsjahre in Veröffentlichungen ab 2023 leicht von jenen in Veröffentlichungen vor 2023 
abweichen.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
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bildungsbeteiligungsquote und eine auf Basis von erworbenen Berufsabschlüssen im dualen 
System berechnete Absolventenquote jedoch deutlich überhöht werden, da dieselbe Person in 
ihrer Biografie mehrfach (in unterschiedlichen Jahren) sowohl einen Ausbildungsvertrag neu-
abschließen als auch eine duale Berufsausbildung erfolgreich abschließen kann. Um solche 
Überhöhungen zu vermeiden, dürfen bei der Berechnung der Teilquoten nur solche Auszubil-
dende im dualen System gezählt werden, bei denen das jeweilige Ereignis erstmals auftritt. Mit 
der Revision der Berufsbildungsstatistik durch Artikel 2a des Berufsbildungsreformgesetzes 
(BerBiRefG) vom 23.03.2005, die im Jahr 2007 in Kraft trat, wurde dies ermöglicht: Die neue 
Ausbildungsanfängerquote wird im Gegensatz zur alten Ausbildungsbeteiligungsquote nicht 
mehr mit allen Neuabschlüssen im Berichtsjahr, sondern mit den (Erst-)Anfängern und (Erst-)
Anfängerinnen einer dualen Berufsausbildung berechnet und die Absolventenquote nicht mit 
allen erfolgreichen Berufsabschlüssen im dualen System im Berichtsjahr, sondern nur mit den-
jenigen, die erstmals einen Berufsabschluss im dualen System erwerben.

6.1.2 Neukonzeptionen und erweiterte Analysemöglichkeiten: Bedeutung der 
revidierten Berufsbildungsstatistik für die Indikatorik der Bildungsbeteiligung

Bis zum Berichtsjahr 2008 berechnete das BIBB auf Basis der neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge der Berufsbildungsstatistik Ausbildungsbeteiligungsquoten. Diese wurden auf Basis 
der bis 2006 vorliegenden Aggregatdatenkonzeption der Berufsbildungsstatistik entwickelt. 
Problematisch war hierbei jedoch, dass es nicht möglich war, nur die Auszubildenden mit Neu-
abschluss zu zählen, die nicht in den Jahren zuvor schon einmal einen Ausbildungsvertrag neu 
abgeschlossen hatten. Die Zählgröße Neuabschluss ist jedoch nicht mit Ausbildungsanfänger-
innen/-anfängern gleichzusetzen. Ausbildungsverträge werden auch dann neu abgeschlossen, 
wenn sogenannte Anschlussverträge vorliegen (bei denen nach Abschluss einer dualen Berufs-
ausbildung in einem der zweijährigen Berufe die Ausbildung in einem weiteren Ausbildungs-
beruf fortgeführt wird) oder wenn nach Abschluss einer dualen Berufsausbildung noch eine 
Zweitausbildung begonnen wird. Schließlich schließt auch ein Teil derjenigen mit vorzeitiger 
Lösung eines Ausbildungsvertrages erneut einen Ausbildungsvertrag ab (bei Wechsel des Aus-
bildungsbetriebs und/oder des Ausbildungsberufs). Somit überschätzte die Ausbildungsbeteili-
gungsquote den Anteil der Wohnbevölkerung, der eine Ausbildung erstmalig begann.

Ein weiteres Problem der Aggregatstatistik war, dass bis 2006 die notwendigen Altersan-
gaben zu den Auszubildenden nicht differenziert nach unterschiedlichen Personenmerkma-
len vorlagen. Altersangaben lagen lediglich für die Neuabschlüsse insgesamt vor, jedoch nicht 
differenziert für Männer und Frauen oder Deutsche. Quoten für einzelne Personengruppen 
konnten daher nicht nach dem Quotensummenverfahren berechnet werden.

Außerdem lagen mit der Aggregatstatistik auch keine Altersangaben zu den Absolventin-
nen und Absolventen des dualen Systems vor. Eine entsprechende Absolventenquote konnte 
somit nicht berechnet werden.

Mit Artikel 2a des Berufsbildungsreformgesetzes (BerBiRefG) vom 23.03.2005 erfolgte 
eine weitgehende Revision der Berufsbildungsstatistik, die zum 01.04.2007 in Kraft trat. Diese 
betraf neben der Erweiterung des Merkmalskatalogs die Umstellung von einer Aggregatdaten- 
auf eine Einzeldatenerfassung und erweitert die Analysemöglichkeiten auf Basis dieser Daten 
erheblich. Die ausbildungsvertragsbezogenen Einzeldaten erlauben die Kombination aller er-
fassten Merkmale im Rahmen der Auswertung. Beispielsweise können Neuabschlüsse und Ab-
solventenzahlen seit 2007 nach allen erfassten Merkmalen getrennt berechnet werden (auch 
getrennt nach Alter für alle einzelnen Personengruppen). Entsprechend konnten auch die auf 
Basis der Berufsbildungsstatistik berechneten Indikatoren weiterentwickelt werden.
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Für die hier vorgestellten Indikatoren ist dabei von besonderer Bedeutung, dass aufgrund der 
Ausweitung der Merkmale zur vorherigen Berufsausbildung der Auszubildenden Anfänger/ 
-innen und Erstabsolventinnen bzw. Erstabsolventen ermittelt werden können, sodass eine 
Überhöhung der Gesamtquoten durch Mehrfachzählungen von Personen weitgehend vermie-
den werden kann.

Aufgrund der beschriebenen Vorteile der Berechnung von Beteiligungsquoten mit Ausbil-
dungsanfängerinnen und -anfängern statt Neuabschlüssen als Zählgröße wurde im Berichts-
jahr 2009 zusätzlich zur Ausbildungsbeteiligungsquote die Ausbildungsanfängerquote einge-
führt. Die Ausbildungsanfängerquote ist als Indikator zur Ausbildungsbeteiligung aufgrund 
der Vermeidung von Überhöhung durch Mehrfachzählung der Ausbildungsbeteiligungsquote 
vorzuziehen. Die Ausbildungsbeteiligungsquote wird nur noch für langfristige Zeitvergleiche, 
die die Jahre vor 2009 einschließen, verwendet. 

Ab dem Berichtsjahr 2009 war es möglich, auch eine Absolventenquote mithilfe der Zahl 
der Erstabsolventinnen und zu Erstabsolventen berechnen und auszuweisen. Sie dient als In-
dikator für den Anteil der Wohnbevölkerung, d. h. für diejenigen Personen, die im Laufe ihres 
Lebens eine duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO erfolgreich abschließen (also einen Be-
rufsabschluss als Auszubildende des dualen Systems erwerben).

Das Berufsbildungsmodernisierungsgesetz vom 12.12.2019 (in Kraft getreten am 
01.01.2020) führte zu einer weiteren Revision der Berufsbildungsstatistik. Für die ab dem 
Jahr 2021 begonnenen Ausbildungsverträge wird erstmals auch das Merkmal „Wohnort der 
Auszubildenden bei Vertragsabschluss“ erhoben. Zuvor wurde nur der Ort der Ausbildungs-
stätte bzw. das Bundesland des erhebenden Statistischen Landesamtes (welches in der Regel 
mit dem Bundesland der Ausbildungsstätte übereinstimmen sollte) erfasst. Deshalb wurden 
bei der regional differenzierten Berechnung der Ausbildungsanfängerquote (beispielsweise 
nach Ost-/Westdeutschland) bis einschließlich Berichtsjahr 2021 Ausbildungsanfänger/-in-
nen nicht nach ihrem Wohnort, sondern nach dem Bundesland des erhebenden Statistischen 
Landesamtes zugeordnet. Dies entspricht nicht der regionalen Zuordnung der Bevölkerung, 
bei der der Wohnort ausschlaggebend ist. Dementsprechend verzerren Pendlerbewegungen 
die Quote bei regionalen Differenzierungen, da Anfänger/-innen, die ihren Erstwohnsitz nicht 
im Bundesland des Ausbildungsorts haben, bei den Anfängerzahlen für eine andere Region 
gezählt wurden als bei der Wohnbevölkerung. Deshalb berechnete das BIBB die Quote bis ein-
schließlich Berichtsjahr 2021 einzig für das gesamte Bundesgebiet und in regionaler Differen-
zierung nur für Ost- und Westdeutschland, nicht aber für die einzelnen Bundesländer oder 
gar Landkreise oder Gemeinden. Ab Berichtsjahr 2022 erfolgt die regionale Zuordnung der 
Ausbildungsanfänger/-innen zur Berechnung regional differenzierter Ausbildungsanfänger-
quoten über den Wohnort, sodass sich die Zuordnungskriterien von Zähler und Nenner ent-
sprechen. Dadurch werden potenzielle Verzerrungen durch Pendlerbewegungen deutlich ver-
ringert4 und auch tiefergehende regionale Differenzierungen der Ausbildungsanfängerquote 
sind möglich. In Zukunft (frühestens ab Berichtsjahr 2024, ggf. später) erfolgt auch für die 
Absolventenquote (AbsQ) die regionale Zuordnung der Erstabsolventinnen und Erstabsolven-
ten über den Wohnort. Dies ist jedoch erst dann möglich, wenn das Merkmal des Wohnorts 
für alle in die Berechnung einbezogenen Erstabsolventinnen und Erstabsolventen erfasst ist. 
Da der Wohnort erst für Verträge ab Beginn 2021 vorliegt, wird das frühestens ab Berichtsjahr 
2024 der Fall sein.

4 Sie sind jedoch nicht ganz auszuschließen, da nicht sicher ist, dass der bei Vertragsabschluss angegebene 
Wohnort dem bei Ausbildungsbeginn entspricht.
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Tabelle 1:  Neu- und Weiterentwicklung der Ausbildungsbeteiligungsquote (AQ), Ausbildungsanfängerquote 
(AAQ) und Absolventenquote (AbsQ) nach der Revision der Berufsbildungsstatistik 2007

Berichtsjahr AQ für Neu
abschlüsse 
 insgesamt 
nach dem 
Quotensumme n
verfahren

AQ für differen
zierte Personen
gruppen nach 
dem einfachen 
Quotenverfahren

Berechnung der 
AQ für differen
zierte Personen
gruppen nach 
dem Quotensum
menverfahren

AAQ AbsQ

Bis 2006

X X - - -

2007

X

X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(eingeführt)

- -

2008 X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(in Entwicklung)

-

Ab 2009 X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für lang-
fristige Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X X

Ab 2022 X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(Differenzierung 
nach Bundeslän-
dern neu möglich) X

Frühestens 
2024 

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(nur für Zeitreihen 
noch fortgeführt)

X

(Differenzierung 
nach Bundeslän-

dern möglich)

X

(Differenzierung 
nach Bundeslän-
dern neu möglich)
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6.3 Ausbildungsbeteiligungsquote (AQ) 

Name Ausbildungsbeteiligungsquote (AQ)

Definition Die Ausbildungbeteiligungsquote ist definiert als Anteil der Wohnbevölkerung, der eine 
duale Berufsausbildung (BBiG/HwO) beginnt. Dabei wird nicht berücksichtigt, in wel-
chem Alter dies erfolgt und wie lange der Übergang von der allgemeinbildenden Schule 
bis zur Berufsausbildung dauert.

Genauer wird mit der Ausbildungsbeteiligungquote der rechnerische Anteil einer (syn-
thetischen) Alterskohorte in der Wohnbevölkerung ermittelt, der einen Ausbildungsver-
trag im dualen System abschließt.

Der Indikator kann nur als grobe Schätzgröße für den Anteil (einer Alterskohorte) der 
Wohnbevölkerung, der einen Ausbildungsvertrag im dualen System abschließt, betrach-
tet werden.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ beschreibt die quantitative Bedeutung der dualen Berufsausbildung und

 ▶ gibt Hinweise darauf, wie gut verschiedene Personengruppen in die duale Berufs-
ausbildung integriert sind.

Achtung: Für Betrachtungen der Berichtsjahre nach 2008 sollte dieser Indikator in der 
Regel nicht mehr verwendet werden. Lediglich für längere Zeitvergleiche, die die Jahre 
vor 2008 einschließen, kann er noch erforderlich sein. Ab Berichtsjahr 2009 verwendet 
das BIBB stattdessen die Ausbildungsanfängerquote (AAQ), da diese die durch mehr-
fache Abschlüsse von Ausbildungsverträgen derselben Person in der Bildungsbiografie 
bedingte Überschätzung der Ausbildungsbeteiligung vermeidet.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Jahr 2008* ergab sich ein rechnerischer Anteil von 64,6 Prozent der Wohnbevölke-
rung, der einen Ausbildungsvertrag im dualen System abschloss.

* Für das Berichtsjahr 2009 wurden AQ und AAQ berechnet, sodass das Ausmaß der 
Überschätzung durch die AQ deutlich wird (siehe hierzu die Zusatztabelle „Ausbildungs-
beteiligungsquote und Ausbildungsanfängerquote 2009“ (https://www.bibb.de/
dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls) 
in DAZUBI-Online).

Bezugsgrößen Für Neuabschlüsse insgesamt in allen Berichtsjahren und für weitere Differenzierungen 
(Männer, Frauen, Deutsche, Ausländer/-innen) ab Berichtsjahr 2007 gilt:

Zähler:

Auszubildende mit Neuabschluss, differenziert nach Alter

Nenner:

Wohnbevölkerung, differenziert nach Alter

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag stellen nicht zwingend 
Ausbildungsanfänger/-innen dar, da Ausbildungsverträge auch bei Berufs- oder Be-
triebswechsel neu abgeschlossen werden. Dementsprechend können einzelne Personen 
mehrfach gezählt werden, wenn sie im Betrachtungszeitraum mehr als einen Ausbil-
dungsvertrag neu abgeschlossen haben.

Für die Auszubildenden mit Neuabschluss im Zähler werden die Auszubildenden im Al-
ter von maximal 16 und mindestens 24 Jahren jeweils zur unteren und oberen „Grenz-
gruppe“ zusammengefasst (die Teilquote der 16-Jährigen enthält im Zähler die Zahl der 
Auszubildenden mit Neuabschluss im Alter von 16 Jahren und jünger; die Teilquote der 
24-Jährigen enthält im Zähler die Zahl der Auszubildenden mit Neuabschluss im Alter 
von 24 Jahren und älter). Für die Zahl der Wohnbevölkerung im Nenner werden in den 
Grenzgruppen keine Zusammenfassungen vorgenommen: Die Teilquote der 16-Jährigen 
enthält im Nenner die Zahl der Wohnbevölkerung nur im Alter von 16 Jahren (nicht 
jünger) und die Teilquote der 24-Jährigen enthält im Nenner die Zahl der Ausbildungs-
anfänger/-innen nur im Alter von 24 Jahren (nicht älter).

https://www.bibb.de/dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls
https://www.bibb.de/dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls
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Berechnungsformel
× 100AQ = Auszubildende mit Neuabschlussi

Wohnbevölkerungi

i= 24 (24 und älter)

i= 16 (16 und jünger)

i = Alter

Auszubildende mit Neuabschluss im Alter von „16 und jünger“ werden in der unteren 
Altersgruppe zusammengefasst, jene im Alter von „24 und älter“ werden in der oberen 
Altersgruppe zusammengefasst. Bezüglich der Wohnbevölkerung gehen die einzelnen 
Altersjahrgänge von 16 bis 24 je Teilquoten ein.

Auf Basis der Aggregatdaten der Berufsbildungsstatistik (bis Berichtsjahr 2006) lagen 
Altersangaben nur für die Neuabschlüsse insgesamt vor. In den Differenzierungen nach 
den Personengruppen von Auszubildenden (Männer und Frauen sowie deutsche und 
ausländische Auszubildende) fehlte die Altersangabe. Deshalb konnte für die weitere 
Personendifferenzierung nur eine ungenauere Berechnungsweise mit folgender Berech-
nungsformel erfolgen.

AQ = Auszubildendenbestand

Wohnbevölkerung im Alter von 18 bis unter 21 Jahren

Der Auszubildendenbestand ist dabei der Bestand an Auszubildenden des dualen Sys-
tems (BBiG/HwO) zum Stichtag 31.12. Personen, die zwar im Kalenderjahr irgendwann 
Auszubildende waren, dies jedoch am 31.12. des Berichtsjahres nicht mehr sind, wer-
den bei der Auszubildendenbestandszahl nicht einbezogen.

Hinweis: In der Formel wird durch drei Altersjahrgänge (18 bis unter 21 Jahren) divi-
diert, da angenommen wird, dass auch im Bestand im Durchschnitt drei Ausbildungs-
jahrgänge enthalten sind. Es wird davon ausgegangen, dass die Wohnbevölkerung im 
Alter von 18 bis unter 21 Jahren im Wesentlichen die ausbildungsrelevanten Jahrgänge 
abbildet. Die im Nenner verwendeten Altersjahrgänge der Wohnbevölkerung wurden im 
Jahr 2006 nach oben angepasst (siehe hierzu Uhly 2006).

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahre

 ▶ Geschlecht (vor 2007 nur mit alternativer Berechnungsweise)

 ▶ Staatsbürgerschaft (Deutschland/Ausland) (vor 2007 nur mit alternativer Berech-
nungsweise)

 ▶ West-/Ostdeutschland

Datenquellen  ▶ Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung 
zum 31.12.)

 ▶ Bevölkerungsfortschreibung (Destatis)

Stichtag/

Betrachtungszeitraum

Stichtag: 31.12.

 ▶ neu abgeschlossene Ausbildungsverträge des Kalenderjahres, die bis zum 31.12. 
nicht gelöst wurden; Wohnbevölkerung am 31.12. des Berichtsjahres

 ▶ für die Differenzierung nach Personengruppen: Auszubildendenbestand am 31.12. 
und Wohnbevölkerung am 31.12. des Berichtsjahres

Brüche in der Zeitreihe Die Bevölkerungsdaten ergeben sich jeweils durch Fortschreibungen des Statistischen 
Bundesamtes auf Basis des aktuellen Zensus. Dieser fand zuletzt 2011 statt. Dement-
sprechend hat sich die Fortschreibungsbasis von den Jahren ab 2011 zu den Jahren vor 
2011 verändert, wodurch es zu einem leichten, methodisch bedingten Bruch der Zeit-
reihen bei den Bevölkerungsdaten von 2010 zu 2011 kommen kann. Ab dem Berichts-
jahr 2022 wird der Zensus 2022 (Stichtag 15. Mai) relevant.

Bis einschließlich Berichtsjahr 2006 konnte die Ausbildungsbeteiligungsquote differen-
ziert nach Personengruppen (Geschlecht und Staatsbürgerschaft) nur näherungsweise 
berechnet werden, da für Neuabschlüsse keine nach Personenmerkmalen differenzier-
ten Altersangaben vorlagen. Stattdessen musste auf Angaben zum Auszubildendenbe-
stand zurückgegriffen werden (siehe Berechnungsformel). Mit dem Auszubildendenbe-
stand wurde statt einer Teilquotensumme eine einfache Quote berechnet, indem die
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Gesamtzahl der differenzierten Auszubildenden (also beispielsweise deutsche/aus-
ländische Auszubildende) in Relation zur Zahl der Wohnbevölkerung in drei ausbil-
dungsrelevanten Altersjahrgängen gesetzt wurde. Bis einschließlich Berichtsjahr 2005 
wurde dafür zunächst die Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis unter 18 Jahren ver-
wendet. Ab Berichtsjahr 2006 wurden die verwendeten Altersjahrgänge angepasst und 
die Wohnbevölkerung im Alter von 18 bis unter 21 Jahren eingesetzt, da sich diese 
als die ausbildungsrelevanteren Jahrgänge herausstellten. Außerdem wurden für die 
ausländische Wohnbevölkerung die Daten der Bevölkerungsfortschreibung anstelle 
des Ausländerzentralregisters verwendet. Mit der Revision der Berufsbildungsstatistik 
(in Kraft ab 01.04.2007) wurde die Statistik von einer Aggregatdaten- auf eine Ein-
zeldatenerfassung umgestellt, sodass alle erfassten Merkmale (u. a. also auch Alter, 
Geschlecht, Staatsbürgerschaft) und Zählgrößen (also u. a. Auszubildendenbestand, 
Neuabschlüsse oder Absolventinnen/Absolventen) frei kombinierbar sind. Seitdem ist 
die exakte Berechnung der AQ mittels des Quotensummenverfahrens nicht nur für alle 
Auszubildenden mit Neuabschluss insgesamt, sondern auch für die Auszubildenden 
mit Neuabschluss differenziert nach einzelnen Personenmerkmalen wie Geschlecht und 
Staatsbürgerschaft möglich. Diese exakter berechnete Ausbildungsbeteiligungsquote für 
einzelne Personengruppen wird seit Berichtsjahr 2008 ausgewiesen (aber nur noch für 
Vergleiche im längerfristigen Zeitverlauf verwendet, da die AQ bereits durch die Ausbil-
dungsanfängerquote [AAQ] als bessere rechnerische Quote der Ausbildungsbeteiligung 
ersetzt wurde). Die als einfache Quoten berechneten AQs sind nicht mit den AQs nach 
Teilquotensummen vergleichbar und weichen teilweise erheblich voneinander ab.

In den Berichtsjahren 2007 bis 2020 galt eine leicht andere Neuabschlussdefinition als 
vor 2007 bzw. ab 2021. Die AQ wurde jedoch bislang nicht rückwirkend mit der neuen 
Definition neu berechnet, da die ältere Berechnungsweise der AQ im Wesentlichen nur 
mit den früheren Aggregatdaten erfolgte.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Für Betrachtungen der Berichtsjahre nach 2008 sollte dieser Indikator nicht verwen-
det werden, sondern lediglich für längere Zeitvergleiche, die die Jahre vor 2008 ein-
schließen. Ab Berichtsjahr 2009 verwendet das BIBB stattdessen die Ausbildungsan-
fängerquote (AAQ), da diese die durch mehrfache Abschlüsse von Ausbildungsverträgen 
derselben Person in der Bildungsbiografie bedingte Überschätzung der Ausbildungs-
beteiligung vermeidet und somit einen besseren Indikator für die Schätzung der Aus-
bildungsbeteiligung Jugendlicher darstellt.

Der Indikator liegt mit gut einem Jahr Zeitverzug vor.

Da für vor dem Jahr 2021 begonnene Ausbildungsverträge der Wohnort der Auszubil-
denden nicht erhoben wurde, wurden bei der regional differenzierten Berechnung der 
Ausbildungsbeteiligungsquote Auszubildende mit Neuabschlüssen nicht nach ihrem 
Wohnort, sondern nach dem Ort ihrer Ausbildungsstätte (gemäß des erhebenden Sta-
tistischen Landesamtes) zugeordnet. Dies entspricht nicht der regionalen Zuordnung 
der Bevölkerung, bei der der Wohnort ausschlaggebend ist. Dementsprechend folgte 
die regionale Zuordnung von Zähler und Nenner unterschiedlichen Kriterien und Pend-
lerbewegungen, die bei Ausbildungsbeginn vor 2021 aufgrund des fehlenden Wohnorts 
nicht berücksichtigt werden konnten, verzerrten die Quote bei regionalen Differenzie-
rungen. Die Verzerrung resultierte daraus, dass Auszubildende mit Neuabschlüssen, 
deren Erstwohnsitz nicht dem Ausbildungsort entspricht, bei den Neuabschlusszahlen 
für eine andere Region gezählt wurden als bei der Wohnbevölkerung. Für Regionen 
mit einer hohen Anzahl an Einpendlern (Auspendlern) unter den Ausbildungsanfän-
gerinnen bzw. Ausbildungsanfängern wurde die AQ deshalb überschätzt (unterschätzt). 
Daher berechnete das BIBB die Quote ausschließlich für das gesamte Bundesgebiet und 
in regionaler Differenzierung nur für Ost- und Westdeutschland, nicht aber für die ein-
zelnen Bundesländer oder gar Gemeinden.

Zur Berechnung der AQ werden Neuabschlusszahlen – keine Anfängerzahlen – ver-
wendet. Da Personen im Laufe der Bildungsbiografie mehrfach Ausbildungsverträge neu 
abschließen können, überschätzt dieser Indikator den Anteil der Personen in der
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Wohnbevölkerung, der einen Ausbildungsvertrag im dualen System abschließt (Perso-
nen mit mehreren Neuabschlüssen in ihrer Bildungsbiografie werden mehrfach gezählt 
und überhöhen dadurch die AQ). Bis 2008 konnte die Zahl der Ausbildungsanfänger/ 
-innen allerdings nicht ermittelt werden (2007 war die Revision der Berufsbildungs-
statistik in der Praxis noch nicht voll umgesetzt bzw. die Meldungen zu den neuen 
Merkmalen der Berufsbildungsstatistik noch nicht hinreichend valide). Bis zur Revision 
lagen noch keine Merkmale zur Abgrenzung der Ausbildungsanfänger/-innen vor (zum 
Vergleich von AQ und AAQ für das Berichtsjahr 2009 siehe Zusatztabelle „Ausbildungs-
beteiligungsquote und Ausbildungsanfängerquote 2009“ in DAZUBI-Online: https://
www.bibb.de/dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichts
jahr_2009.xls).

Die Ausbildungsbeteiligungsquote kann erst seit 2007 für verschiedene Personen-
gruppen getrennt nach dem Quotensummenverfahren berechnet werden. Zuvor war für 
Männer und Frauen sowie Personen mit und ohne deutschen Pass eine Abweichung der 
Berechnungsweise, basierend auf Bestandszahlen, erforderlich. Die als einfache Quoten 
berechneten AQ sind nicht mit den AQ nach Teilquotensummen vergleichbar.

Sonstige Interpreta
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Kann die AQ auch noch für Jahre nach 2008 verwendet werden?

Für Betrachtungen der Berichtsjahre nach 2008 sollte die AQ nicht mehr als Indikator 
zur Schätzung der Ausbildungsbeteiligungen junger Leute verwendet werden. Statt-
dessen sollte zu diesem Zweck ab Berichtsjahr 2009 (möglich auch schon ab Berichts-
jahr 2008) die Ausbildungsanfängerquote (AAQ) betrachtet werden, da diese die durch 
mehrfache Abschlüsse von Ausbildungsverträgen derselben Person in der Bildungsbio-
grafie bedingte Überschätzung der Ausbildungsbeteiligung vermeidet und somit einen 
besseren Schätzer für die Ausbildungsbeteiligung darstellt. Lediglich für Vergleiche im 
längeren Zeitverlauf, bei denen auch die Ausbildungsbeteiligung vor 2008 einfließen 
soll, muss noch die AQ verwendet werden.

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen?

Demografische Schwankungen sind kontrolliert, da der Bezug immer auf die Altersko-
horten in der aktuellen Wohnbevölkerung hergestellt wird. Sich verändernde Bevölke-
rungsstrukturen fließen demnach immer direkt in die Berechnung mit ein.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Uhly, Alexandra; Gericke, Naomi: Neuberechnung der Ausbildungsbeteiligungsquo-
ten – Neuerungen der Berufsbildungsstatistik aus 2007 ermöglichen erstmals ge-
nauere Berechnung differenzierter Quoten für Personengruppen. Bonn 2010 – URL: 
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_ausweitstat_informationsbei
traguhlygericke_neuberechnungausbildungsbeteiligungsquote.pdf 
(Stand: 27.03.2024)

Uhly, Alexandra: Neue Berechnungsweise der Ausbildungsbeteiligungsquote aus-
ländischer Jugendlicher. In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 35 (2006) 3, 
S. 56–57. URL: https://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/
download/1130 (Stand: 27.03.2024)

Uhly, Alexandra: Zur Neuberechnung der Ausbildungsbeteiligungsquote ausländischer 
Jugendlicher. Bonn 2006. URL: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazu
bi_informationsbeitraguhly_neuberechnungausbildungsbeteiligungs
quoteausl.pdf (Stand: 27.03.2024)

Gericke, Naomi: Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbeteiligung der Jugend-
lichen im dualen System. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenre-
port zum Berufsbildungsbericht 2014: Informationen und Analysen zur Entwicklung 
der beruflichen Bildung. Bonn 2014, S. 137–144

Gericke, Naomi: Ausbildungsbeteiligung der Jugendlichen. In: Bundesinstitut für Be-
rufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2010: Informationen 
und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2010, S. 179–185
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Ab Berichtsjahr 2009 wird statt der Ausbildungsbeteiligungsquote (AQ) vornehmlich die 
Ausbildungsanfängerquote (AAQ) veröffentlicht, da diese methodisch bzw. datenbe-
dingte Verzerrungen gegenüber der AQ verringert.

Veröffentlichung der Ausbildungsanfängerquote (AAQ) zum Berichtsjahr: mit 1,5 Jahren 
Verzögerung, jeweils im April im Berufsbildungsbericht bzw. im Datenreport zum Be-
rufsbildungsbericht im Kapitel „Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbeteiligung 
der Jugendlichen im dualen System“. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/
index.php

6.4 Ausbildungsanfängerquote (AAQ) 

Name Ausbildungsanfängerquote (AAQ)

Definition Die Ausbildungsanfängerquote ist definiert als Anteil der Wohnbevölkerung, der eine 
duale Berufsausbildung (BBiG/HwO) beginnt. Dabei wird nicht berücksichtigt, in wel-
chem Alter dies erfolgt und wie lange der Übergang von der allgemeinbildenden Schule 
bis zur Berufsausbildung dauert.

Genauer wird mit der Ausbildungsanfängerquote der rechnerische Anteil einer synthe-
tischen Alterskohorte in der Wohnbevölkerung ermittelt, der erstmals eine duale Be-
rufsausbildung nach BBiG bzw. HwO beginnt.

Die AAQ dient somit als Indikator für den Anteil der Jugendlichen, die eine duale Be-
rufsausbildung nach BBiG/HwO beginnen.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ beschreibt die quantitative Bedeutung der dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO

 ▶ gibt Hinweise darauf, wie gut verschiedene Personengruppen in die duale Berufs-
ausbildung (BBiG/HwO) integriert sind,

 ▶ ermöglicht durch den Abgleich mit der Studienanfängerquote des Statistischen Bun-
desamtes Vergleiche zwischen den Beteiligungen Jugendlicher in den verschiedenen 
Berufsbildungssystemen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 ergab sich ein rechnerischer Anteil von

 ▶ 50,7 Prozent der Wohnbevölkerung,

 ▶ 52,7 Prozent der deutschen Wohnbevölkerung,

 ▶ 35,1 Prozent der ausländischen Wohnbevölkerung,

 ▶ 51,6 Prozent der westdeutschen Wohnbevölkerung,

 ▶ 45,9 Prozent der ostdeutschen Wohnbevölkerung,

die irgendwann im Laufe ihrer Biografie eine duale Berufsausbildung beginnen.

Datenstand 24.05.2023

Bezugsgrößen Zähler:

Ausbildungsanfänger/-innen im dualen System differenziert nach Alter

Im Zähler gehen nur Ausbildungsverträge in die Berechnung ein, bei denen die Auszu-
bildenden erstmals eine duale Berufsausbildung beginnen. Dadurch werden Mehrfach-
zählungen von Personen und damit eine Überschätzung der Quote vermieden.

Nenner:

Wohnbevölkerung differenziert nach Alter

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Aus pragmatischen Gründen werden nicht alle Teilquoten je Altersjahrgang ermittelt. 
Für die unter 16-jährigen sowie die über 24-jährigen Ausbildungsanfänger/-innen gilt 
folgendes Vorgehen: Für die Ausbildungsanfänger/-innen im Zähler werden die Aus-
zubildenden im Alter von maximal 16 und mindestens 24 Jahren jeweils zur unteren 
und oberen „Grenzgruppe“ zusammengefasst (die Teilquote der 16-Jährigen enthält im 
Zähler die Zahl der Ausbildungsanfänger/-innen im Alter von 16 Jahren und jünger; die

https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
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Teilquote der 24-Jährigen enthält im Zähler die Zahl der Ausbildungsanfänger/-innen 
im Alter von 24 Jahren und älter).

Für die Zahl der Wohnbevölkerung im Nenner werden in den Grenzgruppen keine Zu-
sammenfassungen vorgenommen: Die Teilquote der 16-Jährigen enthält im Nenner die 
Zahl der Wohnbevölkerung nur im Alter von 16 Jahren (nicht jünger), und die Teilquote 
der 24-Jährigen enthält im Nenner die Zahl der Ausbildungsanfänger/-innen nur im 
Alter von 24 Jahren (nicht älter).

Durch dieses Verfahren gehen alle Altersjahrgänge der Ausbildungsanfänger/-innen 
in die Berechnung ein, die Anzahl der Teilquoten ist jedoch begrenzt. Für die Älteren 
sowie Jüngeren wird die Teilquote nicht mit der exakten Wohnbevölkerungskohorte 
berechnet. Da die überwiegende Mehrheit (ca. 90 %) der Ausbildungsanfänger/-innen 
aber im Alter von 16 bis 24 Jahren ist, führt dies zu keinen größeren Verzerrungen. 
Zudem könnte eine zu große Anzahl an Teilquoten aufgrund von Rundungsfehlern die 
Gesamtquote auch tendenziell überhöhen.

Ausbildungsanfänger/-innen im dualen System sind nicht zwingend mit Auszubilden-
den mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag gleichzusetzen, da Ausbildungs-
verträge auch bei Berufs- oder Betriebswechsel neu abgeschlossen werden (vgl. hierzu 
Uhly 2023). Ausbildungsanfänger/-innen sind dagegen nur Personen, die zum ersten 
Mal einen dualen Ausbildungsvertrag abschließen. Als Anfänger/-innen im dualen 
System werden auf Basis der Angaben zur vorherigen Berufsausbildung und der Dauer 
des Ausbildungsvertrages Personen definiert, für die gilt:

Es liegt keine vorherige Berufsausbildung im dualen System vor; oder es liegt zwar eine 
vorherige Berufsausbildung vor (die nicht erfolgreich abgeschlossen wurde), die Verkür-
zung der Ausbildungszeit ist jedoch gering. Dass auch Neuabschlüsse, die mit vorheriger 
dualer Berufsausbildung unter den genannten Bedingungen den Anfängerinnen und 
Anfängern zugeordnet werden, ist erforderlich, da ansonsten Personen, die innerhalb 
eines Berichtsjahres Anfänger/-innen waren, den Vertrag lösen und wieder einen Ver-
trag abschließen, niemals als Anfänger/-innen gezählt würden.

Manche Neuabschlüsse, die zwar ohne vorherige duale Berufsausbildung gemeldet wur-
den, werden dennoch nicht zu den Anfängerinnen und Anfängern gezählt, wenn eine 
deutlich kürzere (als nach Ausbildungsordnung vorgesehen) Vertragsdauer vorliegt, die 
nicht durch andere gemeldete potenzielle Verkürzungsgründe (Alter, Schulabschluss etc.) 
zu erklären sein könnte. Dieses zweite Abgrenzungskriterium ist erforderlich, da davon 
ausgegangen werden kann, dass das Merkmal der vorherigen Berufsausbildung nicht 
vollständig korrekt erfasst ist (siehe auch die Hinweise zu den Berichtsjahren in DAZUBI-
Online: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf).

Berechnungsformel Die AAQ wird mit dem Quotensummenverfahren ermittelt: Je Altersjahrgang werden zu-
nächst Teilquoten von Anfängerinnen und Anfängern und Wohnbevölkerung berechnet 
und dann summiert.

× 100AAQ = Ausbildungsanfänger/-inneni

Wohnbevölkerungi

i= 24 (24 und älter)

i= 16 (16 und jünger)

i = Alter

Zur Vereinfachung werden Ausbildungsanfänger/-innen im Alter von „16 und jünger“ 
in der unteren Altersgruppe und jene im Alter von „24 und älter“ in der oberen Alters-
gruppe zusammengefasst. Bezüglich der Wohnbevölkerung gehen die einzelnen Alters-
jahrgänge von 16 bis 24 je Teilquote ein.

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahre

 ▶ Geschlecht

 ▶ Staatsbürgerschaft (Deutschland/Ausland)

 ▶ West-/Ostdeutschland; seit 2021 auch Bundesländer

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf


6.4  Ausbildungsanfängerquote (AAQ) 59

Datenquellen  ▶ Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhe-
bung zum 31.12.)

 ▶ Bevölkerungsfortschreibung (Destatis)

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Stichtag 31.12.: neu abgeschlossene Ausbildungsverträge des Kalenderjahres, die bis 
zum 31.12. nicht gelöst wurden; entsprechend ist auch die Anfängerzahl als Teilgruppe 
der Neuabschlüsse stichtagsbezogen; Wohnbevölkerung am 31.12. des Berichtsjahres

Brüche in der Zeitreihe Die Bevölkerungsdaten ergeben sich jeweils durch Fortschreibungen des Statistischen 
Bundesamtes auf Basis des aktuellen Zensus. Dieser fand zuletzt 2011 statt. Dement-
sprechend hat sich die Fortschreibungsbasis von den Jahren ab 2011 zu den Jahren vor 
2011 verändert, wodurch es zu einem leichten, methodisch bedingten Bruch der Zeit-
reihen bei den Bevölkerungsdaten von 2010 zu 2011 kommen kann. Ab dem Berichts-
jahr 2022 wird der Zensus 2022 (Stichtag 15. Mai) relevant.

Bei regionaler Differenzierung der Ausbildungsanfängerquote erfolgt die regionale 
Zuordnung der Bezugsgröße im Nenner – die Wohnbevölkerung – über den Wohn-
ort (Hauptwohnsitz). Im Gegensatz dazu wurden Ausbildungsanfänger/-innen (Zähler) 
bis einschließlich Berichtsjahr 2021 nicht über ihren Wohnort, sondern über das die 
Daten erhebende Statistische Landesamt einer Region (beispielsweise West- oder Ost-
deutschland) zugeordnet, da der Wohnort der Auszubildenden im Rahmen der Berufs-
bildungsstatistik bis 2020 nicht erhoben wurde. Für ab dem Jahr 2021 begonnene 
Ausbildungsverträge änderte sich dies mit dem Berufsbildungsmodernisierungsgesetz. 
Für sie wurde erstmals der Wohnort der Auszubildenden vollständig erfasst (zuvor hatte 
dies allein Brandenburg unabhängig von § 88 BBiG erhoben). Im ersten Jahr der Er-
hebung des Wohnortes (Berichtsjahr 2021) wurde die Variable jedoch noch nicht ver-
wendet. Um eine bessere Vergleichbarkeit mit der Bezugsgröße im Nenner herzustellen, 
erfolgt bei regional differenzierter Betrachtung der Ausbildungsanfängerquote ab dem 
Berichtsjahr 2022 die regionale Zuordnung der Ausbildungsanfänger/-innen ebenfalls 
über den Wohnort und nicht mehr wie zuvor über das Bundesland des erhebenden 
Statistischen Landesamtes. Dadurch kann es zu einem (methodisch bedingten) Sprung 
in der Zeitreihe kommen und regional differenzierte Anfängerquoten können in Ver-
öffentlichungen ab 2024 (bzw. Berichtsjahr 2022) abweichen. Die Abweichungen bei-
der Berechnungsweisen wurden für das Berichtsjahr 2021 geprüft und fallen bei einer 
Differenzierung nach Ost- und Westdeutschland gering aus. Bei feineren regionalen 
Differenzierungen (etwa nach Bundesland) können sich auch größere Abweichungen 
zwischen den Berechnungsweisen ergeben.

In den Berichtsjahren 2007 bis 2020 galt eine leicht andere Neuabschlussdefinition 
als vor 2007 bzw. ab 2021. Die Ausbildungsanfänger/-innen als Teilquote der Neu-
abschlüsse sind auch von dieser zwischenzeitlichen Definitionsänderung betroffen. 
Das BIBB veröffentlicht ab Juni 2022 die Daten zu allen Berichtsjahren (auch 2007 bis 
2020) gemäß der bis 2006 und ab 2021 gültigen Definition, sodass Zeitreihen nicht 
durch Definitionsänderungen verzerrt werden. Daher können aber Daten, die das BIBB 
ab 2022 veröffentlicht, von früheren Veröffentlichungen leicht abweichen.

Die Definition der Ausbildungsanfänger/-innen wurde im Verlauf des Jahres 2011 
fortentwickelt (siehe Kapitel A4.3, BIBB-Datenreport 2012). Die bis dahin bereits ver-
öffentlichten Ausbildungsanfängerquoten für das Berichtsjahr 2009 mussten entspre-
chend neu berechnet werden. Folglich kann die AAQ des Berichtsjahres 2009 in Veröf-
fentlichungen ab 2011 leicht von jener in Veröffentlichungen bis 2011 abweichen.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Der Indikator liegt mit gut einem Jahr Zeitverzug vor.

Da für vor dem Jahr 2021 begonnene Ausbildungsverträge der Wohnort der Auszubil-
denden nicht erhoben wurde, wurden bei der regional differenzierten Berechnung der 
Ausbildungsanfängerquote bis einschließlich Berichtsjahr 2021 Ausbildungsanfänger/ 
-innen nicht nach ihrem Wohnort, sondern nach dem Bundesland des erhebenden Sta-
tistischen Landesamtes zugeordnet (dieses sollte in der Regel mit dem Bundesland der 
Ausbildungsstätte übereinstimmen). Dies entspricht nicht der regionalen Zuordnung der



60 6  Indikatoren zur Berufsausbildungsbeteiligung der Wohnbevölkerung an der dualen Berufsausbildung

Bevölkerung, bei der der Wohnort ausschlaggebend ist. Dementsprechend folgte die 
regionale Zuordnung von Zähler und Nenner unterschiedlichen Kriterien. Pendlerbewe-
gungen, die bei Ausbildungsbeginn vor 2021 aufgrund des fehlenden Wohnorts nicht 
berücksichtigt werden konnten, können die Quote bei regionalen Differenzierungen 
verzerren. Die mögliche Verzerrung resultierte daraus, dass Anfänger/-innen, die ihren 
Erstwohnsitz nicht im Bundesland des Ausbildungsorts haben, bei den Anfängerzahlen 
für eine andere Region gezählt wurden als bei der Wohnbevölkerung. Für Regionen mit 
einer hohen Anzahl an Einpendlern und Einpendlerinnen (Auspendlern und Auspend-
lerinnen) unter den Ausbildungsanfängerinnen/-anfängern wurde die AAQ deshalb 
überschätzt (unterschätzt). Daher berechnete das BIBB die Quote bisher ausschließlich 
für das gesamte Bundesgebiet und in regionaler Differenzierung nur für Ost- und West-
deutschland, nicht aber für die einzelnen Bundesländer oder gar Gemeinden. Da erst 
seit den ab 2021 begonnenen Ausbildungsverträgen der Wohnort der Auszubildenden 
erhoben wird, war zuvor keine wohnortbezogene Zählung von Ausbildungsanfängerin-
nen und -anfängern möglich. Ab Berichtsjahr 2022 erfolgt die regionale Zuordnung der 
Ausbildungsanfänger/-innen über den Wohnort, sodass sich die Zuordnungskriterien 
von Zähler und Nenner entsprechen und potenzielle Verzerrungen durch Pendlerbewe-
gungen deutlich verringert werden. Sie sind jedoch nicht ganz auszuschließen, da nicht 
sicher ist, dass der bei Vertragsabschluss angegebene Wohnort demjenigen bei Ausbil-
dungsbeginn entspricht.

Es liegt ein Effekt geringfügiger Unterschätzung der Anfängerquote vor, da bei der An-
zahl der Ausbildungsanfänger/-innen (als Teilgruppe der Neuabschlüsse) solche An-
fänger/-innen, die eine Vertragslösung noch im Berichtsjahr ihres Ausbildungsbeginns 
aufweisen und nicht zeitnah noch im selben Berichtsjahr einen neuen Ausbildungsver-
trag abschließen, nicht mit eingerechnet werden.

Weitere Unterschätzungen sind möglich, da Neuabschlüsse ohne gemeldete vorherige 
duale Berufsausbildung teilweise trotz stark verkürzter Ausbildungsdauer als Ausbil-
dungsanfänger/-innen gezählt werden. Dies geschieht dann, wenn andere potenzielle 
Verkürzungsgründe (Grundbildungsjahr, Studienberechtigung etc.) gemeldet wurden. 
Es ist bei diesen Fällen jedoch nicht sicher, ob die Verkürzung wirklich aufgrund dieser 
Merkmale erfolgte oder ob nicht doch eine vorherige duale Berufsausbildung vorlag.

Es wurde keine Korrektur des Effektes doppelter Abiturjahrgänge (verursacht durch 
Umstellungen von neunjähriger auf achtjährige Gymnasialzeit: „G8-Effekt“) vor-
genommen. Da Hochschul- und Fachhochschulzugangsberechtigung im Rahmen der 
Berufsbildungsstatistik nicht differenziert werden, ist eine Korrektur um den G8-Effekt 
für die duale Berufsausbildung problematisch. Allerdings ist der Effekt aufgrund des 
vergleichsweise geringen Studienberechtigtenanteils in der dualen Berufsausbildung 
deutlich geringer als im Hochschulbereich. Die AAQ können aufgrund der fehlenden 
Korrektur in einzelnen Jahren geringfügig verzerrt sein.

Sonstige Interpreta
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Was ist der Unterschied zwischen der Ausbildungsanfängerquote (AAQ) und der Aus
bildungsbeteiligungsquote (AQ)?

Ab 2009 hat die AAQ die AQ als bevorzugten Indikator zur Bildungsbeteiligung abgelöst. 
Die Teilquoten der Ausbildungsanfängerquote werden mit Ausbildungsanfängerinnen/ 
-anfängern im Zähler berechnet. Dagegen werden die Teilquoten der Ausbildungsbe-
teiligungsquote mit der Zahl der Neuabschlüsse im Zähler berechnet. Die Ausbildungs-
anfängerquote vermeidet eine Überschätzung der Quote durch Mehrfachzählung von 
Personen, wie sie bei der Berechnung der AQ vorkommen können (für mehr Details, 
siehe Abschnitt zum Indikator Ausbildungsbeteiligungsquote AQ), und stellt deshalb 
einen besseren Indikator der Bildungsbeteiligung dar. Die AQ wird nur noch für länger-
fristig zurückreichende Zeitreihen (bis vor 2009) verwendet, um konsistente Zeitreihen 
zu gewährleisten (zum Ausmaß der Abweichung zwischen AAQ und AQ siehe Zusatzta-
belle „Ausbildungsbeteiligungsquoten und Ausbildungsanfängerquoten 2009 – aktua-
lisierte Berechnung der Ausbildungsanfängerquoten“: https://www.bibb.de/doku
mente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls).

https://www.bibb.de/dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls
https://www.bibb.de/dokumente/xls/a21_dazubi_zusatztabellen_aq_aaq_berichtsjahr_2009.xls
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Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen? 

Demografische Schwankungen sind kontrolliert, da der Bezug immer auf die Altersko-
horten in der aktuellen Wohnbevölkerung hergestellt wird. Sich verändernde Bevölke-
rungsstrukturen fließen demnach immer direkt in die Berechnung mit ein.

Eignet sich die AAQ als Indikator für die Übergangsdauer von allgemeinbildender 
Schule in das duale System?

Die Dauer des Übergangs von der allgemeinbildenden Schule in die duale Berufsausbil-
dung bleibt in der AAQ unberücksichtigt. Der Indikator eignet sich also nicht, um Über-
gangsdauern bzw. Probleme des Anstiegs von Übergangsdauern abzubilden. Allerdings 
können die Teilquoten Hinweise auf zeitverzögerte Eintritte in das duale System liefern.

Wieso können sich Anfängerquoten verschiedener Bildungsbereiche (etwa duale 
 Berufsausbildung und Hochschule) auf über 100 Prozent summieren?

In der Ausbildungsanfängerquote sind auch solche Personen enthalten, die zeitgleich 
(duales Studium), vor oder nach der dualen Berufsausbildung ein Hochschulstudium oder 
eine andere Art der Berufsausbildung beginnen (werden) bzw. begonnen haben. Dem-
entsprechend können dieselben Personen in den Anfängerquoten verschiedener Berufs-
bildungssysteme erfasst und die Summe der verschiedenen Quoten kann größer als 100 
sein.

Welchen Effekt haben sprunghafte Veränderungen der Wohnbevölkerungsanzahl?

Üblicherweise erfolgen Veränderungen der Wohnbevölkerungsanzahl nicht sprunghaft. 
Sonderentwicklungen, beispielsweise der starke Anstieg der ausländischen Wohnbevöl-
kerung im Zuge der großen Anzahl Geflüchteter im Jahr 2015 (insbesondere derjenigen 
im ausbildungsrelevanten Alter), können aber auch sprunghaft zu starken Veränderungen 
(im Beispiel deutlicher Rückgang der AAQ der Ausländer/-innen) führen. Bei der Bewer-
tung des Rückgangs der Ausbildungsanfängerquote ausländischer Auszubildender z. B. im 
Jahr 2015 muss berücksichtigt werden, dass im Rahmen der Bevölkerungsfortschreibung 
Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus, 
bereits mit der melderechtlichen Erfassung zur Wohnbevölkerung gezählt werden, wiede-
rum unabhängig davon, ob ein Asylantrag gestellt wurde, ob Bleibeaussichten bestehen, 
und bis Oktober 2015 auch unabhängig von einer Mindestaufenthaltsdauer. Insofern 
sind hierbei auch Personen erfasst, bei denen eine (unmittelbare) Einmündung in die 
duale Berufsausbildung nicht erwartet werden kann. Noch deutlicher gilt dies für die Ab-
solventenquote ausländischer Auszubildender (siehe auch Indikator AbsQ).

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Gericke, Naomi; Uhly, Alexandra; Ulrich, Joachim Gerd: Wie hoch ist die Quote der Ju-
gendlichen, die eine duale Berufsausbildung aufnehmen? Indikatoren zur Bildungs-
beteiligung. In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 40 (2011) 1, S. 41–43. 
URL: https://www.bwpzeitschrift.de/dienst/publikationen/de/6592 (Stand: 
27.03.2024)

Uhly, Alexandra; Schmidt, Robyn: Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbeteili-
gung der Jugendlichen im dualen System. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023: Informationen und Analysen 
zur Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2023, Kapitel A5.8. URL: https://
www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 27.03.2024)

Uhly, Alexandra: Neuabschlüsse in der Berufsbildungsstatistik. In: Bundesinstitut 
für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023: In-
formationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2023, 
Kapitel A5.3. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 
27.03.2024)

Uhly, Alexandra: Die Konstruktion von Kohortendatensätzen auf Basis der Berufsbil-
dungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder. Am Beispiel der 
Anfängerkohorte 2008. Diskussionspapier. Bonn 2012. URL: https://www.bibb.
de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_kohortendatensaet
ze_bbs_bibb.pdf (Stand: 27.03.2024)

https://www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/de/6592
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_kohortendatensaetze_bbs_bibb.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_kohortendatensaetze_bbs_bibb.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_kohortendatensaetze_bbs_bibb.pdf
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Veröffentlichung des Indikators durch das BIBB zum Berichtsjahr: mit 1,5 Jahren Ver-
zögerung, jeweils im April/Mai im Berufsbildungsbericht bzw. im Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht im Kapitel „Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbetei-
ligung der Jugendlichen im dualen System“. URL: https://www.bibb.de/daten
report/de/index.php (Stand: 27.03.2024)

6.5 Ausbildungsabsolventenquote (AbsQ) 

Name Ausbildungsabsolventenquote (AbsQ)

Definition Die Ausbildungsabsolventenquote (AbsQ) ist definiert als der Anteil der Wohnbevölke-
rung, der eine duale Berufsausbildung (BBiG/HwO) mit Ausbildungsvertrag erfolgreich 
absolviert hat. Dabei wird nicht berücksichtigt, in welchem Alter dies erfolgt und wie 
lange die Berufsausbildung dauert.

Genauer wird mit der AbsQ der rechnerische Anteil einer synthetischen Alterskohorte in 
der Wohnbevölkerung ermittelt, der erstmals eine duale Berufsausbildung nach BBiG 
bzw. HwO mit Ausbildungsvertrag absolviert.

Die AbsQ dient somit als Indikator als Indikator für den Anteil der Jugendlichen, die 
eine duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO absolvieren bzw. als Auszubildende einen 
Berufsabschluss im dualen System erwerben.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ beschreibt die quantitative Bedeutung der dualen Berufsausbildung;

 ▶ gibt Hinweise darauf, wie gut verschiedene Personengruppen in die duale Berufs-
ausbildung integriert sind.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Jahr 2021 ergab sich ein rechnerischer Anteil von

 ▶ 40,1 Prozent der Wohnbevölkerung,

 ▶ 44,4 Prozent der deutschen Wohnbevölkerung,

 ▶ 18,6 Prozent der ausländischen Wohnbevölkerung,

 ▶ 41,4 Prozent der westdeutschen Wohnbevölkerung,

 ▶ 32,9 Prozent der ostdeutschen Wohnbevölkerung,

die irgendwann im Laufe ihrer Biografie eine duale Berufsausbildung erfolgreich ab-
schließen (bzw. mit dem Erwerb eines Berufsabschlusses beenden).

Datenstand 24.05.2023

Bezugsgrößen Zähler:

Erstabsolventinnen und Erstabsolventen im dualen System differenziert nach Alter

Nenner:

Wohnbevölkerung differenziert nach Alter

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Im Zähler gehen nur Personen in die Berechnung ein, die erstmals eine duale Berufs-
ausbildung erfolgreich abschließen („Erstabsolventinnen/-absolventen“). Nicht gezählt 
werden Absolventinnen/Absolventen, die in der Vergangenheit schon einmal eine dua-
le Berufsausbildung (BBiG/HwO) erfolgreich beendet hatten. Dadurch werden Mehrfach-
zählungen von Personen und damit eine Überschätzung der Quote vermieden.

Aus pragmatischen Gründen werden im Zähler für die Erstabsolventinnen/-absolventen 
die Personen im Alter von maximal 19 und mindestens 27 Jahren jeweils zur unteren 
und oberen „Grenzgruppe“ zusammengefasst (die Teilquote der 19-Jährigen enthält im 
Zähler die Zahl der Erstabsolventinnen/-absolventen im Alter von 19 Jahren und jün-
ger; die Teilquote der 27-Jährigen enthält im Zähler die Zahl der Erstabsolventinnen/ 
-absolventen im Alter von 27 Jahren und älter).

Für die Zahl der Wohnbevölkerung im Nenner werden in den Grenzgruppen keine Zu-
sammenfassungen vorgenommen: Die Teilquote der 19-Jährigen enthält im Nenner die 
Zahl der Wohnbevölkerung nur im Alter von 19 Jahren (nicht jünger), und die Teilquote

https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
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der 27-Jährigen enthält im Nenner die Zahl der Ausbildungsanfänger/-innen nur im 
Alter von 27 Jahren (nicht älter).

Durch dieses Verfahren gehen alle Altersjahrgänge der Erstabsolventinnen/-absolventen 
in die Berechnung ein, die Anzahl der Teilquoten ist jedoch begrenzt. Für die Älteren 
sowie Jüngeren wird die Teilquote nicht mit der exakten Wohnbevölkerungskohorte be-
rechnet. Da die überwiegende Mehrheit der Absolventinnen/Absolventen aber im Alter 
von 19 bis 27 Jahren ist, führt dies zu keinen größeren Verzerrungen. Zudem könnte 
eine zu große Anzahl an Teilquoten aufgrund von Rundungsfehlern die Gesamtquote 
auch tendenziell überhöhen.

Die Wahl der Altersgrenzen orientiert sich an der Vorgehensweise der Berechnung der 
Ausbildungsanfängerquote (AAQ) – zeitversetzt um drei Jahre (was der Ausbildungsdau-
er der meisten Ausbildungsordnungen entspricht) – sowie an der Altersverteilung der 
Absolventinnen/Absolventen.

Berechnungsformel Die AbsQ wird mit dem Quotensummenverfahren ermittelt: Je Altersjahrgang werden 
zunächst Teilquoten aus Erstabsolventinnen/-absolventen und Wohnbevölkerung be-
rechnet und dann summiert.

× 100AbsQ = Erstabsolvent/-inneni

Wohnbevölkerungi

i= 27 (und älter)

i= 19 (und jünger)

i = Alter

Zur Vereinfachung werden Erstabsolventinnen/-absolventen im Alter von „19 und jün-
ger“ in der unteren und jene im Alter von „27 und älter“ in der oberen Altersgruppe 
zusammengefasst. Bezüglich der Wohnbevölkerung gehen die einzelnen Altersjahrgän-
ge von 19 bis 27 Jahren je Teilquoten ein.

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahre

 ▶ Geschlecht

 ▶ Staatsbürgerschaft (Deutschland/Ausland)

 ▶ West-/Ostdeutschland (eine Differenzierung nach einzelnen Bundesländern ist erst 
möglich, wenn auch für alle Erstabsolventinnen/-absolventen der Wohnort erhoben 
wird)

Datenquellen  ▶ Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhe-
bung zum 31.12.)

 ▶ Bevölkerungsfortschreibung (Destatis)

Stichtag/
Betrachtungszeitraum

Stichtag: 31.12.

 ▶ alle erfolgreichen Abschlussprüfungen des Kalenderjahres ohne Vorliegen einer zu-
vor erfolgreich abgeschlossenen dualen Berufsausbildung

 ▶ Wohnbevölkerung am 31.12. des Berichtsjahres

Brüche in der Zeitreihe Die Bevölkerungsdaten ergeben sich jeweils durch Fortschreibungen des Statistischen 
Bundesamtes auf Basis des aktuellen Zensus. Dieser fand zuletzt 2011 statt. Dement-
sprechend hat sich die Fortschreibungsbasis von den Jahren ab 2011 zu den Jahren vor 
2011 verändert, wodurch es zu einem leichten, methodisch bedingten Bruch der Zeit-
reihen bei den Bevölkerungsdaten von 2010 zu 2011 kommen kann. Ab dem Berichts-
jahr 2022 wird der Zensus 2022 (Stichtag 15. Mai) relevant.

Bei regionaler Differenzierung der Ausbildungsabsolventenquote erfolgt die  regionale 
Zuordnung der Bezugsgröße im Nenner (die Wohnbevölkerung) über den Wohnort 
(Hauptwohnsitz). Im Gegensatz dazu wurden die Absolventinnen und Absolventen 
(Nenner) über das erhebende Statistische Landesamt (das in der Regel dem Land des 
Orts der Ausbildungsstätte entspricht) einer Region zugeordnet. Eine Zuordnung über 
den Wohnort der Absolventinnen und Absolventen ist derzeit noch nicht möglich. Erst 
seit den ab dem Jahr 2021 begonnenen Ausbildungsverträgen erhebt die Berufsbil-
dungsstatistik auch den Wohnort der Auszubildenden. Bis diese Information für alle
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Erstabsolventinnen und -absolventen vorliegt, vergehen noch einige Jahre. Erst dann 
kann auch die Zählgröße im Zähler (die Erstabsolventinnen/-absolventen) entspre-
chend der Bezugsgröße im Nenner (Bevölkerung) hergestellt werden. Diese Umstellung 
wird jedoch frühestens für das Berichtsjahr 2024 erfolgen. Gegebenenfalls erfolgt die 
Umstellung, abhängig von der Datenlage, auch erst später. Dann kann die Absolven-
tenquote für einzelne Bundesländer angegeben werden. Sobald die Umstellung erfolgt 
ist, kann es zu einem kleinen methodischen Sprung in der Zeitreihe kommen und re-
gional differenzierte Ausbildungsabsolventenquoten in Veröffentlichungen können ab 
dem Umstellungsjahr leicht von vorherigen Veröffentlichungen abweichen.

Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die Berufsbildungsstatistik den Wohnort der Aus-
zubildenden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses erfasst. Dieser kann vom Wohnort 
zum Zeitpunkt des Erreichens des Berufsabschlusses abweichen.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Der Indikator liegt mit gut einem Jahr Zeitverzug vor.

Da die Berufsbildungsstatistik derzeit den Wohnort der Absolventinnen/Absolventen 
noch nicht vollständig erhebt, werden bei der regional differenzierten Berechnung 
der Ausbildungsabsolventenquote (derzeit neben Gesamtdeutschland noch Ost- und 
Westdeutschland getrennt) Erstabsolventinnen und Erstabsolventen nicht nach ihrem 
Wohnort, sondern gemäß dem erhebenden Statistischen Landesamt zugeordnet (dies 
entspricht in der Regel dem Ort ihrer Ausbildungsstätte). Dies entspricht nicht der re-
gionalen Zuordnung der Bevölkerung, bei der der Wohnort (Erstwohnsitz) ausschlag-
gebend ist. Dementsprechend können Pendlerbewegungen die Quote bei regionalen 
Differenzierungen verzerren. Die Verzerrung resultiert daraus, dass Absolventinnen 
und Absolventen, die ihren Erstwohnsitz nicht am Ausbildungsort haben, bei den Ab-
solventenzahlen für eine andere Region gezählt werden als bei der Wohnbevölkerung. 
Für Regionen mit einer hohen Anzahl an Einpendlern und Einpendlerinnen (Auspend-
lern und Auspendlerinnen)unter den Ausbildungsabsolventen wird die AbsQ deshalb 
überschätzt (unterschätzt). Deshalb berechnet das BIBB die Quote bisher einzig für 
das gesamte Bundesgebiet und in regionaler Differenzierung nur für Ost- und West-
deutschland, nicht aber für die einzelnen Bundesländer oder gar Gemeinden. In Zu-
kunft (frühestens ab Berichtsjahr 2024, ggf. später) erfolgt die regionale Zuordnung der 
Erstabsolventinnen und Erstabsolventen ebenfalls über den Wohnort, sodass sich die 
Zuordnungskriterien von Zähler und Nenner eher entsprechen und Verzerrungen durch 
Pendlerbewegungen vermieden werden. Eine Verzerrung kann dennoch nicht ausge-
schlossen werden, da die Berufsbildungsstatistik den Wohnort der Auszubildenden bei 
Vertragsabschluss erhebt. Dieser muss nicht unbedingt dem Wohnort bei Erreichen des 
Berufsabschlusses entsprechen.

Sonstige Interpreta
tionshinweise (häufig 
gestellte Fragen)

Welche Auswirkungen haben demografische Schwankungen?

Demografische Schwankungen sind kontrolliert, da der Bezug immer auf die Altersko-
horten in der aktuellen Wohnbevölkerung hergestellt wird. Sich verändernde Bevölke-
rungsstrukturen fließen demnach immer direkt in die Berechnung mit ein.

Lässt sich aus Ausbildungsanfängerquote (AAQ) und Ausbildungsabsolventenquote 
(AbsQ) der Dropout im dualen System schätzen?

Anhand der Differenz zwischen der Absolventenquote und der Ausbildungsanfänger-
quote (siehe Indikator Ausbildungsanfängerquote – Abschnitt 7.3) lässt sich die Größe 
des Drop-outs im dualen System bemessen. Hierzu kann die Absolventenquote des 
aktuellen Berichtsjahres (t) mit der Anfängerquote (z. B. aus dem Jahr t-3) verglichen 
werden. Auf diese Weise kann jedoch nur eine ungefähre Abschätzung des Drop-outs 
erfolgen, da die faktische Ausbildungsdauer deutlich variiert. Zudem können starke 
Sprünge/Veränderungen der Bevölkerungszahl diesen Vergleich erheblich verzerren und 
sollten dann nicht vorgenommen werden. Insbesondere für ausländische Auszubilden-
de sollte ein solcher Vergleich nicht erfolgen.
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Welchen Effekt haben sprunghafte Veränderungen der Wohnbevölkerungsanzahl?

Üblicherweise erfolgen Veränderungen der Wohnbevölkerungsanzahl nicht sprunghaft. 
Sonderentwicklungen, beispielsweise der starke Anstieg der ausländischen Wohnbevöl-
kerung im Zuge der großen Anzahl Geflüchteter im Jahr 2015 (insbesondere derjenigen 
im ausbildungsrelevanten Alter), können aber auch sprunghaft zu starken Verände-
rungen (im Beispiel deutlicher Rückgang der AbsQ der Ausländer/-innen) führen. Bei 
der Bewertung des Rückgangs der Ausbildungsabsolventenquote ausländischer Aus-
zubildender z. B. im Jahr 2015 muss berücksichtigt werden, dass im Rahmen der Be-
völkerungsfortschreibung Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit unabhängig 
von ihrem Aufenthaltsstatus bereits mit der melderechtlichen Erfassung zur Wohnbe-
völkerung gezählt werden, wiederum unabhängig davon, ob ein Asylantrag gestellt 
wurde, ob Bleibeaussichten bestehen, und bis Oktober 2015 auch unabhängig von 
einer Mindestaufenthaltsdauer. Insofern sind hierbei auch Personen erfasst, bei denen 
ein (unmittelbares) Erreichen des Berufsabschlusses in der dualen Berufsausbildung in 
der Regel nicht möglich ist (siehe hierzu auch den Indikator Ausbildungsanfängerquote 
ausländischer Auszubildender (AAQ)).

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Uhly, Alexandra; Schmidt, Robyn: Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbeteili-
gung der Jugendlichen im dualen System. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023: Informationen und Analysen 
zur Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2023, Kapitel A5.8. URL: https://
www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 27.03.2024)

Veröffentlichung des Indikator zum Berichtsjahr: mit 1,5 Jahren Verzögerung, jeweils 
im April im Berufsbildungsbericht bzw. im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 
im Kapitel „Alter der Auszubildenden und Ausbildungsbeteiligung der Jugendlichen 
im dualen System“. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php 
(Stand: 27.03.2024)

https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
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7 Indikatoren zur Effizienz der dualen 
Berufsausbildung

7.1 Einleitung
Woran lässt sich der Erfolg bzw. die Effizienz des dualen Systems festmachen? Eine wichtige 
Rolle spielt die Stabilität der Ausbildungsverhältnisse im dualen System. Verbleiben Personen, 
die in eine betriebliche Ausbildung eingemündet sind, in dem angetretenen Ausbildungsver-
hältnis, kann dies als eine effektive Ausschöpfung der eingesetzten Ressourcen beider Ver-
tragsseiten interpretiert werden. Vertragslösungen können in der Regel als ein Misserfolgsindi-
kator betrachtet werden (vgl. Uhly/Gericke 2011), auch wenn sie nicht gänzlich vermeidbar 
sind und in einigen Fällen auch notwendig und sinnvoll sein können. Denn sie bedeuten meist 
einen Ressourcenverlust (für alle Beteiligten) und können stark demotivierende Effekte zur 
Folge haben. Hinsichtlich der Funktion des dualen Systems zur beruflichen Qualifizierung von 
Personen zeigen sich dessen Effektivität und Leistungsfähigkeit weiterhin auch in dem Maße, 
in dem es erfolgreiche Absolventinnen/Absolventen hervorbringt. Nur die Auszubildenden, 
die die angetretene Abschlussprüfung im dualen System bestehen und einen Berufsabschluss 
erlangen, stehen Gesellschaft und Arbeitsmarkt als qualifizierte Fachkräfte zur Verfügung. In 
beiden Fällen – Vertragslösung und Prüfungsmisserfolg – ist ein gewisser Drop-out nicht gänz-
lich vermeidbar, dennoch ist das Ziel der Minimierung von Misserfolg und Ineffizienz plausi-
bel. Hinsichtlich dieser Indikatoren können erhebliche Unterschiede im Zeitverlauf, nach Be-
rufen oder Personenmerkmalen festgestellt werden, die es näher zu analysieren gilt.

Gemäß der Mehrdimensionalität des Konzepts „Leistungsfähigkeit“ lässt sich diese in ver-
schiedenen Indikatoren abbilden. Stabilität und Effizienz der Ausbildung lassen sich hierbei an 
dem Anteil vorzeitig gelöster Verträge und dem Prüfungserfolg unter den Abschlussprüfungen 
festmachen. Zur Berechnung dieser Indikatoren kann auf Daten der Berufsbildungsstatistik der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (im Folgenden kurz: Berufsbildungsstatistik) zu-
rückgegriffen werden. Es handelt sich hierbei um eine jährlich erfolgende Totalerhebung, die 
vielfältige Daten zu den Auszubildenden in den dualen Ausbildungsberufen nach BBiG bzw. 
HwO enthält.1 Auswertungen nach berufsstrukturellen, personenbezogenen und regionalen 
Zusammenhängen sowie weiteren Merkmalen sind auf Basis dieser Statistik möglich.

7.1.1 Stabilität des Ausbildungsverlaufs: vorzeitige Vertragslösungen

In der Berufsbildungsstatistik werden vorzeitige Vertragslösungen erfasst. Zu unterscheiden 
sind sie von gänzlichen Ausbildungsabbrüchen, da auch reine Betriebs- oder Berufswechsel zu 
einer Vertragslösung führen können. Ob es sich im Einzelfall um eine Konfliktsituation han-
delt, lässt sich nicht sagen, denn die Gründe werden in der Berufsbildungsstatistik nicht er-
hoben. Ebenso wird nicht erfasst, welche Seite den Vertrag löst. Auch wenn demzufolge nicht 

1 Hierunter fallen die nach BBiG bzw. HwO staatlich anerkannten Ausbildungsberufe, Ausbildungsberufe nach 
Ausbildungsregelungen für Menschen mit Behinderung sowie ehemalige Ausbildungsberufe in Erprobung.

▶ 
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immer zu erschließen ist, welche Bedeutung diese Vertragslösung für die beteiligten Seiten 
hat, können vergleichende Beobachtungen des Vertragslösungsgeschehens im Zeitverlauf, 
zwischen Regionen, Berufs- oder Personengruppen dennoch eine wichtige Einschätzung ge-
ben und einen möglichen Analyse- und Handlungsbedarf anzeigen. Als Indikator werden „Lö-
sungsquoten“ auf Basis der begonnenen Ausbildungsverträge berechnet. Eine Schwierigkeit 
besteht allerdings darin, dass sich für den aktuellen Neuabschlussjahrgang prospektiv nicht 
exakt ermitteln lässt, wie hoch der endgültige Anteil der gelösten Verträge sein wird, da ein 
Teil der Verträge des aktuellen Jahrgangs begonnener Ausbildungsverträge erst in der Zukunft 
gelöst wird. Im aktuellen Berichtsjahr werden Ausbildungsverträge vorzeitig gelöst, die im ak-
tuellen oder in früheren Jahren begonnen hatten. Da die Zahl der begonnenen Verträge in den 
verschiedenen Berichtsjahren variiert, ist es wichtig, dass die Zahl der Vertragslösungen mit 
der richtigen Bezugsgröße in Relation gesetzt wird. Die passende Bezugsgröße ist in diesem 
Fall die Zahl der begonnenen Verträge des Jahres, in dem der aktuell gelöste Vertrag begonnen 
hatte. Hierbei wird ein Quotensummenverfahren („Schichtenmodell“) angewandt: Es werden 
Teilquoten für die verschiedenen Beginnjahre der aktuell gelösten Verträge ermittelt und zu 
einer Gesamtquote aufsummiert. Diese Quote kann als Näherungswert für den Anteil der vor-
zeitig gelösten Ausbildungsverträge an allen im aktuellen Berichtsjahr begonnenen Verträgen 
interpretiert werden. Die Teilquoten der aktuell gelösten Verträge, die in früheren Jahren be-
gonnen hatten, können als stellvertretend für künftige Vertragslösungen des aktuellen Beginn-
jahrgangs betrachtet werden. Beispielsweise kann der rechnerische Anteil der 2021 gelösten 
Verträge, die 2020 begonnen hatten, an den 2020 begonnenen Verträgen (eine Teilquote des 
Schichtenmodells) als stellvertretende Teilquote für den Anteil der 2021 begonnenen Verträ-
ge, die 2022 noch gelöst werden (was zum Datenstand im Berichtsjahr 2021 noch unbekannt 
ist), betrachtet werden.

7.1.2 Erwerb qualifizierter Berufsabschlüsse: Erfolgreich bestandene Prüfungen

Die Berufsbildungsstatistik erfasst zum einen, wie viele Abschlussprüfungen von Auszubilden-
den in einem Kalenderjahr durchgeführt wurden und inwieweit es sich bei den durchgeführ-
ten Abschlussprüfungen um Erst- oder Wiederholungsprüfungen handelt. Erfasst wird damit 
die Anzahl der Prüfungsfälle. Zum anderen beinhaltet die Statistik Angaben zum Resultat der 
Abschlussprüfungen. Dabei werden allerdings keine Noten berücksichtigt, sondern es wird nur 
erhoben, ob die Prüfungen bestanden, nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden2 wur-
den. Seit der Umstellung der Berufsbildungsstatistik von Aggregat- auf Einzeldatenerhebung 
geht aus der Berufsbildungsstatistik auch hervor, wie viele Personen im Berichtsjahr an Ab-
schlussprüfungen teilgenommen haben.

Anhand der Daten lassen sich unterschiedliche Erfolgsquoten ermitteln, die Hinweise dar-
auf geben, mit welcher Effektivität respektive Effizienz qualifizierte Berufsabschlüsse im dua-
len System erworben werden. Die auf Basis aller durchgeführten Abschlussprüfungen der Aus-
zubildenden berechnete Erfolgsquote (EQ I) berücksichtigt das Volumen an Prüfungen, das 
hinter den erworbenen qualifizierten Berufsabschlüssen steht. Die auf Basis aller Prüfungsteil-
nehmer/-innen ermittelte Erfolgsquote (EQ II) gibt Auskunft darüber, in welchem Ausmaß die 
Ausbildung mit einem qualifizierten Berufsabschluss beendet wird, unabhängig davon, ob der 
Berufsabschluss im ersten oder in einem Wiederholungsversuch erworben wird. Schließlich 
verweist die auf Basis der Teilnahmen am ersten Versuch (Erstprüfung) bestimmte Erfolgs-

2 Endgültig nicht bestanden bedeutet, dass es keine Möglichkeit mehr gibt, die Prüfung nach Nichtbestehen 
zu wiederholen.
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quote (EQEP) darauf, zu welchem Anteil die Ausbildung unmittelbar mit einem qualifizierten 
Berufsabschluss beendet wird.

7.1.3 Neukonzeptionen und erweiterte Analysemöglichkeiten: Bedeutung der 
revidierten Berufsbildungsstatistik für die Indikatorik bezüglich der Effizienz 
und Stabilität von Ausbildungsverhältnissen im dualen System

Mit Artikel 2a des Berufsbildungsreformgesetzes (BerBiRefG) vom 23. März 2005 erfolgte 
eine weitgehende Revision der Berufsbildungsstatistik, die zum 1. April 2007 in Kraft trat. 
Durch die hierdurch bewirkte Umstellung von einer Aggregatdatenerfassung auf eine Einzel-
datenerfassung und die Erfassung neuer Merkmale standen seither Daten zur Verfügung, die 
wichtige Verbesserungen für die Indikatorik auch in Bezug auf die Stabilität und Effizienz des 
dualen Systems ermöglichten. Ein Teil der früheren Indikatoren wird aufgrund der besseren 
Berechnungen für Zeitreihenvergleiche fortgeführt. Im Wesentlichen werden die früheren Be-
rechnungen jedoch durch die neuen Indikatoren abgelöst. Für einen vollständigen Überblick 
werden nachfolgend die Lösungs- und Erfolgsquoten mit entsprechenden Anmerkungen je-
weils auf Basis der Einzeldatenerfassung sowie auf Basis der früheren Aggregatdatenerfassung 
ausgewiesen.

Das Berufsbildungsmodernisierungsgesetz vom 12. Dezember 2019 (in Kraft getreten am 
1. Januar 2020) führte zu einer weiteren Revision der Berufsbildungsstatistik. Die Revision 
umfasste im Wesentlichen die Modifikation bestehender Merkmale und die Einführung  neuer 
Variablen (z.  B. vertragliche Ausbildungsvergütung, duales Studium). Dies führte nicht zu 
einer grundsätzlichen Neukonzeption der Indikatoren zu Vertragslösungen oder Prüfungen, 
erweiterte allerdings sowohl die Differenzierungsmöglichkeiten als auch die Möglichkeiten für 
Zusammenhangsanalysen.

7.2 Vertiefende Literatur
Uhly, Alexandra; Gericke, Naomi: Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen. Informationen und 

Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2011. Bonn 2011, S. 179–187
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7.3 Vertragslösungsquoten

7.3.1 (Vertrags-)Lösungsquote auf Basis der Einzeldatenerfassung 
(Lösungquote neu, LQneu)

Definition Die Vertragslösungsquote (Lösungsquote, LQ) ist definiert als der Anteil der begonnenen 
Ausbildungsverhältnisse des dualen Systems (BBiG/HwO), der vorzeitig, also vor Ablauf 
der Ausbildungsdauer, gelöst wird.

Mit vorzeitiger Vertragslösung ist nicht die vorzeitige Beendigung der Ausbildung durch 
Bestehen der Abschlussprüfung gemeint (§ 21 Abs. 2 BBiG).

Nicht erfasst sind vorzeitige Vertragslösungen vor Antritt der dualen Berufsausbildung 
(BBiG/HwO), da die Berufsbildungsstatistik insgesamt nur angetretene Ausbildungsver-
hältnisse erfasst.

Zweck des Indikators  ▶ Indikator zum Erfolg/zur Effizienz des dualen Systems

 ▶ zeigt Unterschiede im Vertragslösungsrisiko im Zeitverlauf, zwischen Berufen, Be-
rufsgruppierungen, Regionen, zwischen Personengruppen und allen anderen Erfas-
sungsmerkmalen der Berufsbildungsstatistik

Anmerkung zu den Begriffen „Effizienz“ und „Erfolg“:

Grundsätzlich besteht Konsens darüber, dass Vertragslösungen möglichst gering ausfal-
len sollten. In einem gewissen Maße sind sie allerdings unvermeidbar, zudem können 
sie durchaus effizient sein oder einen Erfolg darstellen und müssen nicht notwendiger-
weise mit einem Konflikt bzw. einer Benachteiligung einhergehen (eine vorzeitige Ver-
tragslösung kann bei nicht optimaler Passung von Auszubildender/Auszubildendem und 
Ausbildungsplatz, die nicht immer vor Vertragsbeginn feststellbar ist, für beide Seiten 
sinnvoll sein; Vertragslösungen können zudem auch aufgrund eines Wechsels von 
einem öffentlich finanzierten zu einem betrieblich finanzierten Ausbildungsverhältnis 
auftreten und durchaus als Erfolg gewertet werden).

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Berichtsjahr 2021 wurden bundesweit 141.207 Ausbildungsverträge vor Ablauf der 
Ausbildungsdauer vorzeitig gelöst. Für das Berichtsjahr 2021 betrug der rechnerische 
Anteil der vorzeitig gelösten Ausbildungsverträge an allen begonnenen Ausbildungs-
verträgen 26,7 Prozent.

Bezugsgrößen Berechnungsweise seit Berichtsjahr 2009 (zuvor siehe Lösungsquote alte Berechnungs-
weise, LQalt)

Teilquoten jeweils mit

Zähler:

vorzeitig gelöste Verträge im aktuellen Berichtsjahr nach dem „Beginnjahr“ differen-
ziert (Daten aus dem aktuellen Berichtsjahr: Jahr0)

Nenner:

Ausbildungsverträge mit Beginn im jeweiligen Jahr (Daten aus dem jeweiligen Berichts-
jahr: Jahr0 bis Jahr-3 bzw. bis Jahr-2 für Berichtsjahr 2009)

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Ausbildungsverträge können in jedem Ausbildungsjahr (1., 2., 3. oder 4. Ausbildungs-
jahr) vorzeitig gelöst werden, dennoch ist es nicht sinnvoll, die Zahl der Lösungen 
demzufolge in Relation zur Bestandszahl an Auszubildenden zu setzen. Denn die meis-
ten Lösungen erfolgen frühzeitig. Im Gesamtbestand sind daher nur noch diejenigen 
Auszubildenden der Vorjahre enthalten, deren Ausbildungsverträge eine geringe Lö-
sungswahrscheinlichkeit haben. Deshalb würde die Berechnung der Lösungsquote auf 
Basis von Bestandszahlen den Anteil der gelösten Ausbildungsverträge unterschätzen.
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Berechnungsformel Lösungsquote nach dem „neuen Schichtenmodell“ (Quotensummenverfahren) seit 2009:

Da die Anzahl der „begonnenen Verträge“ erst ab dem Berichtsjahr 2007 ermittelt 
werden kann, können zum Berichtsjahr 2009 nur maximal drei Teilquoten berechnet 
werden. Ab dem Berichtsjahr 2010 werden wie zuvor mit der früheren LQ-Berechnung 
wieder vier Teilquoten berechnet. Mehr als vier Teilquoten werden aus methodischen 
und pragmatischen Überlegungen auch künftig nicht unterschieden.

2009

LQneu =
vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahrt

begonnene AV im Jahrt

 = vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr

begonnene AV im Jahr

 + vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr−1

begonnene AV im Jahr−1

 + vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr−2 oder früher

begonnene AV im Jahr−2

Ab 2010

LQneu =
vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahrt

begonnene AV im Jahrt

−3

 = vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr

begonnene AV im Jahr

 + vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr−1

begonnene AV im Jahr−1

 + vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr−2

begonnene AV im Jahr−2

 + vorzeitig gelöste AV im Jahr  mit Beginn im Jahr−3 oder früher

begonnene AV im Jahr−3

LQ: Lösungsquote; AV: Ausbildungsverträge; Jahr0: aktuelles Berichtsjahr; Jahr–1: Vor-
jahr; Jahr–2: Vorvorjahr; Jahr–3: Vorvorvorjahr; Ausnahme: im Zähler werden für die 
letzte Teilquote alle Lösungen mit Vertragsbeginn im Vorvorvorjahr (bzw. für 2009 im 
Vorvorjahr) oder früher einbezogen (nicht nur die mit Beginn im Jahr–3 [bzw. im Jahr-2])
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Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Einzelberufe oder Berufsgruppierungen

Einschränkungen: Für aufgehobene Berufe/Verordnungen wird ab dem Aufhebungs-
jahr keine Lösungsquote ausgewiesen (Gefahr von Artefakten). Außerdem kann die 
Lösungsquote nur für die Zusammenfassung von Fachrichtungen eines Berufs und 
nicht für einzelne Fachrichtungen berechnet werden (siehe hierzu Hinweise zur Güte 
des Indikators und auch Erläuterungen unter https://www.bibb.de/dokumente/
pdf/dazubi_daten.pdf [Stand: 12.05.2023]).

 ▶ Region (für die regelmäßige Berichterstattung sind derzeit die Bundesländer zustän-
dig; Sonderanalysen möglich: z. B. Differenzierung nach Stadt-Land-Regionstypen 
siehe Schmidt/Uhly 2023)

 ▶ Zeitpunkt (z. B. Lösungsquote innerhalb der Probezeit und nach der Probezeit)

 ▶ Grundsätzlich sind Differenzierungen nach allen Merkmalen der Berufsbildungs-
statistik und jeweiligen Kombinationen möglich (siehe § 88 BBiG; z. B. nach Ge-
schlecht, allgemeinbildendem Schulabschluss, Staatsangehörigkeit usw.). Allerdings 
ergeben sich Verzerrungen, wenn fehlende Angaben zu den Merkmalen im Zeitver-
lauf schwanken.

Datenquelle Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder

Stichtag/
Betrachtungszeitraum

Zähler:

im Kalenderjahr (bis spätestens 31.12.) gelöste Ausbildungsverträge

Nenner:

im aktuellen Kalenderjahr und in früheren Kalenderjahren begonnene Ausbildungs-
verträge

Da im jeweils aktuellen Berichtsjahr gelöste Verträge aus unterschiedlichen Beginn-
kohorten stammen und die Zahl der begonnenen Verträge von Jahr zu Jahr variiert, 
werden die Vertragslösungen des Berichtsjahres auf die dem jeweiligen Beginnjahr 
entsprechenden begonnenen Verträge bezogen.

Brüche in Zeitreihen Werte vor und nach 2007 können aufgrund weitreichender Umstellungen in der Be-
rufsbildungsstatistik nicht unmittelbar miteinander verglichen werden.

Ab 2009 kann die verbesserte Berechnungsweise erfolgen (zunächst nur mit drei Teil-
quoten), ab 2010 wieder mit vier Teilquoten.

Für 2007 wurden aufgrund erheblicher Meldeprobleme keine Lösungsdaten veröffent-
licht.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Der Indikator liefert eine gute näherungsweise Berechnung des Anteils der Ausbil-
dungsverträge eines „Beginnjahrgangs“, die vorzeitig gelöst werden.

Zu beachten ist, dass Verzerrungen insbesondere dann resultieren können,

a) wenn sich das Vertragslösungsgeschehen zwischen den einzelnen „Beginnjahrgän-
gen“ stark unterscheidet,

b) wenn Meldungen zur Berufsbildungsstatistik hinsichtlich der Merkmale Ausbildungs-
beruf (inkl. Fachrichtung), Jahr des Vertragsbeginns, Jahr der Vertragslösung nicht 
valide oder reliabel sind,

c) wenn es sich um sehr gering besetzte Ausbildungsberufe handelt,

d) wenn Berufe nach einer Modernisierung neue Berufsbezeichnungen und/oder Be-
rufsschlüssel erhalten, unter denen sie gemeldet werden (Problem: Beginn des 
Vertrags im Vorgängerberuf gemeldet, Vertragslösung später im Nachfolgerberuf ge-
meldet),

e) bei Lösungsquoten differenziert nach weiteren Variablen: wenn fehlende Werte zu 
diesen Variablen über die Jahre schwanken.

Zu a): Veränderungen von Jahr zu Jahr werden in der Regel überschaubar sein. Dann 
verzerren die „Stellvertretergrößen“ die Lösungsquote nicht. Deutlichere Veränderun-
gen ergeben sich eher im Verlauf größerer Zeiträume. Dennoch können bei einzelnen 
Berufen auch innerhalb weniger Jahre Sprünge auftreten.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
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Zu b): Im ersten Jahr nach der Revision der Berufsbildungsstatistik (Berichtsjahr 2007) 
gab es größere Meldeprobleme, insbesondere auch hinsichtlich der Vertragslösungen. 
Für das Jahr 2007 wurden weder Lösungsquoten noch die Anzahl der Vertragslösungen 
veröffentlicht.

Die Meldeprobleme betreffen die Berechnung der Lösungsquote ab 2009 jedoch nicht 
mehr. Problematisch bleibt allerdings weiterhin, dass Berufe in manchen Jahren nach 
Fachrichtungen und in anderen ohne Fachrichtungen gemeldet werden. Deshalb können 
Lösungsquoten nicht für die einzelnen Fachrichtungen von Berufen berechnet werden.

Zu c): Die Lösungsquoten werden für Fälle mit weniger als 20 begonnenen Verträgen 
nicht berechnet.

Zu d): Für aufgehobene Berufe/Verordnungen wird keine Lösungsquote veröffentlicht. 
Insbesondere in den ersten Jahren nach Modernisierungen und für längere Zeitreihen 
ist es sinnvoll, die Lösungsquote für die Zusammenfassung aus Beruf und Vorgänger zu 
betrachten (auch diese werden in DAZUBI-Online veröffentlicht).

Zu e): Beispielsweise wurde im Berichtsjahr 2008 ein vergleichsweiser hoher Anteil der 
begonnenen Verträge ohne allgemeinbildenden Schulabschluss gemeldet (bzw. mit der 
Kategorie „im Ausland erworbener Abschluss, der nicht zuzuordnen ist“). Dies ist seit 
2009 nur noch bei wenigen Verträgen der Fall. Berechnet man die Lösungsquote ge-
mäß Schichtenmodell differenziert nach Schulabschlüssen, so können aus folgendem 
Grund Verzerrungen resultieren: Die Lösungen werden aus dem aktuellen Berichtsjahr 
verwendet, die seit 2009 nahezu alle differenziert nach Schulabschluss erfasst sind; bei 
den begonnenen Verträgen 2008 aus dem Berichtsjahr 2008 fehlt jedoch häufiger die-
se Angabe. Es wird dann für die entsprechende Teilquote durch eine zu geringe Anzahl 
an begonnenen Ausbildungsverträgen dividiert; eine Teilquote ist somit überschätzt.

Hochrechnungen zeigen allerdings bezüglich des Beispiels des allgemeinbildenden 
Schulabschlusses, dass diese Verzerrung nur gering ausfällt (ca. 0,1 Prozentpunkte). Mit-
telfristig sollten auch hinsichtlich der neu eingeführten Merkmale der Berufsbildungssta-
tistik keine fehlenden Angaben mehr auftreten, sodass dieses Problem der Verzerrung bei 
(nach weiteren Merkmalen differenzierten) Lösungsquoten nicht mehr bestehen wird.

 ▶ Bei neuen Ausbildungsberufen (ohne Vorgänger) ist zu beachten, dass die Lösungs-
quote in den ersten Jahren üblicherweise steigt. Dies bedeutet nicht, dass sich 
die Risikofaktoren verschlechtern. Denn im ersten Jahr des Bestehens eines Berufs 
können aufgrund des begrenzten Beobachtungszeitraums nur vergleichsweise frühe 
Lösungen beobachtet werden (die meisten Ausbildungsverträge beginnen im August/
September, bis zum 31.12. gehen nur die Lösungen ein, die wenige Monate nach 
Beginn der Ausbildung auftreten). In den kommenden Jahren können dann erstmals 
auch später (im Ausbildungsverlauf) erfolgende Lösungen beobachtet werden.

 ▶ Grundsätzlich sind die Meldungen zur Berufsbildungsstatistik aufgrund weitrei-
chender Neuerungen vor und ab 2007 nur eingeschränkt miteinander vergleichbar. 
Zudem wurde die Berechnung des Indikators modifiziert, da auf Basis der 2007 
eingeführten Einzeldaten Verbesserungen möglich wurden. Hinsichtlich der Ausbil-
dungsverträge des dualen Systems insgesamt ist (mit Ausnahme der Jahre 2007 und 
2008) die Vergleichbarkeit der Lösungsdaten weitgehend gegeben. Bei einzelnen 
Berufen können jedoch im Vergleich der Jahre 2006 und 2009 Sprünge aufgrund des 
Meldeverhaltens sowie der veränderten Berechnungsweise der Lösungsquote auf-
treten. Für das Berichtsjahr 2009 ist ein Vergleich der Lösungsquoten der einzelnen 
Ausbildungsberufe und Berufsgruppen nach früherer und neuer Berechnungsweise 
im „Online-Datensystem DAZUBI“ eingestellt – URL: https://www.bibb.de/dazu-
bi/zusatztabellen (Stand: 12.05.2023).

Weitere Hinweise zur Lösungsquote und zu Meldeproblemen in einzelnen Berichts-
jahren sind den Erläuterungen in DAZUBI-Online unter https://www.bibb.de/do-
kumente/pdf/dazubi_daten.pdf und https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
dazubi_berichtsjahre.pdf (Stand: 12.05.2023) zu entnehmen.

https://www.bibb.de/dazubi/zusatztabellen
https://www.bibb.de/dazubi/zusatztabellen
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
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Sonstige Interpreta-
tionshinweise

Der Indikator gibt nicht die Quote der Ausbildungsabbrüche im dualen System an, denn 
ein Großteil der Personen mit gelöstem Ausbildungsvertrag schließt erneut einen Aus-
bildungsvertrag im dualen System ab und scheidet folglich nicht gänzlich aus der dua-
len Ausbildung aus (siehe hierzu auch BIBB-Datenreport 2023 [Kapitel A5.6]).

Nicht erhoben wird, welche Vertragsseite den Vertrag gelöst hat und aus welchen Grün-
den die Lösung erfolgte. Diese sind vielfältig (z. B. Betriebsschließung, Ausbildungs-
betriebswechsel, Wechsel von einem überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungs-
verhältnis in ein betriebliches Ausbildungsverhältnis, Berufswechsel, Wechsel in ein 
Hochschulstudium, gänzlicher Ausbildungsabbruch).

Hinweis zur Interpretation:

Da im jeweils aktuellen Berichtsjahr unbekannt ist, wie viele der begonnenen Aus-
bildungsverträge in den folgenden Jahren noch gelöst werden, werden stellvertretend 
für diese diejenigen Verträge herangezogen, die in früheren Jahren begannen und im 
aktuellen Berichtsjahr gelöst wurden. Somit kann die Lösungsquote als ein Näherungs-
wert für den Anteil der vorzeitigen Lösungen der im aktuellen Berichtsjahr begonnenen 
Verträge interpretiert werden.

Wie ist eine Vertragslösungsquote von 26,7 Prozent im Berichtsjahr 2021 zu inter-
pretieren?

Näherungsweise 26,7 Prozent der begonnenen Ausbildungsverträge des Berichtsjahres 
2021 werden vor dem vereinbarten Vertragsende gelöst (wurden 2021 gelöst oder wer-
den voraussichtlich in den kommenden Jahren noch gelöst).

Warum wird als Bezugsgröße nicht die Bestandszahl verwendet?

Da die Ausbildungsverträge in jedem Ausbildungsjahr (1., 2., 3. oder 4. Ausbildungs-
jahr) vorzeitig gelöst werden können, sollte dann nicht die Zahl der Lösungen in Rela-
tion zur Bestandszahl an Auszubildenden gesetzt werden?

Eine Berechnung auf Basis von Bestandszahlen ist kaum zu interpretieren (Lösungen 
eines Jahres dividiert durch den Auszubildendenbestand eines Jahres). Es fließen 
mehrere Jahrgänge ein. Gemessen wird dann der Anteil der Lösungen für alle in den 
letzten (ca. vier) Jahren begonnenen Ausbildungsverträge, die zwar nicht schon bis 
zum Vorjahr, aber im aktuellen Jahr gelöst werden. Ein so berechneter Indikator würde 
auch das Risiko einer Vertragslösung unterschätzen; da die meisten Lösungen im Aus-
bildungsverlauf früh erfolgen (ca. zwei Drittel aller Vertragslösungen fallen in die ersten 
zwölf Monate nach Ausbildungsbeginn), sind im Bestand aus den Vorjahren nur noch 
diejenigen Auszubildenden enthalten, deren Ausbildungsverträge eine geringe Lö-
sungswahrscheinlichkeit haben.

Deshalb ist es sinnvoll, die Lösungsquote auf Basis der begonnenen Ausbildungsver-
träge zu ermitteln. Wichtig ist dabei allerdings, dass man die Lösungen jeweils auf die 
begonnenen Ausbildungsverträge des entsprechenden „Beginnjahrgangs“ setzt, also 
z. B. die Verträge, die 2021 gelöst wurden, je nach „Beginnjahr“ in Relation setzt zu 
den Verträgen, die 2021, 2020 usw. begonnen hatten.

Warum wird bei der Berechnungsformel das Schichtenmodell (ein Quotensummen-
verfahren) angewandt?

Will man den Anteil an begonnenen Ausbildungsverträgen ermitteln, die vorzeitig ge-
löst werden, kann man das für den aktuellen Jahrgang ex ante nicht genau berechnen. 
Denn einige Verträge wurden zwar noch nicht vorzeitig gelöst, eine Lösung wird jedoch 
noch vor vereinbartem Ende des Vertrags erfolgen.

Stellvertretend für die Verträge, die 2021 begonnen hatten und bis zum 31.12.2021 
noch nicht gelöst wurden, aber 2022 noch gelöst werden, kann man die Verträge he-
ranziehen, die 2020 begannen und 2021 gelöst wurden. Für die 2021 begonnenen 
Ausbildungsverträge, die 2023 gelöst werden, kann man analog diejenigen, die 2019 
begannen und 2021 gelöst wurden, verwenden usw.
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Da man die begonnenen Verträge erst ab dem Berichtsjahr 2007 ermitteln kann, kön-
nen zum Berichtsjahr 2009 nur maximal drei Teilquoten berechnet werden. Ab dem 
Berichtsjahr 2010 werden vier Teilquoten berechnet. (Eigentlich könnte man so viele 
Teilquoten berechnen, wie Beginnjahrgänge unter den aktuellen Vertragslösungen 
vertreten sind. Auch mehr als vier Teilquoten, dies wird aus methodischen und prag-
matischen Überlegungen auch künftig nicht vorgenommen.) Die Begrenzung auf vier 
Teilquoten verzerrt die Lösungsquote nicht, da sehr wenige Vertragslösungen eher spät 
im Ausbildungsverlauf erfolgen und die Verzerrung für die letzte Teilquote auch nur 
darin besteht, dass nicht auf die passenden Beginnjahrgänge quotiert wird (aktuelle 
Vertragslösungen, bei denen der Vertrag zum Jahr-3 oder früher [vor drei Jahren oder früher] 
begonnen hatte, werden auf die begonnenen Verträge des Jahres-3 quotiert).

Warum wird die Vertragslösungsquote nicht für die einzelnen Fachrichtungen von 
Ausbildungsberufen berechnet?

Wenn die Lösung eines Vertrags unter einem anderen Erhebungsberuf bzw. einer ande-
ren Fachrichtungsangabe gemeldet wird als der Vertragsbeginn, führt die Berechnung 
nach dem Quotensummenverfahren zu Artefakten, da auf Datenmeldungen aus mehre-
ren Jahren zurückgegriffen wird.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Uhly, Alexandra: Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen. In: Bundesinstitut für 
Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023. Bonn 2023, 
Kapitel A5.6. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 
12.05.2023)

Hinweis: Seit Ausgabe 2011 wird eine neue Berechnungsweise angewandt, die auf 
Basis der Einzeldaten der Berufsbildungsstatistik möglich wurde; in den Jahren zuvor 
wurde eine frühere Berechnungsweise eingesetzt, die auf Basis der Aggregatdaten kon-
zipiert wurde.

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datensystem DAZUBI – Datenblätter, Zeit-
reihen und Zusatztabellen mit Lösungsquoten. URL: https://www.bibb.de/DAZUBI 
(Stand: 12.05.2023)

Hinweis: jährlich aktualisiert („Datenblätter“ und „Zeitreihen“, die nach Berufen und 
Ländern differenziert abgerufen werden können, enthalten sowohl die frühere als auch 
die neue Berechnungsweise; die „Zusatztabellen“ enthalten die neue Berechnungswei-
se, eine „Zusatztabelle“ aus dem Berichtsjahr 2009 enthält zudem eine Gegenüberstel-
lung beider Berechnungsweisen.)

Uhly, Alexandra: Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen. Vorzeitige Vertrags-
lösungen und Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020. 
Deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB Discussion Paper 
(Version 1.0). Bonn 2021. URL: https://res.bibb.de/vet-repository_779603 
(Stand: 12.05.2023)

Uhly, Alexandra: Vorzeitige Vertragslösungen und Ausbildungsverlauf in der dualen Be-
rufsausbildung. Forschungsstand, Datenlage und Analysemöglichkeiten auf Basis der 
Berufsbildungsstatistik. BIBB Wissenschaftliche Diskussionspapiere, Nr. 157. Bonn 
2015. URL: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/wdp-157_barrierefrei. 
pdf (Stand: 12.05.2023)

Uhly, Alexandra: Zu Problemen der Berechnung einer Abbruchquote für die duale Be-
rufsausbildung. Alternative Kalkulationen auf Basis der Berufsbildungsstatistik der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder. Bonn 2014. URL: https://www.
bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_
jan-2014.pdf (Stand: 22.02.2024)

Uhly, Alexandra; Beicht, Ursula: Indikatoren rund um den Themenkomplex Vertragslö-
sungen/Ausbildungsabbruch. Bonn 2013. URL: https://www.bibb.de/dokumen-
te/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolg-
reich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf (Stand: 09.05.2023)

https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/DAZUBI
https://res.bibb.de/vet-repository_779603
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wdp-157_barrierefrei.pdf
http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wdp-157_barrierefrei.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolgreich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
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Schmidt, Robyn; Uhly, Alexandra: Florierende Städte und abgehängtes Land: empiri-
sche Auswertungen zum regionaltypischen Geschehen in der dualen Berufsausbil-
dung auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB Discussion Paper (Version 1.0), Bonn 
2023. URL: https://res.bibb.de/vet-repository_780978 (Stand: 12.05.2023)

7.3.2 (Vertrags-)Lösungsquote auf Basis der Aggregatdaten der 
Berufsbildungsstatistik (Lösungsquote alt, LQalt) 

Definition Die Vertragslösungsquote (Lösungsquote, LQ) ist definiert als der Anteil der begonnenen 
Ausbildungsverhältnisse des dualen Systems (BBiG/HwO), der vorzeitig gelöst wird, also 
vor Ablauf der Ausbildungsdauer gelöst wird.

Mit vorzeitiger Vertragslösung ist nicht die vorzeitige Beendigung der Ausbildung durch 
Bestehen der Abschlussprüfung gemeint (§ 21 Abs. 2 BBiG).

Nicht erfasst sind vorzeitige Vertragslösungen vor Antritt der dualen Berufsausbildung 
(BBiG/HwO), da die Berufsbildungsstatistik insgesamt nur angetretene Ausbildungsver-
hältnisse erfasst.

Zweck des Indikators  ▶ Indikator zum Erfolg/zur Effizienz des dualen Systems

 ▶ zeigt Unterschiede im Vertragslösungsrisiko im Zeitverlauf, zwischen Berufen, Berufs-
gruppierungen, Regionen

Anmerkung zu den Begriffen „Effizienz“ und „Erfolg“:

Grundsätzlich besteht Konsens darüber, dass Vertragslösungen möglichst gering ausfal-
len sollten. In einem gewissen Maße sind sie allerdings unvermeidbar, zudem können 
sie durchaus effizient sein oder einen Erfolg darstellen und müssen nicht notwendiger-
weise mit einem Konflikt bzw. einer Benachteiligung einhergehen (eine vorzeitige Ver-
tragslösung kann bei nicht optimaler Passung von Auszubildender/Auszubildendem und 
Ausbildungsplatz, die nicht immer vor Vertragsbeginn feststellbar ist, für beide Seiten 
sinnvoll sein; Vertragslösungen können zudem auch aufgrund eines Wechsels von 
einem öffentlich finanzierten zu einem betrieblich finanzierten Ausbildungsverhältnis 
auftreten und durchaus als Erfolg gewertet werden).

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Berichtsjahr 2008 wurden bundesweit 139.296 Ausbildungsverträge vor Ablauf der 
Ausbildungsdauer vorzeitig gelöst; der Anteil der gelösten Verträge an allen begonne-
nen Ausbildungsverträgen betrug 21,6 Prozent.

Bezugsgrößen Berechnungsweise bis Berichtsjahr 2008 (zuvor ab 2009 siehe Lösungsquote neue Be-
rechnungsweise, LQneu)

Teilquoten jeweils mit

Zähler:

vorzeitig gelöste Verträge im aktuellen Berichtsjahr nach dem Ausbildungsjahr differen-
ziert (Daten aus dem aktuellen Berichtsjahr [Jahr0])

Nenner:

Näherungswert für begonnene Ausbildungsverträge des jeweiligen Berichtsjahres (Jahr0 
bis Jahr-3): Neuabschlüsse + Lösungen in der Probezeit (Daten aus dem jeweiligen Be-
richtsjahr)

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Im Rahmen der Aggregatdatenerfassung wird als Näherungswert für die „Zahl der be-
gonnenen Ausbildungsverträge mit Beginn im jeweiligen Berichtsjahr“ die Summe aus 
Neuabschlüssen und Lösungen in der Probezeit verwendet.

Hintergrund: In der Berufsbildungsstatistik werden als Neuabschlüsse nur die Aus-
bildungsverträge berücksichtigt, die bis zum 31.12. des jeweiligen Jahres nicht gelöst 
wurden. Verträge, die innerhalb des Kalenderjahres abgeschlossen und wieder gelöst 
wurden, sind nicht enthalten und müssen deshalb bei der Berechnung der Quote im 
Nenner neben den Neuabschlüssen auch berücksichtigt werden. Als Näherungswert 
hierfür werden die in der Probezeit gelösten Verträge herangezogen. Denn die meisten

https://res.bibb.de/vet-repository_780978
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Verträge werden im August/September abgeschlossen, sodass Probezeitlösungen in der 
Regel in das gleiche Kalenderjahr wie der Vertragsabschluss fallen.

Anmerkung: Ausbildungsverträge können in jedem Ausbildungsjahr (1., 2., 3. oder 
4. Ausbildungsjahr) vorzeitig gelöst werden, dennoch ist es nicht sinnvoll, die Zahl der 
Lösungen in Relation zur Bestandszahl an Auszubildenden zu setzen, da die meisten 
Lösungen früh erfolgen. Im Gesamtbestand sind demzufolge nur noch diejenigen Aus-
zubildenden der Vorjahre enthalten, deren Ausbildungsverträge eine geringe Lösungs-
wahrscheinlichkeit haben. Deshalb würde die Berechnung der Lösungsquote auf Basis 
von Bestandszahlen den Anteil der gelösten Ausbildungsverträge unterschätzen.

Berechnungsformel Lösungsquote nach der früheren Berechnungsweise „Schichtenmodell alt“ (Quoten-
summenverfahren) bis 2008:

Da man die neue Berechnungsweise erst ab dem Berichtsjahr 2009 vornehmen kann 
(siehe Indikator LQneu), ist die auf Basis der früheren Aggregatdatenerhebung (bis ein-
schließlich Berichtsjahr 2006) entwickelte frühere Berechnungsweise noch bis 2008 zu 
verwenden.

Bis 2008

LQalt =
Lösungen im Jahr

NeuabKorr im Jahr

 +
Lösungen im Jahr

NeuabKorr im Jahr

 +
Lösungen im Jahr

NeuabKorr im Jahr

 +
Lösungen im Jahr

NeuabKorr im Jahr

LQ: Lösungsquote; AJ: Ausbildungsjahr (das Ausbildungsstadium, in dem die Azubis im 
aktuellen Berichtsjahr, in dem die Vertragslösung erfolgte, waren); NeuabKorr: Neu-
abschlüsse + Lösungen in der Probezeit; Jahr0: aktuelles Berichtsjahr; Jahr-1: Vorjahr; 
Jahr–2: Vorvorjahr; Jahr–3: Vorvorvorjahr

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Einzelberufe oder Berufsgruppierungen

Einschränkungen: Für aufgehobene Berufe/Verordnungen wird ab dem Aufhebungs-
jahr keine Lösungsquote ausgewiesen (Gefahr von Artefakten). Außerdem kann 
die Lösungsquote nur für die Zusammenfassung von Fachrichtungen eines Berufs 
und nicht für einzelne Fachrichtungen berechnet werden (siehe hierzu Erläuterun-
gen unter https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf [Stand: 
09.05.2023]).

 ▶ Bundesländer

 ▶ keine weiteren Differenzierungen (z. B. nach Personenmerkmalen) auf Basis der 
früheren Aggregatstatistik möglich

Datenquelle Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
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Stichtag/
Betrachtungszeitraum 

Zähler:

im Kalenderjahr (bis spätestens 31.12.) gelöste Ausbildungsverträge

Nenner:

im aktuellen und in früheren Kalenderjahren erfolgte Neuabschlüsse und Lösungen in 
der Probezeit (Näherungswert für begonnene Ausbildungsverträge)

Da im jeweils aktuellen Berichtsjahr gelöste Verträge aus unterschiedlichen Beginn-
kohorten stammen und die Zahl der begonnenen Verträge von Jahr zu Jahr variiert, 
werden die Vertragslösungen des Berichtsjahres auf die dem jeweiligen Beginnjahr 
entsprechenden begonnenen Verträge bezogen.

Brüche in Zeitreihen Werte vor und nach 2007 können aufgrund weitreichender Umstellungen in der Be-
rufsbildungsstatistik nicht unmittelbar miteinander verglichen werden.

Ab 2009 kann eine verbesserte Berechnungsweise erfolgen (siehe Lösungsquote neue 
Berechnungsweise, LQneu).

Für 2007 wurden aufgrund erheblicher Meldeprobleme keine Lösungsdaten veröffent-
licht.

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Der Indikator liefert eine gute näherungsweise Berechnung des Anteils der Ausbil-
dungsverträge eines „Beginnjahrgangs“, die vorzeitig gelöst werden.

Zu beachten ist, dass Verzerrungen insbesondere dann resultieren können,

a) wenn die Lösungen nicht dem korrekten „Beginnjahr“ zugeordnet werden (Dif-
ferenzierung nach Ausbildungsjahren ist nur ein Näherungswert für das jeweilige 
Beginnjahr);

b) wenn sich das Vertragslösungsgeschehen zwischen den einzelnen „Beginnjahrgän-
gen“ stark unterscheidet;

c) wenn Meldungen zur Berufsbildungsstatistik hinsichtlich der Vertragslösungen, Lö-
sungen in der Probezeit, des Ausbildungsjahres, zu dem gelöst wird, und/oder der 
Neuabschlüsse je Beruf nicht valide oder reliabel sind;

d) wenn es sich um gering besetzte kleine Ausbildungsberufe handelt;

e) wenn Berufe nach einer Modernisierung neue Berufsbezeichnungen und/oder Be-
rufsschlüssel erhalten, unter denen sie gemeldet werden (Problem: Neuabschluss im 
Vorgängerberuf gemeldet, Vertragslösung später im Nachfolgeberuf gemeldet).

Zu a): Im Rahmen der Aggregatdatenerhebung bis 2006 wurde das „Beginnjahr“ nicht 
erhoben. Deshalb wurden die Lösungen nach Ausbildungsjahren (1., 2., 3. und 4. Aus-
bildungsjahr) differenziert. Es wurde angenommen, dass Lösungen im 1. Ausbildungs-
jahr den Ausbildungsbeginn auch im aktuellen Berichtsjahr und Lösungen im 2. Aus-
bildungsjahr den Ausbildungsbeginn im Vorjahr hatten etc. Diese Annahmen treffen 
allerdings in vielen Fällen nicht zu. Bei der Quotierung wurden die Lösungen also 
einem falschen „Beginnjahrgang“ zugeordnet. Diese Ungenauigkeit kann seit der Re-
vision der Berufsbildungsstatistik vermieden werden, da mit der Einzeldatenerhebung 
auch das „Beginnjahr“ erfasst wird und so die Vertragslösungen des Kalenderjahres 
exakt den dazugehörigen „Beginnjahren“ zugeordnet werden können (siehe hierzu In-
dikator [Vertrags-]Lösungsquote auf Basis der Einzeldatenerfassung [Lösungsquote neu, 
LQneu] ab Berichtsjahr 2009).

Zu b): Veränderungen von Jahr zu Jahr werden in der Regel überschaubar sein. Dann 
verzerren die „Stellvertretergrößen“ die Lösungsquote nicht. Deutlichere Veränderun-
gen ergeben sich eher im Verlauf größerer Zeiträume. Dennoch können bei einzelnen 
Berufen auch innerhalb weniger Jahre Sprünge auftreten.

Zu c): Im ersten Jahr nach der Revision der Berufsbildungsstatistik (Berichtsjahr 2007) 
gab es größere Meldeprobleme, insbesondere hinsichtlich der Vertragslösungen. Für 
das Jahr 2007 wurden weder Lösungsquoten noch die Anzahl der Vertragslösungen 
veröffentlicht. Problematisch ist zudem (dies gilt für alle Berichtsjahre), dass Berufe in 
manchen Jahren nach Fachrichtungen und in anderen ohne Fachrichtungen gemeldet 
werden. Deshalb können Lösungsquoten nicht für die einzelnen Fachrichtungen von
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Berufen berechnet werden. Wenn z. B. Verträge bei Vertragsbeginn ohne Fachrich-
tungsangabe des Berufs gemeldet wurden, aber bei Vertragslösung die Angabe der 
Fachrichtung fehlte, würden nach Fachrichtungen differenzierte Lösungsquoten verzerrt 
sein (es würde durch eine zu geringe Zahl an begonnenen Verträgen dividiert).

Außerdem wurden vor 1993 nicht bzw. nicht für alle Berufe die Lösungen in der Probe-
zeit gesondert gemeldet. Die Neuabschlüsse können die Anzahl der begonnenen Ver-
träge deutlich unterschätzen, sodass für die Fälle, bei denen Probezeitlösungen nicht 
hinzugerechnet werden können, eine Überschätzung der Lösungsquote vorliegt (da 
durch eine zu geringe Anzahl begonnener Verträge dividiert wird).

Zu d): Die Lösungsquoten werden für Fälle mit weniger als 20 begonnenen Verträgen 
(Neuabschlüsse + Lösungen in der Probezeit) nicht berechnet.

Zu e): Für aufgehobene Berufe/Verordnungen wird keine Lösungsquote veröffentlicht. 
Insbesondere in den ersten Jahren nach Modernisierungen und für längere Zeitreihen 
ist es sinnvoll, die Lösungsquote für die Zusammenfassung aus Beruf und Vorgänger zu 
betrachten (auch diese werden in DAZUBI-Online veröffentlicht).

 ▶ Bei neuen Ausbildungsberufen ist zu beachten, dass die Lösungsquote in den ersten 
Jahren üblicherweise steigt. Es ist zu beachten, dass im ersten Jahr des Bestehens 
eines Berufs aufgrund des begrenzten Beobachtungszeitraums nur vergleichsweise 
frühe Lösungen beobachtet werden (die meisten Ausbildungsverträge beginnen im 
August/September; bis zum 31.12. gehen nur die Lösungen ein, die wenige Monate 
nach Beginn der Ausbildung auftreten). In den kommenden Jahren können dann erst-
mals auch später (im Ausbildungsverlauf) erfolgende Lösungen beobachtet werden.

 ▶ Grundsätzlich sind die Meldungen zur Berufsbildungsstatistik aufgrund weitrei-
chender Neuerungen vor und ab 2007 nur eingeschränkt miteinander vergleichbar. 
Zudem wurde die Berechnung des Indikators modifiziert, da auf Basis der 2007 
eingeführten Einzeldaten Verbesserungen möglich wurden. Für das Berichtsjahr 
2009 ist ein Vergleich der Lösungsquoten der einzelnen Ausbildungsberufe und 
Berufsgruppen nach früherer und neuer Berechnungsweise im „Online-Datensys-
tem DAZUBI“ eingestellt – URL: https://www.bibb.de/dazubi/zusatztabellen 
(Stand: 09.05.2023).

Weitere Hinweise zur Lösungsquote und zu Meldeproblemen in einzelnen Berichts-
jahren sind den Erläuterungen in DAZUBI-Online unter https://www.bibb.de/do-
kumente/pdf/dazubi_daten.pdf und https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
dazubi_berichtsjahre.pdf (Stand: 09.05.2023) zu entnehmen.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise

Der Indikator gibt nicht die Quote der Ausbildungsabbrüche im dualen System an, denn 
ein Großteil der Personen mit gelöstem Ausbildungsvertrag schließt erneut einen Aus-
bildungsvertrag im dualen System ab und scheidet folglich nicht gänzlich aus der dua-
len Ausbildung aus (siehe hierzu auch BIBB-Datenreport 2023 [Kapitel A5.6]).

Nicht erhoben wird, welche Vertragsseite den Vertrag gelöst hat und aus welchen Grün-
den die Lösung erfolgte. Diese sind vielfältig (z. B. Betriebsschließung, Ausbildungs-
betriebswechsel, Wechsel von einem überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungs-
verhältnis in ein betriebliches Ausbildungsverhältnis, Berufswechsel, Wechsel in ein 
Hochschulstudium, gänzlicher Ausbildungsabbruch).

Hinweis zur Interpretation:

Da im jeweils aktuellen Berichtsjahr unbekannt ist, wie viele der begonnenen Aus-
bildungsverträge in den folgenden Jahren noch gelöst werden, werden stellvertretend 
für diese diejenigen Verträge herangezogen, die in früheren Jahren begannen und im 
aktuellen Berichtsjahr gelöst wurden. Somit kann die Lösungsquote als ein Näherungs-
wert für den Anteil der vorzeitigen Lösungen der im aktuellen Berichtsjahr begonnenen 
Verträge interpretiert werden.

Wie ist eine Vertragslösungsquote von 21,5 Prozent im Berichtsjahr 2008 zu inter-
pretieren?

Näherungsweise 21,5 Prozent der begonnenen Ausbildungsverträge des Berichtsjahres 

https://www.bibb.de/dazubi/zusatztabellen
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
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2008 werden vor dem vereinbarten Vertragsende gelöst (wurden 2008 gelöst oder wer-
den voraussichtlich in den kommenden Jahren noch gelöst).

Warum wird als Bezugsgröße nicht die Bestandszahl verwendet?

Da die Ausbildungsverträge in jedem Ausbildungsjahr (1., 2., 3. oder 4. Ausbildungs-
jahr) vorzeitig gelöst werden können, sollte dann nicht die Zahl der Lösungen in 
Relation zur Bestandszahl an Auszubildenden gesetzt werden?

Eine Berechnung auf Basis von Bestandszahlen ist kaum zu interpretieren (Lösungen 
eines Jahres dividiert durch den Auszubildendenbestand eines Jahres). Es fließen meh-
rere Jahrgänge ein, gemessen wird dann der Anteil der Lösungen für alle in den letzten 
ca. vier) Jahren begonnenen Ausbildungsverträge, die zwar nicht schon bis zum Vorjahr, 
aber im aktuellen Jahr gelöst werden. Ein so berechneter Indikator würde auch das 
Risiko einer Vertragslösung unterschätzen; da die meisten Lösungen im Ausbildungs-
verlauf früh erfolgen (ca. zwei Drittel aller Vertragslösungen fallen in die ersten zwölf 
Monate nach Ausbildungsbeginn), sind im Bestand aus den Vorjahren nur noch die-
jenigen Auszubildenden enthalten, deren Ausbildungsverträge eine geringe Lösungs-
wahrscheinlichkeit haben.

Deshalb ist es sinnvoll, die Lösungsquote auf Basis der begonnenen Ausbildungsver-
träge zu ermitteln. Wichtig ist dabei allerdings, dass man die Lösungen jeweils auf die 
begonnenen Ausbildungsverträge des entsprechenden „Beginnjahrgangs“ setzt.

Warum wird bei der Berechnungsformel das Schichtenmodell (ein Quotensummen-
verfahren) angewandt?

Will man den Anteil an begonnenen Ausbildungsverträgen ermitteln, die vorzeitig ge-
löst werden, kann man das für den aktuellen Jahrgang ex ante nicht genau berechnen. 
Denn einige Verträge wurden zwar noch nicht vorzeitig gelöst, eine Lösung wird jedoch 
vor dem vereinbarten Ende des Vertrags noch erfolgen.

Stellvertretend für die Verträge, die 2008 begannen, bis zum 31. Dezember 2008 noch 
nicht gelöst wurden, aber 2009 noch gelöst werden, kann man die Verträge heran-
ziehen, die 2007 begannen und 2008 gelöst wurden. Für die 2008 begonnenen Aus-
bildungsverträge, die 2010 gelöst werden, kann man analog diejenigen, die 2006 
begannen und 2008 gelöst wurden, verwenden usw.

Warum wird die Vertragslösungsquote nicht für die einzelnen Fachrichtungen von 
Ausbildungsberufen berechnet?

Wenn die Lösung eines Vertrags unter einem anderen Erhebungsberuf bzw. einer ande-
ren Fachrichtungsangabe gemeldet wird als der Vertragsbeginn, führt die Berechnung 
nach dem Quotensummenverfahren zu Artefakten, da auf Datenmeldungen aus mehre-
ren Jahren zurückgegriffen wird.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Uhly, Alexandra: Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen. In: Bundesinstitut für 
Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021. Bonn 2021, 
Kapitel A5.6. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 
09.05.2023)

Herget, Hermann: Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen. In: Bundesinstitut für 
Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2010. Bonn 2010, 
Kapitel A5.7. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php (Stand: 
09.05.2023)

Hinweis: Seit Ausgabe 2011 wird eine neue Berechnungsweise angewandt, die auf 
Basis der Einzeldaten der Berufsbildungsstatistik möglich wurde; in den Jahren zuvor 
wurde eine frühere Berechnungsweise eingesetzt, die auf Basis der Aggregatdaten kon-
zipiert wurde. Ausgabe 2021 enthält zuletzt eine Zeitreihe mit den Lösungsquoten ab 
1993 (bis 2008 frühere Berechnungsweise).

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datensystem DAZUBI – Datenblätter, Zeit-
reihen und Zusatztabellen mit Lösungsquoten. URL: https://www.bibb.de/DAZUBI 
(Stand: 09.05.2023)

https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/DAZUBI
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Hinweis: jährlich aktualisiert („Datenblätter“ und „Zeitreihen“, die nach Berufen und 
Ländern differenziert abgerufen werden können, enthalten sowohl die frühere als auch 
die neue Berechnungsweise; die „Zusatztabellen“ enthalten die neue Berechnungswei-
se, eine „Zusatztabelle“ aus dem Berichtsjahr 2009 enthält zudem eine Gegenüberstel-
lung beider Berechnungsweisen.)

Uhly, Alexandra: Zu Problemen der Berechnung einer Abbruchquote für die duale Be-
rufsausbildung. Alternative Kalkulationen auf Basis der Berufsbildungsstatistik der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder. Bonn 2014. URL: https://www.
bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_
jan-2014.pdf (Stand: 09.05.2023)

Uhly, Alexandra; Beicht, Ursula: Indikatoren rund um den Themenkomplex Vertragslö-
sungen/Ausbildungsabbruch. Bonn 2013. URL: https://www.bibb.de/dokumen-
te/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolg-
reich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf (Stand: 09.05.2023)

7.4 Erfolgsquoten

7.4.1 Erfolgsquote I (EQ I) – teilnahmebezogene Erfolgsquote 

Definition Der Indikator misst, wie viele der im Berichtsjahr erfolgten Abschlussprüfungen von 
Auszubildenden in der dualen Berufsausbildung (nach Berufsbildungsgesetz [BBiG] 
bzw. Handwerksordnung [HwO]) erfolgreich waren, also zum Erwerb eines Berufsab-
schlusses führten.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ zeigt je Berichtsjahr an, wie groß der Anteil der bestandenen Abschlussprüfungen 
von Auszubildenden an allen durchgeführten Abschlussprüfungen von Auszubilden-
den (einschließlich der Wiederholungsprüfungen) ist bzw. wie viele der Abschluss-
prüfungen zu einem qualifizierten Berufsabschluss führten;

 ▶ ermöglicht Vergleiche im Zeitverlauf und zwischen verschiedenen Berufen, Zustän-
digkeitsbereichen u. a. m.;

 ▶ kann zur Abschätzung des Erfolgs der Auszubildenden in der dualen Berufsausbil-
dung herangezogen werden.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Jahr 2021 waren 88,6 Prozent aller durchgeführten Abschlussprüfungen von Auszu-
bildenden in der dualen Berufsausbildung (nach BBiG bzw. HwO) erfolgreich, führten 
also im Berichtsjahr zu einem Berufsabschluss.

Bezugsgrößen Zähler:

Anzahl der im Berichtsjahr bestandenen Abschlussprüfungen von Auszubildenden

Nenner:

Anzahl aller im Berichtsjahr durchgeführten Abschlussprüfungen von Auszubildenden, 
einschließlich der Wiederholungsprüfungen (= Prüfungsfälle)

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Im Nenner steht damit die Zahl der Prüfungsteilnahmen, nicht die der Prüfungsteil-
nehmer/-innen.

Sowohl für Zähler als auch Nenner gilt:

Externenzulassungen zur Abschlussprüfung (§ 45 Abs. 2 BBiG) und Umschulungsprüfun-
gen sind seit 2007 nicht einbezogen; zuvor waren Externenzulassungen zu Abschluss-
prüfungen enthalten, im Handwerk auch Umschulungsprüfungen.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_methodenpapier_abbruchquote_jan-2014.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolgreich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolgreich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_indikatoren-vertragsloesungen-und-nicht-erfolgreich-beendete-ausbildung_juli-2013.pdf
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Berechnungsformel je Berichtsjahr:
× 100EQ I = Anzahl der bestandenen Abschlussprüfungen

Anzahl aller Prüfungsteilnahmen

wobei Prüfungen = Abschlussprüfungen (es werden keine Teil- bzw. Zwischenprüfun-
gen erhoben); ab 2007 nur Prüfungen der Auszubildenden (zuvor auch Externenzulas-
sungen und im Handwerk auch Umschulungsprüfungen)

Mögliche 
Differenzierungen

Bis zum Berichtsjahr 2006 wurden die Prüfungsdaten in der Berufsbildungsstatistik als 
Aggregatdaten erfasst, wodurch sich die Differenzierungsmöglichkeiten im Wesentli-
chen auf die Merkmale

 ▶ Berichtsjahr (ab 1977 alte Bundesländer [Bundesrepublik Deutschland nach dem 
Gebietsstand bis zum 03.10.1990, ab 1991 mit Berlin-Ost; ab 1992 für die neu-
en Bundesländer der Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand ab dem 
03.10.1990]),

 ▶ Geschlecht,

 ▶ Zuständigkeitsbereich,

 ▶ Region (u. a. Ost/West; Bundesland) und

 ▶ Erhebungsberufe (und darüber gebildete Aggregate)

beschränkten.

Seit der Umstellung der Berufsbildungsstatistik auf Einzeldaten bestehen umfassen-
de Differenzierungsmöglichkeiten nach allen Merkmalen der Berufsbildungsstatistik 
(vgl. § 88 Abs. 1 Satz 1 BBiG). So sind etwa auch Differenzierungen nach allgemein-
bildendem Schulabschluss, Staatsangehörigkeit, dualem Studium möglich. Derzeit 
konzentrieren sich die regelmäßig veröffentlichten Differenzierungen allerdings noch 
weitgehend auf die bisherigen Merkmale.

Datenquellen Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder

Stichtag/Betrachtungs-
zeitraum

Der Indikator ist zeitraumbezogen und spiegelt die Situation in einem bestimmten Be-
richtsjahr wider, wobei das Berichtsjahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmt.

Brüche in Zeitreihen Werte vor und ab dem Berichtsjahr 2007 sind nicht unmittelbar vergleichbar.

Für das Berichtsjahr 2007 wurden keine Prüfungsdaten der Berufsbildungsstatistik ver-
öffentlicht.

Im Berichtsjahr 2008 und 2009 wurde die Anzahl der Abschlussprüfungen tendenziell 
untererfasst und die EQ I damit tendenziell überhöht.

(Details hierzu siehe „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Es ist zu beachten, dass es sich bei der EQ I um einen teilnahmebezogenen, nicht um 
einen teilnehmerbezogenen Indikator handelt, d. h., bei Wiederholungsprüfungen 
können Auszubildende in einem Kalenderjahr mehrfach gezählt werden; beispielsweise 
dann, wenn sie im Berichtsjahr an Wiederholungsprüfungen zu einer ebenfalls im Be-
richtsjahr nicht bestandenen Prüfung teilnehmen.

Bis zum Berichtsjahr 2006 wurden alle Prüfungsteilnahmen einer Person im Kalender-
jahr gezählt, d. h., es wurden bis zu zwei Wiederholungsprüfungen erfasst. Nach der 
Umstellung auf eine Einzeldatenerhebung wurde in den Berichtsjahren 2007 bis 2009 
je Person nur noch maximal eine (die letzte) Wiederholungsprüfung pro Berichtsjahr 
erfasst. Damit wurde die Zahl der Prüfungsfälle zwischen den Berichtsjahren 2007 und 
2009 unterschätzt und die EQ I fiel tendenziell höher aus. Ab dem Berichtsjahr 2010 
wurden wieder alle Wiederholungsprüfungen erfasst.

Ferner ist zu berücksichtigen, dass bis zum Berichtsjahr 2006 zu den Teilnahmen an 
Abschlussprüfungen auch die Teilnahmen an sogenannten Externenzulassungen und 
im Handwerk die Umschulungsprüfungen gezählt wurden. Erst seit der Umstellung der 
Berufsbildungsstatistik auf eine Einzeldatenerhebung werden „sonstige Prüfungen“, zu 
denen auch die Externenzulassungen und Umschulungsprüfungen gehören, getrennt 
erfasst (§ 88 Abs. 1 Satz 2); sie sind daher nicht mehr bei den Abschlussprüfungen der 
Auszubildenden enthalten.
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In einzelnen Jahren können für einzelne Berufe, Bereiche und meldende Stellen Mel-
defehler auftreten. Eine Dokumentation solcher Datenauffälligkeiten (auch fehlende 
Prüfungsmeldungen) ist in DAZUBI-Online unter den Erläuterungen „Hinweise zu den 
einzelnen Berichtsjahren“ (https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_be-
richtsjahre.pdf) zu finden.

Eine gewichtige Einschränkung der Aussagekraft des Indikators besteht allerdings darin, 
dass man lediglich Prüfungsteilnahmen betrachten und keine Aussage darüber treffen 
kann, wie hoch der Anteil der erfolgreichen Abschlussprüfungen an allen Ausbildungs-
anfängerinnen und -anfängern ist. Es wird lediglich erfasst, wie viele Abschlussprü-
fungen bestanden wurden. Wenn Auszubildende nie oder nicht an allen möglichen 
Prüfungen teilnehmen und nicht bestanden haben, wird dies mit der Berufsbildungs-
statistik nicht sichtbar. Der Ausbildungsvertrag ist befristet, und nach Beendigung sowie 
bei Nichtteilnahme an einer Abschlussprüfung taucht der Vertrag in der Statistik nicht 
mehr auf. Die fehlende Möglichkeit, eine Quote zum Anteil der bestandenen Prüfungen 
für alle Anfänger/-innen zu berechnen, ist dadurch begründet, dass keine Individual- 
bzw. keine Verlaufsdaten vorliegen. Solange keine Personennummer vorliegt, die die 
Verknüpfung von Datenmeldungen aus verschiedenen Verträgen und Berichtsjahren 
erlaubt, kann dies nicht ermittelt werden.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise

Die EQ I kann grundsätzlich Werte zwischen null Prozent und 100 Prozent annehmen.

Ist eine EQ I von 100 Prozent möglich?

Grundsätzlich kann die EQ I den Wert von 100 Prozent annehmen. Dafür müsste die 
Zahl der Prüfungsteilnahmen gleich der Zahl der Prüfungsteilnehmer/-innen sein, von 
denen alle die Prüfung erfolgreich ablegen. Dies ist also lediglich dann der Fall, wenn 
alle Auszubildenden in einem Berichtsjahr nur an einem Prüfungsversuch teilnehmen 
und mit diesem auch bestehen.

Abgleich mit ähnlichen Indikatoren:

Im Unterschied zur EQ II wird keine personenbezogene Quote berechnet, sondern eine 
prüfungsteilnahmebezogene Quote.

Nicht ermittelt wird der Anteil der Anfänger/-innen einer dualen Berufsausbildung, die 
erfolgreich einen Abschluss im dualen System (BBiG/HwO) erreichen. Da mit der Berufs-
bildungsstatistik keine Individualdaten vorliegen bzw. keine Verlaufsstatistik vorliegt, 
kann dies nicht ermittelt werden.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datensystem DAZUBI. URL: https://www.
bibb.de/DAZUBI (Stand: 27.04.2023)

Hinweis: Im Datensystem DAZUBI wird die EQ I bei den „Datenblättern“ je dualem Aus-
bildungsberuf (BBiG/HwO) bzw. Berufsgruppierung und Bundesland jährlich aktuali-
siert. Bei den „Zeitreihen“ sind die Absolutzahlen, mit denen die EQ I berechnet werden 
kann, zu finden. Außerdem sind in DAZUBI auch „Zusatztabellen“ zu finden, die auch 
die EQ I enthalten, z. B. „Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe mit ausge-
wählten Indikatoren zur dualen Berufsausbildung“.

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Auszubildenden-Daten, Berufsmerkmale und Berechnungen des 
Bundesinstituts für Berufsbildung. URL: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
dazubi_daten.pdf (Stand: 27.04.2023)

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Hinweise zu den einzelnen Berichtsjahren. URL: https://www.
bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf (Stand: 27.04.2023)

Uhly, Alexandra: Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung und Prüfungs-
erfolg. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufs-
bildungsbericht 2023. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/
index.php (Stand: 27.04.2023)

Hinweis: Seit Ausgabe 2011 wird eine neue Berechnungsweise angewandt, die auf Basis der 
Einzeldaten der Berufsbildungsstatistik möglich wurde; in den Jahren zuvor wurde eine 
frühere Berechnungsweise eingesetzt, die auf Basis der Aggregatdaten konzipiert war.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/DAZUBI
https://www.bibb.de/DAZUBI
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
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Uhly, Alexandra: Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen: vorzeitige Vertrags-
lösungen und Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020; 
deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. Version 1.0. Bonn 2021. 
URL: https://res.bibb.de/vet-repository_779603 (Stand: 27.04.2023)

7.4.2 Erfolgsquote II (EQ II) – teilnehmerbezogene Erfolgsquote

Definition Der Indikator misst, wie viele der prüfungsteilnehmenden Auszubildenden im Berichts-
jahr die Abschlussprüfung in der dualen Berufsausbildung (nach Berufsbildungsgesetz 
[BBiG] bzw. Handwerksordnung [HwO]) bestanden, also den Berufsabschluss erwarben.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ gibt je Berichtsjahr an, wie groß der Anteil der prüfungsteilnehmenden Auszubil-
denden im dualen System mit bestandener Abschlussprüfung an allen Prüfungsteil-
nehmenden im dualen System ist (in Prozent). Es wird also angegeben, wie hoch der 
Anteil der Prüfungsteilnehmenden ausfällt, die im Berichtsjahr bestanden haben; 
wobei es unerheblich ist, ob sie die Prüfung im ersten Versuch oder beim Wiederho-
lungsversuch bestanden haben bzw. einen qualifizierten Berufsabschluss erwarben;

 ▶ ermöglicht Vergleiche im Zeitverlauf und zwischen verschiedenen Berufen, Zustän-
digkeitsbereichen u. Ä.;

 ▶ kann zur Abschätzung des Erfolgs der Auszubildenden in der dualen Berufsausbil-
dung herangezogen werden;

 ▶ kann zur Abschätzung der Leistungsfähigkeit in der dualen Berufsausbildung heran-
gezogen werden.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

Im Jahr 2021 absolvierten 91,5 Prozent aller teilnehmenden Auszubildenden die Ab-
schlussprüfung in der dualen Berufsausbildung (nach BBiG bzw. HwO) erfolgreich.

Bezugsgrößen Zähler:

Anzahl der im Berichtsjahr bestandenen Abschlussprüfungen von Auszubildenden des 
dualen Systems (BBiG/HwO)

Nenner:

bis 2006: Anzahl der im Berichtsjahr durchgeführten Abschlussprüfungen des dualen 
Systems (BBiG/HwO) abzüglich der Anzahl der Wiederholungsprüfungen im Berichtsjahr

seit 2007: Anzahl der an Abschlussprüfungen teilnehmenden Auszubildenden des dua-
len Systems (BBiG/HwO) im Berichtsjahr

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Zähler:

Die Anzahl der bestandenen Abschlussprüfungen ist identisch mit der Anzahl der er-
folgreichen Prüfungsteilnehmenden (Auszubildenden).

Nenner:

Bis zur Umstellung der Berufsbildungsstatistik im Jahr 2007 von Aggregat- auf Einzel-
daten konnte die Anzahl der Prüfungsteilnehmenden nur näherungsweise ermittelt 
werden, indem die Anzahl aller Prüfungen um die Zahl der Wiederholungsprüfungen 
korrigiert wurde. Denn bis 2006 wurden mit den Aggregatdaten der Berufsbildungssta-
tistik ausschließlich die Prüfungsteilnahmen (Prüfungsfälle) erfasst. Damit bestand die 
Möglichkeit, dass Prüfungsteilnehmende mehrfach gezählt wurden, etwa dann, wenn 
sie im Berichtsjahr an (bis zu zwei) Wiederholungsprüfungen zu einer ebenfalls im 
Berichtsjahr nicht bestandenen Prüfung teilgenommen hatten. Durch die Korrektur der 
Gesamtzahl der Prüfungsteilnahmen um die Teilnahmen an Wiederholungsprüfungen 
wird versucht, Mehrfachzählungen auszugleichen. Der resultierende Wert ist allerdings 
nur ein Näherungswert für die Anzahl der Prüfungsteilnehmenden, weil aus der Ag-
gregatstatistik nicht hervorgeht, ob einzelne Personen a) im Berichtsjahr ein oder zwei 
Wiederholungsprüfungen oder b) im Berichtsjahr nur eine Wiederholungsprüfung zu 
einer im Vorjahr stattgefundenen Erstprüfung oder c) im Berichtsjahr eine Erst- und

https://res.bibb.de/vet-repository_779603
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eine Wiederholungsprüfung abgelegt haben. Nur für den letzteren Fall führte die Kor-
rektur (Abschlussprüfungen – Wiederholungsprüfungen) zu einem korrekten Wert.

Ab dem Berichtsjahr 2007 ist eine solche Korrektur nicht mehr erforderlich, weil sich 
nun die Zahl der Prüfungsteilnehmenden direkt ausweisen lässt. Genauer: Die Anzahl 
der Verträge mit mindestens einer Abschlussprüfung kann ermittelt werden. Es kann 
angenommen werden, dass dies weitgehend mit der Personenanzahl übereinstimmt, 
da nicht davon auszugehen ist, dass eine größere Anzahl von Personen innerhalb eines 
Berichtsjahres mit zwei verschiedenen Ausbildungsverträgen an einer Abschlussprüfung 
teilnehmen.

Sowohl für Zähler als auch Nenner gilt:

Externenzulassungen zur Abschlussprüfung (§ 45 (2) BBiG) und Umschulungsprüfungen 
sind seit 2007 nicht einbezogen, sie werden gesondert erfasst (§ 88 (1) Satz 2); zuvor 
waren Externenzulassungen zu Abschlussprüfungen enthalten, im Handwerk auch Um-
schulungsprüfungen.

Berechnungsformel bis 2006 je Berichtsjahr:

× 100
Frühere  
EQ II =

Zahl der bestandenen Prüfungen

Zahl aller Prüfungsteilnahmen – Zahl der Wiederholungsprüfungen

wobei Prüfungen = Abschlussprüfungen (es werden keine Teil- bzw. Zwischenprüfun-
gen erhoben)

seit 2007 je Berichtsjahr:

× 100EQ II =
Anahl der bestandenen Prüfungen von Auszubildenden

Anzahl aller prüfungsteilnehmenden Auszubildenden

wobei Prüfungen = Abschlussprüfungen von Auszubildenden (es werden keine Teil- 
bzw. Zwischenprüfungen erhoben) und Prüfungsteilnehmende = prüfungsteilnehmen-
de Auszubildende des dualen Systems (BBiG/HwO)

Mögliche 
Differenzierungen

Bis zum Berichtsjahr 2006 wurden die Prüfungsdaten in der Berufsbildungsstatistik als 
Aggregatdaten erfasst, wodurch sich die Differenzierungsmöglichkeiten im Wesentli-
chen auf die Merkmale

 ▶ Berichtsjahr (ab 1977 alte Bundesländer [Bundesrepublik Deutschland nach dem 
Gebietsstand bis zum 03.10.1990, ab 1991 mit Berlin-Ost; ab 1992 für die neu-
en Bundesländer der Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand ab dem 
03.10.1990]),

 ▶ Geschlecht,

 ▶ Zuständigkeitsbereich,

 ▶ Region (u. a. Ost/West; Bundesland) und

 ▶ Erhebungsberufe (und darüber gebildete Aggregate)

beschränkten.

Seit der Umstellung der Berufsbildungsstatistik auf Einzeldaten bestehen umfassende 
Differenzierungsmöglichkeiten nach allen Merkmalen der Berufsbildungsstatistik (vgl. 
§ 88 Abs. 1 BBiG). So sind etwa auch Differenzierungen nach allgemeinbildendem 
Schulabschluss, Staatsangehörigkeit, dualem Studium möglich.

Insbesondere kann seither auch die Erfolgsquote für die Erst-, Zweit- oder Drittprüfun-
gen ausgewiesen werden (siehe auch Indikator Erfolgsquote Erstprüfung).

Datenquelle Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder

Stichtag/
Betrachtungszeitraum

Der Indikator ist zeitraumbezogen und spiegelt die Situation in einem bestimmten Be-
richtsjahr wider, das mit dem Kalenderjahr übereinstimmt.
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Brüche in Zeitreihen Werte vor und ab dem Berichtsjahr 2007 sind nicht unmittelbar vergleichbar, insbeson-
dere, da vor 2007 auch die Externenzulassungen und im Handwerk auch die Umschu-
lungsprüfungen enthalten waren. Außerdem sind sie nicht unmittelbar vergleichbar, 
weil die Berechnungsweise erst nach dem Berichtsjahr 2007 verbessert werden konnte.

Für das Berichtsjahr 2007 wurden keine Prüfungsdaten der Berufsbildungsstatistik ver-
öffentlicht.

(Details hierzu siehe „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Es ist zu beachten, dass es sich bei der EQ II um einen teilnehmerbezogenen Indikator 
handelt.

Bis zum Berichtsjahr 2006 konnte dies nur näherungsweise ermittelt werden, da die 
Anzahl der Abschlussprüfungen und nicht die der Prüfungsteilnehmenden erhoben 
wurde. Mit der Differenz „Abschlussprüfungen – Wiederholungsprüfungen“ konnte die 
Anzahl der Teilnehmenden nur näherungsweise ermittelt werden (s. o. Bezugsgrößen).

Ferner ist zu berücksichtigen, dass bis zum Berichtsjahr 2006 zu den Teilnahmen an 
Abschlussprüfungen auch die Teilnahmen an sogenannten Externenzulassungen und 
im Handwerk die Umschulungsprüfungen gezählt wurden. Erst seit der Umstellung der 
Berufsbildungsstatistik auf eine Einzeldatenerhebung wurden „sonstige Prüfungen“, zu 
denen auch die Externenzulassungen und Umschulungsprüfungen gehören, getrennt 
erfasst; sie sind daher nicht mehr bei den Abschlussprüfungen der Auszubildenden 
enthalten.

Erst seit der Umstellung auf die Einzeldatenerhebung kann die Anzahl der Prüfungsteil-
nehmenden (mit sehr geringer Unschärfe) ermittelt werden (s. o. Bezugsgrößen).

In einzelnen Jahren können für einzelne Berufe, Bereiche und meldende Stellen Mel-
defehler auftreten. Eine Dokumentation solcher Datenauffälligkeiten (auch fehlende 
Prüfungsmeldungen) ist in DAZUBI-Online unter den Erläuterungen „Hinweise zu den 
einzelnen Berichtsjahren“ (https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_be-
richtsjahre.pdf) zu finden.

Eine gewichtige Einschränkung der Aussagekraft des Indikators besteht allerdings da-
rin, dass keine Aussage darüber getroffen werden kann, wie hoch der Anteil der Aus-
bildungsanfänger/-innen ist, die eine Abschlussprüfung bestehen. Es wird lediglich 
erfasst, wie viele der Teilnehmenden bestehen. Wenn Auszubildende nie oder nicht an 
allen möglichen Prüfungen teilnehmen und nicht bestanden haben, wird dies mit der 
Berufsbildungsstatistik nicht sichtbar. Der Ausbildungsvertrag ist befristet, und nach 
Beendigung sowie bei Nichtteilnahme an einer Abschlussprüfung taucht der Vertrag in 
der Statistik nicht mehr auf. Ein Vergleich von Absolventenzahlen eines Jahres mit der 
Anzahl der Anfänger/-innen aus Vorjahren ist außerdem problematisch, da sich die 
Ausbildungsdauern nicht nur nach Ausbildungsordnung unterscheiden, sondern auch 
individuell. Die fehlende Möglichkeit, eine Quote zum Anteil der Anfänger/-innen, die 
die Abschlussprüfung bestehen, zu berechnen, ist dadurch begründet, dass keine Indi-
vidual- bzw. Verlaufsdaten vorliegen. Solange keine Personennummer vorliegt, die die 
Verknüpfung von Datenmeldungen aus verschiedenen Verträgen und Berichtsjahren er-
laubt, kann dies nicht ermittelt werden, und die Erfolgsquote gibt lediglich den Erfolg 
der Prüfungsteilnehmenden an.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise

Die EQ II kann Werte von null Prozent bis 100 Prozent annehmen.

Abgleich mit ähnlichen Indikatoren:

Im Unterschied zur EQ I wird eine personenbezogene Quote und keine auf Prüfungsfälle 
bezogene Quote berechnet.

Nicht ermittelt wird der Anteil der Anfänger/-innen einer dualen Berufsausbildung, die 
erfolgreich einen Abschluss im dualen System (BBiG/HwO) erreichen. Da mit der Berufs-
bildungsstatistik keine Individualdaten bzw. keine Verlaufsstatistik vorliegt, kann dies 
nicht ermittelt werden.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
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Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datensystem DAZUBI. URL: https://www.
bibb.de/DAZUBI (Stand: 27.04.2023)

Hinweis: Im Datensystem DAZUBI wird die EQ I bei den „Datenblättern“ je dualem Aus-
bildungsberuf (BBiG/HwO) bzw. Berufsgruppierung und Bundesland jährlich aktuali-
siert. Bei den „Zeitreihen“ sind die Absolutzahlen, mit denen die EQ I berechnet werden 
kann, zu finden. Außerdem sind in DAZUBI auch „Zusatztabellen“ zu finden, die auch 
die EQ I enthalten, z. B. „Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe mit ausge-
wählten Indikatoren zur dualen Berufsausbildung“.

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Auszubildenden-Daten, Berufsmerkmale und Berechnungen des 
Bundesinstituts für Berufsbildung. URL: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
dazubi_daten.pdf (Stand: 27.04.2023)

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Hinweise zu den einzelnen Berichtsjahren. URL: https://www.
bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf (Stand: 27.04.2023)

Uhly, Alexandra: Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung und Prüfungs-
erfolg. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufs-
bildungsbericht 2023. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/
index.php (Stand: 27.04.2023)

Hinweis: Seit Ausgabe 2011 wird eine neue Berechnungsweise angewandt, die auf 
Basis der Einzeldaten der Berufsbildungsstatistik möglich wurde; in den Jahren zuvor 
wurde eine frühere Berechnungsweise eingesetzt, die auf Basis der Aggregatdaten kon-
zipiert war.

Uhly, Alexandra: Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen: vorzeitige Vertrags-
lösungen und Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020; 
deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. Version 1.0. Bonn 2021. 
URL: https://res.bibb.de/vet-repository_779603 (Stand: 27.04.2023)

7.4.3 Erfolgsquote für Erstprüfungen (EQEP)

Definition Der Indikator misst, wie viele der prüfungsteilnehmenden Auszubildenden im Be-
richtsjahr die erste Abschlussprüfung in einem Beruf des dualen Systems (nach Berufs-
bildungsgesetz [BBiG] bzw. Handwerksordnung [HwO]) bestanden haben, also mit dem 
ersten Prüfungsversuch den Berufsabschluss erwarben.

Erstprüfungen sind Abschlussprüfungen, die keine Wiederholungsprüfungen sind. Es 
muss sich nicht um die erste Abschlussprüfung einer Person im dualen System handeln, 
aber um eine Erstprüfung im jeweiligen Beruf.

Zweck des Indikators Der Indikator

 ▶ gibt an, wie hoch der Anteil derjenigen ist, die die Abschlussprüfung in einem Beruf 
bereits im ersten Versuch (Erstprüfung) bestehen;

 ▶ weist aus, inwieweit die Ausbildung in einem Beruf unmittelbar zu einem qualifi-
zierten Berufsabschluss führt;

 ▶ kann zur Abschätzung des Erfolgs der Auszubildenden in der dualen Berufsausbil-
dung herangezogen werden;

 ▶ kann zur Abschätzung der Leistungsfähigkeit der dualen Berufsausbildung heran-
gezogen werden.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators

 ▶ Im Jahr 2021 erwarben 90,7 Prozent aller Auszubildenden, die im Berichtsjahr an 
einer Erstprüfung teilnahmen, im ersten Versuch den Berufsabschluss in der dualen 
Berufsausbildung (nach BBiG bzw. HwO).

https://www.bibb.de/DAZUBI
https://www.bibb.de/DAZUBI
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://res.bibb.de/vet-repository_779603
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Bezugsgrößen Zähler:

Anzahl der im Berichtsjahr bestandenen Erstprüfungen von Auszubildenden des dualen 
Systems (BBiG/HwO)

Nenner:

Anzahl der Erstprüfungen von Auszubildenden des dualen Systems (BBiG/HwO) im Be-
richtsjahr

Anmerkung zu den Bezugsgrößen:

Bei der Betrachtung der Erstprüfungen stimmt die Anzahl der Prüfungen mit der Anzahl 
der Prüfungsteilnehmenden überein (an einer Erstprüfung in einem Beruf kann nicht 
mehrfach teilgenommen werden). Die Zahl der Ausbildungsverträge mit gemeldeter 
Erstprüfung entspricht der Zahl der Auszubildenden mit gemeldeter Erstprüfung, da 
Auszubildende innerhalb eines Berichtsjahres nicht mit zwei verschiedenen Ausbil-
dungsverträgen an einer Erstprüfung teilnehmen (dies wäre theoretisch zwar möglich, 
aber nur in Ausnahmefällen).

Externenzulassungen zu Abschlussprüfungen (§ 45 Abs. 2 BBiG) und Umschulungsprü-
fungen sind sowohl im Zähler als auch im Nenner nicht einbezogen, sie werden geson-
dert erfasst (§ 88 Abs. 1 Satz 2 BBiG).

Berechnungsformel je Berichtsjahr:

× 100EQEP =
Anzahl der bestandenen Erstprüfungen von Auszubildenden

Anzahl aller an der Erstprüfung teilnehmenden Auszubildenden

wobei Prüfungen = Abschlussprüfungen (es werden keine Teil- bzw. Zwischenprüfun-
gen erhoben) und Auszubildende: Ausbildungsverträge des dualen Systems (BBiG/HwO), 
die mit einer Erstprüfung im Berichtsjahr gemeldet wurden

Mögliche 
Differenzierungen

Da die Erstprüfungserfolgsquote erst seit der Umstellung auf Einzeldaten ermittelt wer-
den kann, sind prinzipiell seit 2008 entsprechende Auswertungen und Differenzierun-
gen nach allen Merkmalen der Berufsbildungsstatistik möglich (vgl. § 88 BBiG). So sind 
etwa auch Differenzierungen nach allgemeinbildendem Schulabschluss, Staatsangehö-
rigkeit, Geschlecht möglich.

Nur die Erstprüfungen (nicht die Wiederholungsprüfungen) können auch nach der Zu-
lassungsart (regulär/vorzeitig) differenziert werden.

Datenquelle Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder

Stichtag/
Betrachtungszeitraum

Der Indikator ist zeitraumbezogen und spiegelt die Situation in einem bestimmten Be-
richtsjahr wider, das mit dem Kalenderjahr übereinstimmt.

Brüche in Zeitreihen Die Berechnung ist erst seit 2008 möglich.

Für das Berichtsjahr 2007 wurden keine Prüfungsdaten der Berufsbildungsstatistik ver-
öffentlicht.

(Details hierzu siehe „Hinweise zur Güte des Indikators“)

Hinweise zur Güte 
des Indikators

Die Berechnung der EQEP wurde erstmals für das Berichtsjahr 2009 (vgl. Bundesinstitut 
für Berufsbildung 2011) vorgenommen. Damals wurde in Einzelfällen auch bei der 
Erstprüfung „endgültig nicht bestanden“ gemeldet. Diese Fälle wurden für die Berech-
nung als „nicht bestandene Erstprüfungen“ behandelt, obwohl letztendlich nicht zu 
entscheiden ist, ob die Prüfungsart oder der Prüfungserfolg korrekt oder falsch erfasst 
wurde.

In einzelnen Jahren können für einzelne Berufe, Bereiche und meldende Stellen Mel-
defehler auftreten. Eine Dokumentation solcher Datenauffälligkeiten (auch fehlende 
Prüfungsmeldungen) ist in DAZUBI-Online unter den Erläuterungen „Hinweise zu den 
einzelnen Berichtsjahren“ (https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_be-
richtsjahre.pdf) zu finden.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
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Eine gewichtige Einschränkung der Aussagekraft des Indikators besteht allerdings darin, 
dass keine Aussage darüber zu treffen ist, wie hoch der Anteil der Ausbildungsanfän-
ger/-innen ausfällt, die beim ersten Prüfungsversuch bestehen. Es wird lediglich er-
fasst, ob in einem Berichtsjahr an einer Erstprüfung teilnehmende Auszubildende be-
stehen. Wenn Auszubildende nie an einer Abschlussprüfung teilnehmen, wird dies mit 
der Berufsbildungsstatistik nicht sichtbar. Der Ausbildungsvertrag ist befristet, und nach 
Beendigung sowie bei Nichtteilnahme an einer Abschlussprüfung taucht der Vertrag in 
der Statistik nicht mehr auf. Ein Vergleich von Absolventenzahlen eines Jahres mit der 
Anzahl der Anfänger/-innen aus Vorjahren ist außerdem problematisch, da sich die 
Ausbildungsdauern nicht nur nach Ausbildungsordnung unterscheiden, sondern auch 
individuell. Die fehlende Möglichkeit, eine Quote zum Anteil der Anfänger/-innen, die 
die erste Abschlussprüfung bestehen, zu berechnen, ist dadurch begründet, dass keine 
Individual- bzw. keine Verlaufsdaten vorliegen. Solange keine Personennummer vor-
liegt, die die Verknüpfung von Datenmeldungen aus verschiedenen Verträgen und Be-
richtsjahren erlaubt, kann dies nicht ermittelt werden, und die Erfolgsquote gibt ledig-
lich den Erfolg der Prüfungsteilnehmenden an.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise

Die EQEP kann Werte von null Prozent bis 100 Prozent annehmen.

Weil jede Person nur einmal an einer Erstprüfung teilnehmen kann, ist die Anzahl der 
Prüfungsteilnehmer/-innen identisch mit der der Prüfungsfälle. Insofern handelt es 
sich bei der EQEP sowohl um einen teilnahme- als auch um einen teilnehmerbezogenen 
Indikator.

Abgleich mit ähnlichen Indikatoren:

Im Unterschied zur EQ I und EQ II werden nur Erstprüfungen betrachtet. Die EQEP ist so-
wohl ein teilnahme- als auch ein teilnehmerbezogener Indikator.

Nicht ermittelt wird der Anteil der Anfänger/-innen einer dualen Berufsausbildung, die 
beim ersten Prüfungsversuch erfolgreich einen Abschluss im dualen System (BBiG/HwO) 
erreichen. Da mit der Berufsbildungsstatistik keine Individualdaten vorhanden sind 
bzw. keine Verlaufsstatistik vorliegt, kann dies nicht ermittelt werden.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Auszubildenden-Daten, Berufsmerkmale und Berechnungen des 
Bundesinstituts für Berufsbildung. URL: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/
dazubi_daten.pdf (Stand: 27.04.2023)

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Erläuterungen zum Datensystem Auszu-
bildende (DAZUBI) – Hinweise zu den einzelnen Berichtsjahren. URL: https://www.
bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf (Stand: 27.04.2023)

Uhly, Alexandra: Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung und Prüfungs-
erfolg. In: Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufs-
bildungsbericht 2023. Bonn 2023. URL: https://www.bibb.de/datenreport/de/
index.php (Stand: 27.04.2023)

Hinweis: Im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2023 wird auch der Anteil der er-
folgreichen Zweit- und Drittprüfungen ausgewiesen.

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
https://www.bibb.de/datenreport/de/index.php
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Michael Kalinowski

8 Indikatoren zur Reichweite 
der Berufsausbildung

8.1 Einleitung
2021 lebten in Deutschland 14,9 Millionen junge Menschen im Alter zwischen 20 und 34 Jah-
ren. Rund 12,2 Millionen von ihnen verfügten über eine abgeschlossene Berufsausbildung von 
in der Regel mindestens zwei Jahren Dauer, befanden sich noch in Ausbildung, im freiwilligen 
Wehrdienst oder im Bundesfreiwilligendienst. 17,8 Prozent dieser Kohorte – 2,639 Millionen 
Männer und Frauen – waren ohne Berufsabschluss und befanden sich auch in keiner Aus- oder 
Weiterbildung mehr.

Menschen ohne Berufsausbildung fassen auf dem Arbeitsmarkt nur schwer Fuß. Ihre Er-
werbsquote liegt unter der der Ausgebildeten, ihnen steht nur ein schmales Berufespektrum 
offen, das Arbeitsplatzangebot konzentriert sich auf wenige Wirtschaftszweige, und sie schei-
den früher als Ausgebildete aus dem Erwerbsleben aus (Braun u. a. 2012).

Nicht formal Qualifizierte (nfQ) wurden früher als „Ungelernte“ bezeichnet. Der Begriff 
wird heute nicht mehr verwendet, denn wer kein Zertifikat vorweisen kann, muss deshalb 
nicht „ungelernt“ sein. Viele der nicht formal Qualifizierten haben eine Ausbildung oder ein 
Studium abgebrochen oder die Abschlussprüfung nicht bestanden. Ein anderer gebräuchlicher 
Ausdruck ist „ausbildungslos“.

Im Rahmen der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 2021 wurde das Ziel formuliert, den 
Anteil der 18- bis 24-Jährigen, die das Bildungssystem mit einer Qualifikation von höchstens 
ISCED II verlassen, auf 9,5 Prozent im Jahr 2030 zu senken. Die Quote dieser „Early school 
leavers“ lag in Deutschland 2021 bei knapp 11,6 Prozent. Wer über eine Hochschulzugangs-
berechtigung verfügt, gehört nach EU-Definition nicht zu den Geringqualifizierten.

Der Frauenanteil an den 20- bis 34-Jährigen nfQ liegt unter dem Anteil der Frauen an der 
Bevölkerung – da junge Frauen die allgemeinbildenden Schulen mit den besseren Schulab-
schlüssen verlassen. Eine ausschließliche Differenzierung nach dem Geschlecht ist allerdings 
irreführend. Einen größeren Einfluss auf das Erreichen oder Nichterreichen hat die Staatsan-
gehörigkeit. Als Faustregel gilt: Junge Menschen ohne deutsche Staatsangehörigkeit sind un-
ter den nfQ fast dreimal so stark vertreten, wie es ihrem Anteil an der Bevölkerung entspricht. 
Am höchsten ist der Anteil nfQ unter den Männern mit ausländischer Staatsangehörigkeit.

Menschen ohne Ausbildung stehen, das folgt aus der Definition, in keiner formalen Bil-
dungsmaßnahme, in der sie gezählt werden könnten. Ausbildungslosigkeit ist auch kein Merk-
mal, das wie Geschlecht oder Staatsangehörigkeit bescheinigt und abfragbar ist.

In Deutschland wird der Anteil der Menschen ohne Berufsausbildung mithilfe des Mikro-
zensus ermittelt. Der Mikrozensus ist eine Ein-Prozent-Stichprobe aller Haushalte, die jährlich 
befragt werden. Es besteht Auskunftspflicht und es werden Daten über jedes Haushaltsmit-
glied erhoben. Die verfügbaren Zahlen stammen aus dem Jahr 2021.

Im Datenreport zum Berufsbildungsbericht werden zu den nfQ gezählt: alle 20- bis 34-jäh-
rigen, die keine Berufsausbildung abgeschlossen haben, sich in den letzten 12 Monaten nicht 

▶ 
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in einer Ausbildung oder im Studium befanden und keinen freiwilligen Wehrdienst oder Bun-
desfreiwilligendienst ableisten, denn dadurch könnte eine Ausbildung unterbrochen oder ver-
zögert sein. Auch wer vor kurzem noch an einer beruflichen Weiterbildung teilgenommen hat, 
wird als dem Bildungssystem nahestehend noch nicht zu den nfQ gezählt. Ziel ist, nur den 
harten Kern derer zu erfassen, die für die Berufsbildung außer Reichweite sind. Aber wie vie-
le Schüler/innen, Auszubildende und Studierende tatsächlich ihre Ausbildung mit Erfolg ab-
schließen, ist noch nicht bekannt, daher ist die Zahl immer mit Unsicherheit behaftet und kann 
nur höher liegen.

8.2 Vertiefende Literatur
Braun, Uta; Bremser, Felix; Schöngen Klaus, Weller Sabrina Inez: Erwerbstätigkeit ohne Berufsab-

schluss – Welche Wege stehen ihnen offen? BIBB-Report 17/12. Bielefeld 2012

Kalinowski, Michael: Junge Erwachsene ohne abgeschlossene Berufsausbildung (Kapitel A11) In: 
Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021. Bonn 
2021, S. 277–284

8.3 Junge Menschen ohne Berufsabschluss  
(nicht formal Qualifizierte nfQ) 

Name Junge Menschen ohne beruflichen Abschluss

Definition Der Indikator zeigt an, wie viele junge Menschen im Alter von 20 bis 34 Jahren ohne 
formalen vollqualifizierenden beruflichen Abschluss sind. 

Menschen ohne Berufsabschluss sind seltener erwerbstätig und häufiger erwerbslos, 
sie können ihren Lebensunterhalt seltener aus eigenem Einkommen bestreiten, und sie 
fehlen als Fachkräfte.

Zweck des Indikators Der Indikator 

 ▶ zeigt an, wie groß der Anteil der jungen Menschen (in der jeweiligen Altersabgren-
zung) ist, die nicht über einen vollqualifizierenden beruflichen Abschluss verfügen,

 ▶ gibt Hinweise auf die unterschiedlichen Personengruppen ohne vollqualifizierenden 
beruflichen Abschluss, woraus sich ein konkreter Handlungsbedarf ableiten lässt, 
und

 ▶ beschreibt vergangene und aktuelle Entwicklungen.

Ergebnisdarstellung 
des Indikators 

Im Jahr 2021 waren 2.639.000 von 14.868.000 der 20- bis 34-Jährigen ohne forma-
len vollqualifizierenden beruflichen Abschluss. Das entspricht:

 ▶ 16,1 Prozent der Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privathaushalten im Alter 
von 20 bis 24 Jahren, 

 ▶ 18,5 Prozent der Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privathaushalten im Alter 
von 25 bis 29 Jahren, 

 ▶ 18,5 Prozent der Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privathaushalten im Alter 
von 30 bis 34 Jahren,

 ▶ 17,8 Prozent der Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privathaushalten im Alter 
von 20 bis 34 Jahren.

 Datenstand 10.05.2023
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Bezugsgrößen Zähler:

Summe der 20- bis 34-jährigen Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privathaushalten, 
die keinen vollqualifizierenden beruflichen Abschluss erworben haben oder die als 
höchsten beruflichen Abschluss „Anlernausbildung“, „berufliches Praktikum“ oder 
„Berufsvorbereitungsjahr“ angeben. Davon abgezogen werden diejenigen, die sich in-
nerhalb der letzten zwölf Monaten in einer Ausbildung befanden bzw. derzeit befinden 
oder derzeit Bundesfreiwilligendienst ableisten.

Nenner:

Summe der Personen im Alter von 20- bis 34 Jahren in der Bevölkerung am Haupt-
wohnsitz in Privathaushalten

Anmerkung zur Bezugsgröße:

Der Indikator ist nur für mehrere Jahrgänge gruppiert sinnvoll zu berechnen. Die Quote 
schwankt zwischen den Jahrgängen stark.  

 ▶ Von den 20- bis 34-Jährigen befindet sich rund ein Viertel noch in Ausbildung, 
Bundesfreiwilligendienst,  

 ▶ von den 20- bis 24-Jährigen rund 55 Prozent, 

 ▶ von den 25- bis 29-Jährigen rund 20 Prozent, 

 ▶ von den 30- bis 34-Jährigen noch rund fünf Prozent. 

Der Anteil nicht formal qualifizierter junger Menschen ist 2021 bei den 20-Jährigen am 
niedrigsten, erreicht bei den 30-Jährigen den höchsten Wert und sinkt dann wieder. 

Wer seine erste Ausbildung erst nach dem 30. Lebensjahr beendet, erreicht seltener 
einen Abschluss. Die Quote der nfQ ist unter den 20- bis 34-Jährigen höher als in der 
kleineren Kohorte der 20- bis 29-Jährigen.

Berechnungsformel

× 100

20- bis 34-Jährige ohne vollqualifizierenden beruflichen Abschluss,  
die sich nicht in Ausbildung oder Bundesfreiwilligendienst befinden 

Bevölkerung in Privathaushalten am Hauptwohnsitz im Alter von 20 bis 34 Jahren

Mögliche 
Differenzierungen

 ▶ Berichtsjahr (ab 1996)

 ▶ Geschlecht

 ▶ Schulabschluss

 ▶ Staatsangehörigkeit 

 ▶ Migrationshintergrund

 ▶ Bundesland

 ▶ Region (alte Bundesländer/neue Bundesländer)

Datenquellen Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter, Mikrozensusjahrgänge 1996 bis 2021

Stichtag/ 
Betrachtungszeitraum

Der Mikrozensus hat seit 2005 keinen Stichtag mehr, die Befragung erfolgt über das 
Jahr verteilt.

Brüche in der Zeitreihe Die Umstellungen der Erhebungsmethodik des Mikrozensus in den Jahren 2005 und 
2020 führten zu Brüchen in den Zeitreihen. Aufgrund der Coronapandemie sind in den 
Mikrozensusjahrgängen 2020 und 2021 außerdem höhere Ausfallquoten zu beobach-
ten, die die Vergleichbarkeit mit anderen Mikrozensusjahrgängen einschränken. 
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Hinweise zur Güte 
des Indikators

Der Mikrozensus ist eine Haushaltsbefragung, bei der es vorkommt, dass ein Haushalts-
mitglied stellvertretend für ein anderes Auskunft gibt. Dabei kann es zu unzutreffenden 
Angaben kommen. Unzutreffende Auskünfte kommen auch vor, wenn jemand die Frage 
nicht verstanden hat.

Ausbildungslosigkeit ist kein direkt abfragbares Merkmal, sondern wird aus den Ant-
worten auf zwei Fragen abgeleitet.

Die Fragen lauten

1. „Haben Sie einen beruflichen Ausbildungs- oder Hochschul-/Fachhochschulab-
schluss?“ (Antwortmöglichkeiten: „ja“ oder „nein/noch nicht“)

2. (nur an diejenigen gerichtet, die auf Frage 1 mit „ja“ geantwortet haben)

„Welchen höchsten beruflichen Ausbildungs- oder Hochschul-/Fachhochschulabschluss 
haben Sie?“

Fehlende Werte

2019 (Mikrozensus, Scientific Use File) fehlten bei der Frage nach dem Vorliegen eines 
Berufsabschlusses 0,24 Prozent der Antworten, auf die Frage nach der Art des berufli-
chen Abschlusses gaben 0,19 Prozent der Befragten keine Auskunft. Diese Fälle bleiben 
bei der Berechnung der Quote unberücksichtigt.

Datenquelle

Der Mikrozensus ist eine Ein-Prozent-Stichprobe aller Haushalte in Deutschland, es be-
steht Auskunftspflicht. Die Zahlen werden gewichtet und anhand der Eckwerte aus der 
laufenden Bevölkerungsfortschreibung auf die Gesamtbevölkerung hochgerechnet.

Sonstige Interpreta-
tionshinweise

(häufig gestellte Fra-
gen)

Was gilt als Berufsausbildung?

Eine Berufsausbildung ist in der Regel nach dem Berufsbildungsgesetz oder den Lan-
desgesetzen geregelt und hat eine Mindestdauer von zwei Jahren. Auch Abschlüsse 
einjähriger Schulen des Gesundheitswesens zählen. Anlernausbildungen, Praktika und 
das Berufsvorbereitungsjahr gelten nicht als Ausbildung. Das Berufsgrundbildungsjahr 
wird im Mikrozensus nicht erfragt. 

Wie werden die Daten ermittelt? 

Die Daten beruhen auf Selbstauskünften oder Auskünften durch ein Haushaltsmitglied.  

Wer wird nicht gezählt? 

Personen, die an ihrem Nebenwohnsitz oder Gemeinschaftsunterkünften befragt wer-
den. Das entspricht dem Bevölkerungsbegriff des Statistischen Bundesamtes.

Mit welchem Schulabschluss ist man am häufigsten von Ausbildungslosigkeit betroffen?

39 Prozent der formal nicht qualifizierten 20- bis 29-Jährigen verfügten 2021 über 
einen Hauptschulabschluss, 16 Prozent über einen Realschulabschluss und 7,4 Prozent 
über eine Hochschulzugangsberechtigung. 74 Prozent hatten keinen Schulabschluss, 
oder es fehlten die Angaben zum Schulabschluss.

Wie viele der nicht formal Qualifizierten haben eine Ausbildung abgebrochen und 
wie viele haben niemals eine begonnen?

Die Frage wird im Mikrozensus nicht gestellt. Zu bedenken ist auch, dass ein Teil der 
nicht formal Qualifizierten erst nach dem 18. Geburtstag nach Deutschland zugewan-
dert ist und hier nicht mehr schulpflichtig war.

Zentrale und aktuelle 
Veröffentlichungen 

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2021. Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2021

Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2023. Informationen und Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung. 
Bonn 2023
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▶ Abstract

In der (Aus-)Bildungsberichterstattung, z. B. im Berufsbildungsbericht oder im Datenreport 
zum Berufsbildungsbericht, werden die aktuell bedeutenden bildungspolitischen Entwick-
lungen und Herausforderungen in der Berufsausbildung anhand von aussagekräftigen Indi-
katoren dargestellt und interpretiert. Diese Indikatoren basieren auf (amtlichen) Daten und 
Statistiken. Sie variieren in ihrer Konstruktion und Aussagekraft. Die vorliegende Publikation 
stellt die zentralen, in der Bildungsberichterstattung genutzten Indikatoren vor. Hierzu zählen 
Indikatoren zur betrieblichen Ausbildungsbeteiligung, zu den Verhältnissen auf dem Ausbil-
dungsstellenmarkt, zur Berufsausbildungsbeteiligung, zur Effizienz der dualen Berufsausbil-
dung und zur Reichweite der Berufsausbildung. Ziel ist es, die jeweiligen Berechnungsmetho-
den der einzelnen Indikatoren transparent zu machen und damit über ihre Reichweite und 
Erklärungskraft zu informieren.
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zur Berufsausbildungsbeteiligung, zur Effi zienz der dualen Berufsausbil-
dung und zur Reichweite der Berufsausbildung. Ziel ist es, die jeweiligen 
Berechnungsmethoden der einzelnen Indikatoren transparent zu machen 
und damit über ihre Reichweite und Erklärungskraft zu informieren.
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